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Vorwort 



Wie wichtig eine gehörige Kenntniss von mechaoischen Er- 
satzmitteln verloren gegangener Tbcile des meoschlidien Körpers 
Bar den Chirurgen sei, zeigt die tägliche Erfahmng» besonders in 
grossen Städten, wohin sich so häufig Verstammelte jeder Art 
wenden, um dort Rath und Hülfe för ihre Gebfechen zn findoi. 
Da aber die hierher gehörigen einzelnen Apparate theils in yerschie- 
denen chiruig^'sdien Handbüchern und Monographien, theils in den 
Bandagen -Kabinette, theils bei einsdnen Kranken und in den 
Werkstätten der Künstler aerstreut sind, so glaube -ich für die 
Hülfe suchenden Kranken sowohl, als auch för den Ant kein un- 
widitiges und unnützes Werk su liefern, wenn ich hiermit eine 
Reihe der bis jelst bekannten Ersatnnittel dieser Art in Beschrei- 
bung und Abbildong dem Publicum übergebe. Dies Motiv hat auch 
den geleitet, der durch die fieissige Ausarbeitung und Ueberliefe- 
rung der reichhaltigsten Materialien die Zusammenstellung dieses 
Wia'kes mir sehr erleichterte und dar mir mit Rath und T!hal 
.dabei hülfreich sur Hand war, als er mich zur Herausgabe dessel- 
ben bestimmt hatte, — ich meine Hrn. Geh. Rath Kluge. — - 
Was daher sich Lobensvverthes darin findet, müssen wir ihm zu- 
schreiben, und ich sowohl, als alle die, welchen einmal Belehrung 
und Nutzen aus dcui Nachstehenden zu Thcil wird, haben ihm 
den wärmsten Dank dafür zu sagen. 

Achnlichc Ansprüche hat aber auch der Verleger, welcher 
durch eine splendide Ausstattung der Aussenseile des Werkes den 
besten Beweis von dem Interesse abgelegt hat, das er für dasselbe hegt. 
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Was den Titel des Werkes anl)etriflFl, so bleibt mir noch 
darüber eine Erklärung übrig. Es wird in diesem Bnclie eine Be- 
schreibung von der Bildung der Glieder gegeben, d. h. von der 
künstlich -mechanischen, was sich too selbst versteht; denn mit 
dem Namen „Glied'' können wir nur eine £xtremilät bezeichnen : 
Arme und Beine und deren ünterabtheiiungen: Ober- und Vor- 
der-Arm, Ober- und Unter -Schenkel, Hand^ Fuss, Finger, Zeho. 
Wenn sonst noch andere Tlieile des Körpers Glieder genannt wer- 
den, so geschieht dies mit Unrecht; Nase, Ohren, Augen, Penis 
u. s. w. sind keine Glieder, sondern Organe; sur Constatirung des 
Begriffes Ghed ist immer das Vorhandensein von Gelenken und 
einer freien Beweglichkeit durchaus nothwend^ Es können nun 
aber diese Glieder nie durch tan» Verpflansung thierischer Theile 
neu ersetit werden, hier muss nth die Mechanik allein ins BAittel 
schlagen; dagegen der £rsatas der Oigiane mechanisch und oigft- 
nisch «igleich sein kann. Mit Redit und yoUkonunen heieicb- 
nend und . gmiigend kann daher ein Bndi> das steh mit dem 
Wiederersats yerloren gegangener Glieder heschäftigt ^rthro- 
plastik" genannt werd^; die Kunst, durch Ud)erpflansung thie- 
rischer Theile verloren gegangene Organe nacbiuahmeii, werde ich 
dagegen' „Organoplastik" nennen, und das Werk, das davon 
handelt, wurd diesem bald nachfolgen. 

Mögen nun recht viele Chirurgen und Medianiker aus die^ 
sem Buche Stoff m Verhessenmgen und zu neuen Erfindungen 
nehmen und redit viele Uz^liidEliche auf diese W«se ihren trau- 
rige Verlust zweckmässig ersetzt sehen. 
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Einleitung. 



d^mi^ lidil neh oll ia die traurige Nofhwcndiflteit rmtM, 
eisen Thnl den Ganzen za opfern and, um das Leben eines Individuums 
tu erhalten , mit Hülfe der Kunst dasselbe eines seiner (ilieder oder Organe 
tu berauben. Ei trifft dieaes Schidual «m liiiifigeten die EktremilMten und 
wird dmA dne ÜMee vea UiHtiiiden bedlngtj theOe datA ^ Heer 
der fogeneiiiiteii djalnreiieehca Kmakheifen , wddie die Knoehen mid vor- 
«^(lielj Ae langen BBhren i tnoehe n der fiztrenümen nun Gegenrtmd ihrer 
Verwüstung machen; theils durch Verletzungen, wie sie tagtäglich beim Her- 
abstürzen ^ Überfahren und Ihnlichen Unglücksfällen vorkommen; theils durch 
die Venniadufni mit Kriegeveffen, nnd voniiglieb onter dieaen die Zecatt>- 
nmgen dmdi Sdniaeirniiden ene grUben Geadiiilzcn. In dieaant letalen Falle 
enignet es sieb mm grade am liiiAgaletty dam wegen Blai^db an VabandatOcken, 
an Mnrelebender Pflege, an verUndenden Blinden nnd enr beaaem und letdi- 
tern Ausl'uiining des Krankentransportes der im Felde dienende Chirurg 
sich geoöthigt sieht, ein Glied, welches unter andern günstigem Umständen 
ebne alle Sebwierigkeitea bitte erhalten werden können, «nf der Wablatatt 
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Daok M den B«ifeliiiii§eB 




Z«it 



■od dm PoHiduritlni dar v«il»0H«rlm dkiniffgiidMB TlMtafiie md H(M|iitd- 
Pflege , dm in Friedeiineilm nnd in den vorblo genaimten FMUmi die Am- 
putation oder Exarticulation des eine« oder des andern Glieden aellener 



Wenn daher der Chirurg frülierer Zeit uacb der AntaUl der vou ihm 
•oagefuhrten Ventünunelungen dioer Art, wie ein Held nach seinen mitge- 
anditcn Selilaehten^ taidrt warde, eo rechnen et eicii jelit die nwitlen nnd 
giide die «nigCMicfaieMen Ohimgen ur hSdMen Bm, «in Cilied, weldbei 
neck den Lehrbfidkem der «Uen Quraipe nnberadicnig den BUcwer nnd der 
Sige verftUen war, durch forlgeeetsle, swedu^Mge tterepenliiche^ dilleli' 
lefae nnd cbirwipiclie Bciiindlwwg den Rienlten n eriieMen} denn die p el Jee iH 
Inilt Beni bt inner bener als gar kein». 

Wenu es nun auf der einen Seite der Ort, die Zeit und die Vm- 
alinde im Kriege erfordern, iiäniigc Amptitationen nnd Exarticuiüliuiirn vor- 
zunehmen ; so scheitern aaf der andern Seite in Friedeoszeitca an der Gröwe 
der Verletsung oder an der Gewalt der l&tanUieit und an der Ar beide rela- 
tiv «a aeiiwaeiMn Gontilntieo dea Kranken, eelbet nnler «nel glnetigen Un- 
allnd«n> die BewQhnngen der Ante» jene 0|Mf«llionen m nngehea, nnd dae 
Uiifieeli« Reber dn Leidenden lint nur din WaU swiacben der W^bna 
dea befreAnden Ciltedca oder den Tede. Ee lat ein CHOdi, den wir, 
wem Allee «e^ebaa geweaen iat, aotk in dieeen heruadien «nd gmaaaann 
Mittel oft eine Zdhidtlitlitfe luaden und den Kranken » der eich an Grab« 
£Lmde LifinJ, so dem sichern Tode eiitreiia>en können. 

So wie es ouu die Ffiicbt dea Chirurgen ist, allee aufEubieten, nm 







diese Operationen amiSlliig an machen; so erheischt sie nadi dem Verloste 
eines GUed«i die Sorge, iIcui Kranken das Verlorene so wenig wie möglich 
f&Ubar zu maeben ond das natürliche durch ein küi^üLlicheH , so gut als ea gebt^ 
DsimUm wird vom Chirurgen bei angeborenen Mis- und Ilem- 
Te tlt l toi tet oder maag«Uuflcr iiume mnd Bein» variaiigt. Ski 
dem VeM tob Nmd, Ai^oilMmi» Uppn «dl «kdidmi WeicUMkn 
im Kfiipm bM DM üfb piMliielw Chfanigie dM acUHte AndmdbMiltol 
dwy dln dia i i B w vmwg kmia Bmm «der Am« n liwimilMihmi, wir 
•bd Ucr «Iw cbw so, wk bat dan VwImI dm Anges, dev Zlbw wd dar 
Hm, «of «iiMa liTilliwfciiii, BMlwniMhMi.EiMli bcMlnlnhi 

Wenn wir aber die bstranenfen- Sammlungen and di« akiargischen 
Handbfifher alter und neuer Zeit dui cliwniKlern mni durchblaKern , su müssoi 
wir uns wahrlich wundern, v^ie au (lenie und Zeit, aber auch Unver- 
stand auf die Erfindung von Ampntatioosmessem in sabel-, sicbel*, aehwert- 
förmigoi uaA tanaend «ndeni Gcatalten, vod Sig«B, ToaniqMiBy BeiiiMkft* 
fam, Bii|Mb II. «. w. oad mn pm ton OpwÜo n — ÜMidea «dM fww«B- 
dt/t wmäm, md dibA m wenig dem goda^ ml, wie bmm dee> wm jeae 

I, ffnigenaaien wieder jgtt neeheB kloBe. Udler 



»» 

Zwedt «dUien und den Benif ihm Erfadeee m adner Kirnet a^f daa |^ 
aendate doca m ent irea ; von den kOnstlieben GHedmaaaen, so viele deren er- 
funden sind, existireu aber nur wenige, welche den Ansprüchen, die in^n 
an sie machen darf, genügen j viele sind ganz uubraocbbar, die meisten las- 
sen grosse Stücke au wünadien übrig. Es kann uns daher gar nicht auffallen, 
^ wem wir täglich aiAm, daaa v— «i— -h» die «dmfaliet gewiaadilan ond ^ 

tm ■■ : ■ — ■ «»I 

i* 
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IM o4«r M A wie vor httm BocfciraMl mi 4«r Bröl tiataBpft tngaa. 

In neuerer Zeit bat eiae ia Beriia lebende teehniMlie KUnHÜerin , ?ia- 
mens Mar^'a r e 1 he KarolineEiebler (iefzt verehelichte K r a u s e ) , «■ 
Tersucbt, zuoi ErsaU der felileadea ober« und unteru GliedmaMen des 
men«elilieben Körpers Apparate anzufertigen, welebe, da sie nebr ab di« 
Utbor belunnt gewordenen Vomditniigai dar Art üran Zivedw 
«Bd v^di ia dan Pkrindpe Ofw CeMtimlieB to« dar Ittdgl. 
han Dqolalion fkir daa IbdisiiialtrMeN Ibr mb 
«ordaa wnmt, Mtm im KtaigL Hiiaatoiii llr Banddt- «ad 6e- 
«•rfie-Ai^elegealiaiteii aadi Awnefcaa der Kflaallaria Im Baitiake da fwtmai* 
aAcD Staaiaa iof sein hwt arei— e ier lb%ciida Jalwe palnitfrl wm im mmd, 
und denen dann ein gleiches Patent aocb von der Kaiserlicb Ilufisisebea Ae* 
gierung zu Theil geworden ist. 

kiMoiern nun dieser Gegenstand sowohl von vaterliiidiscbaoi als Auck 
von allgemeiaem Interesse ist, durfte es sieb reebtfertigea lassen, wen« bier 
sieht nur vom den MiwhaeiaiHen der Eiehler eÜM 
■aeht wflida> aeadem veaa aaab ngleidi bei dieser Gdafeakeit 
lang, geaaaa Angabe aad Beaebreifcnng «Oer 
ifddw bia feCat Uaria Muaarf aiad, iaa Leben tiMe, baaeadaie de'bfti 
diaaea Augenbüelt beia «vaAlbriieberea and grusseiea Werft 
Es ranai diaaea Weib an Int e ress e gewinnen, Ibeib dorrii die Rritib der 
einzelnen Vbrricbtunj^en , theiLs duri-li die ?Sarii\veisung der Eiirenlhiiniiirhkei- 
^ ten der Eieblerscbeu Apparate uad durcb die Vet^eicbstdUung der ander- ^ 

MI mSt 
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weitigen Erfindungen die&er Artj an Nutzen aber durch die Anregung ande- 
lOT T«<^uuker^ in dieicai Konstgebietc noch weiter vonnsciiretteny aater Be- 
fttdniditigiug eowolil dce icboii DagewcMocny «b aneh danM, woMof 
Ucr bcwmdei» anluaniL • 

Soll nlmKch ein kttmlfiebes GIimI den Ittr die gewöbnftehen Vemeb- 
tuDgen im Leben an dasselbe billigcrweise zu inrx luinlen Vn forde rangen 
möglichst entsprechen, so mum es folgende Eigenschaften haben: 

1) .Überainetinunnng in Gctee nad Fom mit den noeb Torbandeneai 
nelliillcbes Gliede der aadem Seite ^ 

m 

.2) gwinge Sebwere» bei daneiliefter Mmub, 

• ■ 

3) einfache , bequeme und doeb eicbere Befestigung am Glic&tnmpfe , 

« 

4) naturgeoiäsäe, leichte , vielseitige» der Art und dem Grade nach zu 
modifieirende Bewegungsfahigkeit der Gelenke, 

5) «infiMsben, «aveiÜHigen und wgängKciien Mecbanisnne fiir die Be« 
wegnng and 

e) WeUftilbeit in Bem^ anf Anadidhng md «Iwn nfitbig weidend« 

Reparaturen. 

Nach Maa.ssgabe dieser Erfordernisse sollen jetzt die von der ältesten 
bb xnr neuesten Zeit iMTentlieb bekannt gewordenen Versuche, künstliche 
Binde und Ffime «n veilerligen^ nuter Amffbe der Quellen und mit «mfiihr- 
B«ben> detiiUirten Zeiebnniigen vendien^ niber nalcEsncbf » beedmeben nnd 



'9' 



e-fö 



L Die küDstliclie Hand, 



Mwoidenen Fdl mm Gcbmehe «bflr fcflMÜidMn 
Hand erwähnt der Ufere Plinia«, jndlw 0f, okae aai «ne aihfli« B*- 

schreibang einzagefaen, bloss anfuhrt, dass der Römer Marcus Ser- 
gius im swciten Ptinischen Kriege seine rechte Hand verloren, selbige doidi 
eine ei<teme ersetzt und mit dieser dann fernerhin gekämpft habe Ausser- 
dem soll der herüchtigfe Seeräuber Barbarossa Horuk, älterer Bruder 
des Hayradin Bnrbarossa, nachdem er Heine rechte Hand in der S<'hlacht 
von Biicria 1517 c;egen die Spanier verloren hatte^ sidi einer eiaernea im 
Kamjife bedient haben 

Im Anfange dessellien Jahrhunderts wurde aber erst ein neuer Fall 
der Art genauer bekannt und im Gebiete der Mechanik wie der Romantik 
gleich nerlnrilrdig, indem der dorcfc aefaM AnliilriograpUie md dnrdi du 
Gdtheaebe Scbanspiel 4) allgemän bekuml geiMMdme frinloMh» Bitter, 



i') „Seemdo ttipendio dertram perdSdtt — d»Mtrtm tOi fimmm fmit, MfUt 

rtligat* jHioeMat««." Cmji Plinii Steumäi HUtvrim* naiuraUt f^U. e^. tB. 

t) Ami. Pos*f CM««f f«l HanUhm* Bwrimntm tt Mmthmti tmdmt MC mmL — 

Joann Firrpit ritarium erptdilionlt Tunriirp.nr ap SV'fjrj/, ,VV. rr. CfJ !l SSO. iqq. — PmuL JßWtt 
M»t9r, la. XXXin ürid. S.Za. — Ckr. Rieheriu, de rcbuM Turearum. Uk S. W1-40V. 

9) Mm 4ea MIUm 0<Ib ftarllehingcB, sugmaat bH alMmH liaai. Mit An- 
nerikk. Näraherg 1131 n. ITH. 8. — Dm Bitten 0«t* von Bsriiehiagea adk iar «iceni«!! Hand 
eigene f<eb«ntgeKhidita banMgegeben to« J. Oet Büiehtag u. F. H.v.d. Hayaa. BreaUnlSlS. & 
4) Oöts vaa Bcrlichingcn oUt der eiocrnea Haad, Sehastpiel vob 64tli«. Letpsig inS, 
naakfartini, Ldpsigim & - DaaMika h G«tha*B Wartm, TClMbriliaAavNbMwilail. 
flt«M«nt «. TiMagcB Un. & a Tül. ^ 

A-^iL -■ ^^^m 
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Gdts VOM BerlickiBgttBy ISM hA Bdbgening^ der Stadt 
Baien wtb» nekto Hand 4mA dncn MimImIm 
(da er pkM, dw «m holieaMiMlier Revier a 
ebie künstliche ersdTit und nM c M har ab Krieger fortgedieol kalte) maf seinem 

Krankenlager den Mechanisiini«i za einer eisernen Hand ersann , welche ein 
ISürnberger WaiFeiisclirfTii d Mifcrügte^ und die ihm nach üeiiier Versicherung 
im Gefechte mehr Dienste geleistet haben »oll ak die natürliche. Die Nach- 
kommen des Ritters bewahrten diese Hand aofaugüch auf ihrem Staagnuitze 
laxOwaaaii und spSter u LedwigalNirg (jetat lieBadat aich 
■ur bchaimt fii, wieder'Jm JasUunaan} ia dar lUMkuuMr «1 
EMi in Odmdde bct HeidelbMf «iid eine alle Gofie 
d«a g«Migt). 

Kaiser Joseph II. Tiess (lir das Wiener Instrumenfarium eine ge- 
naue Naehbildunr; dsvon besorgen, von welcher der Uofratb v. Meehel in 
Berlin eine Abbildung und Beschreibung *) lieferte. Beide aber scheinen Feh- 
ler zu enthalten ) doch ist aas Mangel an andern Originalien diese fieschrei- 
■nd AkbiMnof Ucr bcnrlit Der atanrneke nd kOdiit bcwoadrung»» 
Heekauiaanis dieacr mu ffiaenbleek gaeriicHelei», drd PAmd mUnmm 
B4id J»aatokt in kman dMrin, dMt Im dtt eueabiaii mMak geaäbrten 
Galankea sowohl der Handwarsel als auch der Finger^Iieder in einander 
übergreifSende Sperrungshebel mit Drackfedem angebracht sind, vermöge de- 
ren jedes einzelne Glied, wie der Hahn am FlintefiscMosse , in eine heliehi$rp 
Slelluug versetzt werden kann , die ihm durch Auiisitutzting oder durch Bie- 
gung mit der andern natürlichen Hand g^;cbea wird, und iu der es so lange 
rMiSbt, kit adf «iaan ftuaeilick kerveangeadM Knopf gedittcU wild, der 
ebenftUa» wie keiaa ffünleneekkieae» die AnaiHa— y der Spatmgakekal ke- 
wifkl, «oranf die puM GUcdemike Menai m die . geatreckte gmde 



J) Die ciirmo Hand de« lapfcm deatarliea Ridcn Oöt« von Berll r h t ri n. i. w. be- 



wliifa lwa uU akgaUMat raa Cbrii 



i«L BwUa mL gr. FaL odt 4 KHffiirtiMB. 
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Airf Tab. IL III. IV. finden ww die iUMiildMg 4m m lUde 
des Appn^ Tab. IL Fi^p. 2. i«igt die gaoM Had aitt dem Sebaito Ikr dra 

Vorderarm im geschlossenen und Fig. 1. im geöffneten ZosUndf. Die Arm- 
•cbiene B ist zur AaftMlune des Armstumpfes hohl, sie bat Kur Befetlignng 
eine mil Cliarnieren verselifne Klappe C, welche geiiffnet »frd«*n hnnn , um 
dtin Armsiiimpf bequem hineinzulegen. Sehnallen E E und hiewen IJ D die- 
nea zur Bcfe8tig;ung au den Arn. Der Mecbani.<imus aelbitt befindet sich 
in dM BandteOer und bei c nnd fr aind Knöpfe, amduMb dar 
■imna in Bewegung geaelit winL Di« vier Flagar « « « « 
wie aebon «ben baawibt iat, dureb AnfiMlaan nüt der Bad 
Bidfa Mit der andern eine gebogene Stellung an, und .ver ba rr e n in 
so lange, bis ein Druck auf den Knopf h die Finger wieder au 
Durch einen Drui-Jt auf den Knopf c kann man «nf jJhnüohe ^\'('jsp dem Dau- 
■len d eine nT'ijv (uici wriiigi'r n<'<rli »»inwärfs p*'l)Mn^«Tip L.ifje geben , und 
durch den Koopf e kann man die Hand im Carpal - (jeienke biegen, indem 
man sieilieb die Hand wfibrend des DrOdwne mäX der andern ieeUrtj will 
«aa dieeea Geieob fcaMebend beben, ao aOtat maft «• «ttfind daa Dnabai 
Imi auf, 

Der innere MeebeniaM dar fanaan Hand fal nnn Ibigander. Di« 

Verbindung der einzelnen Glieder eines jeden Fingers ABC Tab. Iii. Fig. 5. 
geschieht durch Stifte, welche durch die Löcher k. gesteckt und zur fe- 
stern Vereinifrimg noch vernietet werden. Das Nagelf^lied A iit \om 
und an den Seiten ge.sc)il(>><.>ten. Die Glieder B und C Mind hohl und 
vom offen, um die Gelenkwirbei v, welche eine nussfwrmige Gestalt 
I» eafiicbnMn an bfinnan. Mm di« Stifte^ iveMe die dnadncn Pb«> 
ait «inander verbinden , nnd den Bolaan'f, «dcber die nafcr 
en die Bend befiedigl, aind Flg. 3^ 4. II. die Federn m gelegt» iGeMiban 
aind bei n mit einer Öffnung vetaebeo , in welche Fig. 3. 1. 6. der un- 
tere Theil o der Feder des anslussenden Gliedes eingreift. Bei o sind 
diese Federn mit einem Ansätze vorgehen , damit sie nicht durch das bei 
n F^. G. und durch das im Geieokwirbel hfi\ d d Fig. 5. vorhandene Loch 
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•ieb biitdurrbscMdMi hiuiaen. Ott dber» Tfaeü..der F*dar driieki geg«a di« 




festigt sind. Bei t Fig. 3. 4. 5. beben diese Spemmgabebel sdirige B«keii> 
welclie bei der Biegung der Finger durch die ÜITniin^ u hinaufgehen nnd bei 
4er Aus8trecining der Finger, vermöge der ^tchrägung der Haken, wieder 
■iedcrgedriidtt werden. Das andere Ende jedes äpemtagabebels greift, in 
di« Eiaechnitte odw Zähne v Fig. 3. 4. 5. der nntafiSon^cn Gdenkwisbd 
lifid teMaiiut,_ 4m dto Clii*r;J«f .fii^r.Mriicbipringen. &» JmmmMwi 
%9Ut» M nbh. ui dar Bai Ut^udm ■ fif euBin^lftBl m »■ Eig.> 3. 

tU aber noch mit andern Hebebi in Verbindung stehen. Dieselben Diensts» 
wie die Federn tn Fig. 3. 4. 5., leisten db ia dar li^JMgMdia fipmlMr 

Inn * Fiir. 3. i und die Feder T Fi?. 3. 

' Der lloizeu , ilart h welchen die Federn mit der Haud veii>und«'ii sind) 

ist an beiden Seiten nut einer ^chraubenmatter l i Tab. III. Fig. 1. venthn. 
MMäa g«lil>*wki « dir.>%. .1. m «Mhan ist, quer die.'Aii» 
die dnich fidkMta aä d«r ioMna Mte dwHwd.M t hrfMigl 
AAl .pi*: %nMii^M ir«4ai!i#. 8. 4 mrdMdb«» M 
rungsbebel von den CkmAetfkttdf/kn y durch die Stifte k gebalWk Die 
Sperrbaktii z Fig. 7. haben i)^ p naeh beide» Seiten bin berromgende 
IVaben, durch der«>n Höliliins^ der Holxen d d < der Tab. IV. Fig. 3. durch 
Punkte d d angedeutet ist) geht. Die Feder T Tab. III. Fig'. 3. i.st da, 
9(0 sie auf den Sperrhaken z, dniekt, im Winkel gdiogeu und mit Schrauben 
Mbetigtj aolcber Fedeni bat ein jed^r Finger eine. , Fig. 8^ iil: «ia» m M> 
im: ttidn ntf :«MadMi ZivOa* wnwOmm Wdb^ «a nuMm. die Bdwl M 
WMl^ M}' I« der mUm W die Welle mA aataa n ao«k claea wien 
Nebel N Tab. IV. Fig. 3. Der DrOeker-^ P Tab. UI .ily. a o. Tab. Vii 
Figj 3. ist da, we er mit dem Hebel N bei Tab. ID. Fig. 8. in BcriUming 
if mü «aanaciriBablaafkad« Jbhflha]« «Id «iai 
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A TA. III. Fig. 9. geht Der Zapfen int mm.^ «iM«>'«Mil^ 
Den DnHireder R Fig. 6. u. Tab. IVt Fig. 3. 1. vnpaken , welche Am Drö* 
cker vm» P nnrh h scfiiebt. Wenn nun di*- Kinder <*iil»»"«1er durrh Hülfe du 
natürlichen Hand oder durrh das Aufslülzen mit der künstlit-hrn flectirt .tiadi^ 
•o erhalten die Federn m iah. III. Fig. 4. bei o eine, A^panoung, utid ttb«« 
mit dem andern Ende m «inen Dnick auf die Sperrungshebei aua^ so data di#> 
•tlbo-iMit ttröm Haben t im. 4ie ftBiiiM§ -u biniingf nifwi » wUt ^am Mtämm 
■db tihw in'.«c JEMwH* v ilee mwflimigiM» Uoho ««kaMwi, «Ö» 
IM die n»g«r in l1mi.«fWlm-««ite WM<dngKt«i dw KMfT 
ß Fig. 8. angcdnicltt , .so Teruraacbl die Hcbrlge Erhöhung, daaa die ytlÜm-J 
Fi|r.. 04 o. Tab. IV. Fig. 3. vprimige des Hebels A'^ eine drehende Bewegung 
erhält, wodurch die an dtr Welle befindlichen Heitel M bei tv Tab. IV'. 
Fig. 2. n. 3. auf die Sperrungshebei w x Tnb. III. Fii;. 1. drücken; < s tritt dann 
das eine Ende de« SpermngühebeL« aus den EinaebniKen v herausi, die t' edern 

dimh-^'Binbiegvng der Finger flUMMMngvdritall w üi n y «itfcen Jdst 
fM,.ao diti.M* «in«! Jlmdt mt dtm S^nawfiinlMi c Ttk III. F% . 3» 
n. 4. «ulbw» dki>Ql0der%Mi n»4cn hAwm. I T«k UI.' Fig. 3. 2; 3.. 4. K 
b e w eg e n böinen, snd so die Finger w ii-der extendirt «Mdan. In demselben An» 
genbliehe, wo diese Ausstreckung erfolgt , werden die ^pmangdbebal p d*vcb 
den Hal;pn u niedergedrticlrt , woibircli die angespanulen Fcdem m ci»ie noch 
grösser*" ATispannung erhalten, und da die Sperrfiaken bei t T-^b. lU. Fig. 4. 
die EiuticlinitU: c der Uelenliwirbel wieder verJaHNea haben, so eri'ulgt dift Aosr 
•treckung der andern Finger -Glieder auf dieeellie -Weile» 

.> . Der lladUniMM nr Biegung dea ilaimeiM hat eine ÜtAWMk' «81 
M der llingar^- die llcvagnng.iintel Jedbeh.nn,iniiMb« 
langen alall^- eiriecfcen der enlen rUans «nd.dCia.llittoHMn4leniNMl-*«eiflBi 
ist keine Flexion mögiicb. Das Glied T Tab. IV. Fig. 1. 2. bat nämlieb im 
Gelenbwirbel das Loch £/, durch welcbeH ein Stift gesteckt %vird, der daiin 
das Glied mit der Hand verbindet. Der Sperrnn^Khebr! welcher an dem 
^ Gbamierkiio|(fe B Fig. 2. bewfglisb ist, gretA in di^ Etu^cbiuitie C^. ui|d wird 
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durch die Feder D ange<lrücktj die Feder E greift, mit dem Ende e in dt» 
hodti f. Wird non der Daumen durch Aufstützen oder vermäUelst der natiiT' 
IkhMi HmkI UDSmüi ao tritt l«r SpmrmigiMMl ^ In die BiMchnitt» C^mA 
Cflillt du Glied in der fflexioin } wird Am der Knopf F naci cimHizb fVr 
Hilkftty 80 vkriNMt der Spomn^ilieliiri die BinednlttOy 'dio Kreft der Feder JE 
«lltMl firdv und der Daumen wird extendirt 

Eben so einfach ist auch der Mechanismos mr Bewegung des Handge- 
lenks. Durch die viereckigen LiJeher G G Tab. IV. Fig. 2. 3. der Hand und 
diirrh die runden Löcher des Vorderarms H H Tab. III. Fig. 1. u. 2. geht 
ein Biilxen , weicher aaf beiden Säten Lei il 1* ig. 2. mit einer Sebraobcnmui- 
ttr feelgekMiteH'wlid, 'vad d«n Am nÜ der Band fitUidat Elm in der 
flUUililgr d«r Hand beftetigto Veder / Tab.' iV. 4. ImI an ihrtin Ende 
•in^ 'Sfill't'' Tab.'IH. fig. i. n. lUk IV. 1%. 4.> wddwr in düi Ufelier h 
Tslb. III. Fig. 2. des Vorderarms passt, and die Fesfstellung der Hand bewirkt 
An der Feder befindet «ich ein Drücker e Tab. III. Fig. 2. a. Tab. IV. Fig. 4. ; 
wird dieser niedergedrückt, so gleitet der Stift i ans einem der Löcher k 
heraus , und je nachdem mirn den Knopf e niederflrücfct , wodurch sich dann 
«ucli der Stift jedesmal in ein anderes Loeh schiebt, kann man der Hand 
me'MebIg« Plmion gdien und ai« in deneflwn erbaltenb: ' 

' "» Ava diaaer BeidweiliiiBg wird aich Jeder ilaidit Ton im VorfreOieb- 
tl^t diniaa ainineidM« Heehanianma übanaagaii liftM, dw w «n ao teak 
fte#i i i ide rB mtesen , da deaa Kräder daaialban dio CeeaUe dar MechanUc ge> 
wiss so gut als gar nicht bekannt waren, wobei nur zu bedauern ist, dass £e 
Anwendung dieser küiKStlichen Hand fiir Zwecke, wie sie nnser Zeitalter im 
Auj^e hat , nniolgssi»- ist. Denn da dieser Mechanismus au^srlillpsslich auf das 
Umiaäsea und Festhalten des Schwertgrifl^ , also anf Einfachheit der Bewegung 
«nff 'Anadauer In der Kcatttaaamng, berechnet ist, so haan die Barliiyng- 
bcIm Band in andern feinem Veiriditungen nicbt beanlst . werden. Anaaerdeaa 
alaht ihrem Gcbnmebe .d*^ .in.,Wege» daaa ihre BeirefaiigCQ jedeaiyi ein 



sehr lautes Geräusch ver 



indem bei -d^r Bewegung eines jeden die- 



des daa Knaekan der Spanmngahebel «rlOnl»- irin das Knaekm baam Leadift- 
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cImm dw KBiilflwoliliMieSy nicbl m .gieAralicn 4cr iiwordaillichen Sdiwmi 
dcnwIbM Und 4er KottaipicligiBail ta der ktmMkmi; umI Be|Miratar} daat 
iweli cinfln aUgmciiiMi Ül»«nel% «<tad« diMdb«, Hlbrt mit nw SMM 

g«fisrligt, 150 bu 200 Rthl. kosten. 

Um die Mitte der lettten Hülfle des ■echasehnten Jahrhumiert^i wurde 

nooh «"ine zweite liiii'.Üiilie Hand so wie anrh ein köiisllitlier Vordcranp 



Ml »einen Wecken *) undeutlich abbildete, und die Lamtweerde über 
100 JiAm qtlter M» andMÜMi irtdbWIdtte «od mwlklMdif |i«elrifb.>). 

Oicae IdUitlMie Bind T«k L, F%. 1. 2. kt von tinta KeeriMea» 
MMk AH «io« RilfcriwwdedHilw TttHnrt^l^ wk «M doueh «ani SsftifRffii -p-^ 

Hg; 2.y diiroll' drei Qoerriemen r MMl-Sebnallen an df>n Vnlcrarm befestigt. 
Die Handwurzel ist unbeweglich, n«r die Finger A B C D könocn fleetirt 
werden, werrlen »her cl«rrh DrucltfederB a b c d T\^. 1., welche innen an 
der üaiid iKHit^enietet huid und bis zu den Spitzen der Finder liinabreieheu, 
gcetreckt erhalten^ Ähnliche Zugfedern, weltJie v<»u den Fingerspitzen aue m 
«iM4i -m d» Miimb—d IM VHT gMdtataB 9gmimt0liUfn efgh un^ 
de« Spemnigih^hi i' k I m t«rt«htnden 8|Mair«ilw Idnenf. Uahakf Tt ipehief 
dbt Fmgep; npmb bm a^f dan' llHUker o. drikakt, vamiftakC dw-CMecMn 
Welle n in die fdMig««» Stdln^ Bad. erhalten dari«. M yuäi^ 4k4 
der Dm ae n l»«%'egt werden kann , iel ans der Zcidinong nicbl zu «t'Mliiii| 
abea'ab weni^ die genauere Zusnmmensetzung der eiiir,«>lnen Theile. 

Der ktirivfliche Unterarm lab. 1. Fig. 3. kj IjüIi .wine H*T( stiguiig an 
den . Armstuuipi durch einen mit Bändern a v^rseheucn Oberarms«: liatl rl. An 
der ÜHiiren Seit« des ElUx^en- Gelenkes befindet sich eine geubnle Sdui^ 



«fcadMcr^^ welehe den Udtmm B fai eiMr MUfeilNeMeD JlicMMf . «rltRl^ 
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und worio ein Sperruugshebei c ein^rreiil, der dazu besümmt ist} den Arm 
nach yemhw d ^ f .Grtde» Beugung KnlcMidllM« laid dweb dii«i Druck 

Bind erkeuaoi Immh, steht doi nvor geschilderten weit udi) and 
BfTar sowoUl der geringem Kraflausserung wegen , als auch besonders desbslbf 
wpi] riiclit je<l»'r Fir>eer dir sich in verschiedenen Graden gebogen werden 
Uiiiin , iiouüeru <li< fJir^uiig für alle FifitrT eine gleich/f ifi<ie , gleichmätisige 
ui^d außerdem unnatürliclie ist Da der Daumen und das ilaudwurtel-Gelenii 
iiri4ifieMiüü:b gar jd^t bewogt i^aidm UkD«iiy m die BnathbarkflU dM> 
M» .Ap^ndP. nMli nU» «ingcicbritadd. Ww dha M—HiriiM Toidenm 
tm» M M M m«bt ibkeb», wddw Noll« er Mumn bduber g»> 
nM, haben «oU. Sie 8«hweifldligiwit dw ^aum Apparats vaä die Eivid»- 
taag d^ A|«clianiflniu8 qualifieiren ihn nur m grotesken BeweguaggB^ bcion- 
derv zur Fiihniii^ d*'n Sehwertesj da es »Her hei diesem Ictr.fern vor«üglich 
aufschnelle und kril'tige JVo- und Supiualion df» itaFid-r Inil es , so wie anf 
«ine d^rglfüicben Ikxioo uud Extension desselben und de» itlibogeu- Gelenkes 
»fifimmUt du- m l » 9 der oeimveglSdi uH, du swcU« mir durdi iedniiti- 
gfp Umdi der gc«ndM H«flid» iUlglldi awr Mfcr beNbweiiicb «id Ungmm, 
icotirl vnd esleedirC werden hum, m> tifgukk lieb hiertt» von edbet di« 
«IpngMHghdl differ Eitndeag. 

Lanjcweerde tbeilte ausserdem noch *) die Abbildung und Deschret- 
bnng einer kiin«tlictMm Hand aus dem siebenzehnten Jahrhundert«^ mit, wel- 
che, von gebräuntem Leder verftrtii^t, eig^enilich weiter niciits nh ein 
ftteifer Handschuh ist ^ der zwar deu Vorzug der Leichtigkeit hat , aber 
aydb •II«' B«wi|gltehb«it ermangelt, nnd not cwe HalhM wd Fibren. einer 
S^.cibf!edcr gdbrmKbt weiden bunt, m wdcbem Zwedt «wkeben den dicbt 
fi^iaiMider gdegerfen Rnfein eine, mtüriHmt SebMibfedir befaitigl ist 
!iykc L:Fig. 4; . 

tm — — »i 
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U aer IfWn HUIte d« 
HedmUnis GatIh WJUob tu Kdnilrar^ MnOklM 
tvdehe too BenjAmiii Bell bflsdurMben vni theilwcfa» alf«lliM«t nwdM 
«nd 1). Si« bdtehen AtM» tm pUtnMt&m Leid«, M ailt'«bier'flaiKii- 

fiurbi<r bemalten Lammshaut überzogen ^ unff>r dir^spr mit Ilnaren auKg«Klopft 
and an den Finircrspif/.cu mit naturpomä.ss ijpfHrlilcn Mügeln vt'rsclien. Aa 
dem Ellbogen , der HaiKlwurrel und den ersten Gliedern der Finger befinden 
sielt ^'usfi - Gelenke , deren Sciiaalen und Kugeln aus geschlagenem Messing 
gearbeitet sind, (letztere, um das Gewicht zu Termindera, hohl,) an d«n 
abrigim GMtm der Finger eb«r Winlelgelciihe (Oiandere), «eleke tMII 
im McwikigUeefc Iwhl «ad ebdP geubeileC li^, im MM 
n jeder mit der endera Bend ihMn gegebenen Steilnog tn iw^ 
bleiben. An der Innern Handfliiche ist eine SehnnbeniMitter neb«! Sohraa» 
bennagel und Stahlfeder ao angebracht, das« man daran allerband Geritfce) 
wie JA^ser, Gabel iiikI Löffel befeslitren kann; auf den naamcil und Zelg#' 
tngW wird ein Hing zum Fesdiallen einer Schrrl! !> der -»tecfet. 

Aus der Zeichnung, wie sie Benjamin Bell giebt, und wie sie 
IV. fig. S. ehgebüdeC iif , fitoet ekb «on den uurt tt al ii u MuilltiilMl 
niekte eraehen, rie gieiebt blee einen ledernen Hendecbnb, veiober wiC BM 
dem a a wo. den Ans beflMtigt «ivd. 

Dessen ungeachtet erthcilt Bell diesen Wll'eoneehen Binden'^ 
grosses Lob, und äeht sie allen Vorricbtmifen dieeer Art vor; iadess können 
sie nur, da jede ilirer Bewegtincfen von der {gesunden Hand abhängt, wie ein 
GHcderphantom zu ötellungpen, niclil aber su Bewegnnffen , benutzt werden; 
dennoch hat sie in neuerer Zeit der Akademiker und praklisrlie (ihrntrg 
Carl Zimmermann in Leipzig wieder en^tfohlen >), was sie auch ihrer 

der IVoodiinrnrilunst a. d. Tni;! über». TMI Hvbaaalreil. luifl. Hn-IMr 

e. Bd. IV. S. 9S9 II. 511. Tal». Tili. Fig. 2. 

S) Carl Stmncrvaaa Iichta 4m 
la^UM. & e SlriadtadriaMa Ia4 S. m-m. lU. JhJL Vif. » 1 
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, ti^ShMr be*dwüiMm CdwwidbiMiigteit, 
im ßmuSm mt ii eam , hw m m d m lUlany in «Immb mdcn MadwniMw 
\gm 'Bünm'Mt StämpftB-rfdit «ifdbMkt ud fttr^te wcidco IritnneB. 
^!'\ ^ Am SehhuM des achtzehnten Jabrbuiiderfa versuchte M der dareli 
■nfeünteiÜge Erfindungen im Crefaiele der GewcrUtuude bclmnot gewordene Kö- 
nig]. Regierungs - Mecliaiiil<us Carl Heinrich Klinirort in Br<^Ua, tia 
■Bfcdel! EU einem mittelst Zugleinen zu bcwegeiiiloti Km stiiclicii Arm zu ron- 
atxaireo , welaher £ür eiueu 3IaiJU l)«titimuil war, der sich auf der Jagd den 
Agm 4ber dte EUbogen abgcMhoMca lulle. A.iil smr Iber' dieit 
fai, Sc iia »allere ftaritiier MmmtA *) eine «UgendM NaefaicU 
nudmf Über des Awm idbit und deaaen Gelmaeb und Wiililriiliing 
eber nichts Näheres fiffeatlieh btlttaint gewordra. Indess gelangte das McMlell 
an den General -Staabs- Arzt Doctor Gürcke und nach dessen Tode an das 
Köiiigl. med. - tliirur^ische Friedrieli - Wilhelms - Institut in Berlin, in dessen 
4 paraten -Sammlung es jetzt aulLewaLiL viirfl. Dieses Motlell (auf welche^ 
d» es noch uirgeitda besehrieUen ist, hier ausfutiriich eingegangen werden soll) 
j»i«Bt»Hit liAegriff dee wapkimtn faSbeniw ArMtampfes, dwcb weleboi 
* itttieiM GlkdaylMHrfmtt in V«biiidnDg n sfllm iat^ tmü FtmA nen> 
«Mm. Lolb> fte «eh allein etm^nral «in mefteLPfimd, nnd bealebt «da 
«toem Oberarmschafle A (vergleiche auf Tab. IV. Fig. 6 u. Tab. V. Fig. 1. 2. 
die betreffenden BucLslaben), EUbogenlheil B und Vorderarm C von Hols 
ünd «in der Hand%vnnf>! der Hand E und den Fingern F von Messing- 

hleeh rerferligt Aile diese liKÜc sind bohl gearbeitet, innen luid aussen 
mit fleuchiarbigem Lacke überzogen und die Fingei^itxen mit Kork belegt 

wari n a ahrii aa iat dkht iber deai EUbogenge- 
biea imrandis noeb alt 




, nann anee nman «na «•■«• ii 

-bieiten Ausscbittte a versehen, vennöge dessen bloss 
« .'Seite de» AoBMi. eine- Hokwand vothanden iat 



mm = 



Digitized by Google 



If 




der MT SehidterUlM buini^clft 
gtbiltjift wild. Ab dis Binder da 

iwei BNiider c c quer tlMretBaiider bcTe<!tift , wekbe in Scliieifen m- 
Mmmen gebooden werden, um die in dem Au.>«M-hiiitle freiliegende Bqmfaite* 
runtr des Armshimpfes zusammen m baltrn. Der vordere breite AutNchnitt 
ist nii seiucu beiden UDtem Dritttheilen ebenfalis offen zum HeraniHtt der 
Zugleinen, welche, indem sie ihre Kicbtvng zum Auaachnitt hinnehmen, dkbt 
vor dflr quem B«lwiMM A«r aina Rdhs vAm daMd» liegender gefurdi» 
ter Leitangnellm gete» die an aiiMn giMrfM>TiiMi«hm QiiwlMdM dtl 



An seinem obem Dritttheile aber iat 
edtige MessingpIaUe d au^ftilU, auf deren auswendig gewölbten Fifioh« 

Mesaingschieber befestigt sind , w<>lrhe mit den Zugleinen in Verbindnii^ 
stehen. Der vordere Tbeil dcN untern lUndea des Obcrarm.schaftes hat dauu 
noch einen weiten Auaachnitt e für die Biegung de« Eliiiogeogelenkea. 
Der Ellbogentheil besteht ma «Uipliaeh geformtoa m^^Am. Hidqihttea 
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hier idater dessen Bngenanssdinttte durch einen Qucrbnlzm h fentgellUta^ 
velcher mit ihnen uiil)ov( eg]it h , mit dem Oberarmaebafte aber durch Centrd'- 
Bchrauben bewei^lich verbnndea ist, und um welchen sicit ebenfalls eine Reihe 
nebeueiiiaader gelagerter gefurchter Leitnngsrollen dreht. Der Vorderan»' 
tbeil ist ein seiner ganzen L4i^e nach rii^;8am geachloaseiMr b<Aler Uol»- 
eylinder, weloler Mr an oben finde einen lhigenMM>üniW i Bir di« fiiti> 
gnag der fl!inMifan|«leniwi nnd ain knlwa Sode .in «einer 
eine Qnetihge khik, m «eidwr bei SeMrlndfeliMiff der Wm 
Schraube sicii benegt. Aus dem obem Ende des Vorderariaei 



Seite hinter dem Bogenauascbnitte eine backenartige Holzplatte / empor ^ wel^ 
ehe beide Platten «eMen die die fllUinaiwUliwh wrii Hm-f'fi und 
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ebenfalls dntik «iaen QverbolEen ni -wdoiheni ndi lietne Ldtungnollw 
befinden, unter sich fest, mit dem Ellbogentlieile aber darch Centrabehniu- 
bcn beweglich verbunden «ind. Diene Platten des Ellbogen« «nd Voider- 
Annfbeib haben an ihren auswendigen Fliehen hintenriMi Hervorragungen n, 
weh'lip die übennS.<!»<ip:p Str^-ckung des Annes verhindern; in demselben Zwprl;e 
haben die Settcnplattea den Oberaruitheil«; Meine aufgeleiiiile flol^sturlu Imi o. 

Die Wurzel der Hand beslelit aus einer Blecliröhre , weltthe dem un- 
tern Ende des Vorderarms einj^t si In lu ji ist, durch die schon erwähnte in der 
Querfuge des letztem ihr eingesenkte geöhrfe Schraube p an dem Heraui)- 
^eüen verhiodert wird, und so weit ausw&rts und wieder einwärts gedreht 
htam, als Schradbe in dar Fvf^ mA liin nnd hm au bewcgo^ 
lg. Mit dicMr HtndwnnelvOki« itckt dtnn die eie uMugAendit Hnnd 
dudi swei eblMw SeHengnwind« in Veridndnng ^ die einen geneinsdiifU»- 
elMn 'Qnerbelien heben, der aoMn an den Tbeilen der Bend fee i genietet 
Ut Die ekh begegnenden Rinder der Bendwnnei nnd Bend lind «n Üner 
vordem Biegu ng ei ei l e beüfiimig enagcMbnitten und an ihrer hintem Slreei^ 
aeite mit Hervorragungen Tenehen« weiche einer an weitgelriaiienen Strecknpg 
eieb widersetzen. 

An der Rückseite ist die Wandung der Hand ganz volktindig, an der 
vordem Seite hat sie aber einen grossen Querausschnitt, in welcher sieb der 
Mittelhandtiieil des Daumens so nach der Handiliche bin drehen läast, 
er «Mb dem Zeigefinger gegenübt ish llt. 

Dieser Mechanismus wird dadurch vermittelt , dass der Mittelkaudtiieii 
(Ballen) des Daumens mit einer Scheibe q verbunden ist, deren fi^tstebende 
Aclise in der liiehtung des Daumens durch zwei von der Rückwand der Hand 
anageliende Stli»e in der gehörigen Richtang erhalten wird. Die Glieder dce 
Danmcna^ «dche nur einen geringen Glrad der Keigung e rfo rdern» und aidi 
daher adt ihren Rindern Moea gegeneinander legen, lind unter rieh an ihrer 
Rflehaeite dureh engeeehrobene aaeaatugene Chamietbindk veihnndcn uid 
an ihrer VeedeMeiln aaü Meinen hciUBnaigai AMaehniltcn r vereehcn. Die 
der vier genwinacbalUiehen Plngar Idngcgen, welebe einen eUfhem 
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Grad der Bipgting erfordern, schieben sich das untere in das obere ein, and 
werden dann «owohl mit der Rückwand der Hand nh auch unter einander 
durch einfache Seiteugewiude verbunden, welchen ein quer durch das Gelenk 
gehender lioizen Zusammenhang giebt. Die^ Gelenke haben an ihrer Vor- 
derseite grosse bogen fiirmifje Ausschnitte s für die Biegung, an ihrer Rück- 
seite aber hervurstehcxide liaader, welche »ich bei der Streckung gegen- 
einander ateiiuacii. 

Dk •innUichen G«l«dMinliigungeii lind ?on dk» Art, de« Meht 
wegUdAdt bei ifcnev rirtÜMlet Der MeelMuaw für die Beliiiitigang die- 
ser Geleeiw iet venNAIedoty je aeehdeie er die Slreeb»f eder die BS^nneg 
der Gelenltt betrüt D«e Strecken wird luer ek dae peenTO Bewegnaf ver> 
attldl). thdk dmdi die eigene Sebwere der Glieder^ tbeib dnrcb Feden 
und Sc bn eda nft dera, die Bir eleb eUein eder ■iltobt PenMeifewUge 
ken das Biegen wird hingegen als eotive Bewegung durch die 
Hand veranlasst, welche, in den Busen gesteckt, die an dem Oberarmschafte 
befindlichen Mesaingschieber neiiet den mit ihnen TcrlMuidenen Derm—ilenafr 
gen in Bewegnn^ setzt. 

Beide Arten der Bewegung sind nach der Verschiedenheit der Gelentf*« 
manchfach modiiicirf. D«<i Ellbogen- wie da.s Handwurzelgelenk erinangehi 
eines besondern Aj>parate.s für die passive Bewegung , weil die Schwere 
Vorderarms schon von selbst dessen Slreckuiig bewirkt, und die Seitendre- 
hong der Handwunelröhre, sowohl einwärts als auswärts, activ vermittelt 
Zur Stredung der Hand dient iungegen eine beeile Sebnecfcenfeder 
nm den Qiieibolien dieeee Gelenkee dd» irindet, alt ibte« innem 
finde an dem Beben edbet, mit ihrem inMem Ende an der innem W«n- 
dnng ftdgeeebreben isb Die AmtwartmteUong dm Mittelbenddieiis des 
DenuMae genbieht gMcblUb dnrcb eine e cb ai il e Scbneekenfbder u, neldie 
«icb nm demen nnbeerqgildie Aebee windet, mit ibrem innem finde an dieeer 
nnd mit ibrem iaaeeni an der innem Wand dieiee Danmenlbdk fim^ienidd 
id. Die Streckung der beiden Danmeiqilieder wiid dnrch eine mit eben die- 
ser Wand venielele Jlmd^Mer v bewirbt; deren freies Ende innerhalb 
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«chaMcteiegt IN« CaUdcr «Im j«d«a ^ 
vier gWMtaMhaftlkbea Fingtr wcMbn dndi vier SdknedienJMmi u> fcetredrt, 

in Flieh« dee HvnlittelwM fach Mli^e«» u IkMi 

hier festgenielet und an ihrem ätLssern Ende mit einer Darn»- 
Mite X verbunden sind, die rieb am Rücken des Fingers bis zu dessen N«- 

wplij'iede hin erslreckl , in jedem Gelcnlsc der beiden ersten Fingcrglieder 
über rin<» heMreijUche und ;;t'rnrclile LeitungsruLle y binwpgläiiO , «lere» Ai'lisp 
der ^ucrbolzcn des üeieukt» ist, in dem Gelenk« des Nagelgliedes liiogegeu 

vmI ia dcNB FmiM Mk «bat U MMÜgt iit 

Di« äffuttt Ott 4ie «Mive UMragn^ mAU» fai mu 

ifige, welcbe an den dorefa sie zu bewegenden GUedm fest sämmtiidi 
nnbeweglielien LettangsroUen beginnen, an den Biegmigsstelien über beweg- 
ttche Rollen binweglaefm und nüetit mit den ScUeiieni tm übenraediefie 
in Verbindung treten. 

Der Zug für die Biegimg des Vorderarms ent^ringt mit zweien Danu- 
eeiien ai EUbogengeleahe tm «ho. Rendfinchen nrekr gneMr ScMbcn x, 
««n trekfeen die obere der M uwe tn Pielle dee EUbogenfbetb, die unlere 
eher der iMt« Beeke dee Veideiemifceib iedi adtegi, und beide, eovoU 
mit diesen ihren Wendungen, als auch mit den hier befindlichen und durch 
ihren Mittelpunkt gehenden Querboken h und m unbeweglich verbunden sin4^. 
Nachdem hi>ide Darnisaitcn ilire Seiteutu r cIumi vprJ»s.»ien haben, gehen sie über 
die sclmii ItcschriebeHt^ Kriljn der Leiluni^si i llcn in den vordem Ausschnitt des 
Oberaruuchallä über, uuü treten hier mit eiucui zu ihrer Anstra^ng beitiiaim- 
ten iieee ndei'n Appwete m in Verbindung, i^eliiher ene evei f eBbtteft Bebea 
bestellt, die aieb beide» der eine dntcb eine Sehraebe, der andere dnreh 
eine SebfaebeaHnltor in im^gegeiigwlrtui Biebtd^ hü diMnte. vetbindeis 
so dass in dem Obre des abwirti gerichteten Haiiene die beiden Darmsaiten 
vrs\[ einem Knoten endigen , in dem Ohre des aufwirts gerichteten aber eine 
neue Dann8aite mit einem finofen beginnt. Die>(e driflle Darmsaite jfebt 
danu läugM des äuiitferu Kandcs der viereckigen MewüngplaUw nt deren obere« ^ 

m mm 
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Wiakel, M«gt akii hier m dne M a«%CMhrobcM Mkw» Lfll- 

ringgiatt» harn, wo Hie mit einen Baoton in «km Kolben einer runden eiser» 
nen Zugstange r befestigt ist , welche qaer anf iem obem breiten Rande der 
herau^gewulbtcn Messing-platte ruht, und an deren innere Rande mif einem 
Riittrp 3 endigt, in welchen der Zei<»efinnrer der naUlriicheti Hand j^cslerkt 
wird, am durch ein Ziehen an Ring und Stange den DarniMiteasug angu- 
«■d dm VofdMvm n Utguu IMt thtt dmer Zog bei twmU»- 
Gnd* dar AfwUegang fieatgeriaat wardaa Ufama, f«ht tob d«M Kal- 
Iwn der ^bigatange eia Zahn a1»«irb, «dahar in aan iMektm dnifgtaiJly dia 
sich linga des obera Randes der ]lle«iigpklto bafindea, nnd ans daaea der 
Zaha durch ein Drehen der Stange wieder heranagahofcea weidea kann. 

Ihre Befestigung erhält «iiese Stanfice, IndeiTi «ie an ilirem Ringvnde 
von dem noch ta beschreibenden Schieber t für die Biegung der lltiul güna- 
licU unilnsst wird, demnächst hinter deu GriiTeudtfu der aiunmtlichen hchieber 
verläuft, durch dieia vor den Abgleiten gestehet wird, oad binter ihr noch 
DilMbnig d« Raadea der Uenngidatte ab Bttcbwaad ia die Htte steigt 
Di« beidaa Zllge Ülr di« SeilaabnNgang der Baad begima nit 
rmaitea, «ddw doieb Ka«taa ia der öea der Schaabe beÜBrtigl 
sind, die oberbaU» des Daumens in der Querfuge des untern Tbeib des Vor- 
derarms der Handwurzelnihre ei ngeseh rohen isL Sie laufen dann in einander 
entgegengesetzter äeitearichiung längü der Querfuge bis tn deren FrHptmhte, 
gehen hier eine jede über eine Leitungsrolle im Rechlwinkel autHnrLi und 
einwärts in den Vorderarmtheil , durch diesen nnd hinter dem Querbolsen 
dei' EübogeadMib aan Obetanaeebaile» iro aie Ober die dortigen Leitangs- 
roUea 




Winkel über zwei flach übereinander Ucgcade LdtaagnoHea iiek 
krümmen und UemKclwt in Quastca { endigen , welche von der natürlichen 
Hand beliebig angezt^en werden^ ft aachden die Uaadmusel aiaairti oder 
auswärlü gedreht werden soU. 

mm '■ M 
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Der Zug für die Biegung des Handgelenke« entspringt mit einer 
Darmsaite »xm der Randforcbe einer grossen Sclieibe »; , « eiche mitten im 
llandgeloake denselben Quert>ülzeu unbcweg;Iich um^ifb! , an web-hem die 
breite Sciiiieckeafeder befestigt isL Von hieraus niiuiiit die Darmsaite den- 
selben Laaf, wie die beiden vorhin erwälinten Züge für die Bewegnng des 
ilandgeleukes ihn nehmen, und tritt io dem Aussdioitte des Obcrarmscliaftes 
durch einen Knoten mit einem gedhrten Haken in Verbiodong, der zar An- 
■tnffung dct DwnHtte vult man Scbtnb« «■deC» wdelie ndv' oder w«niger 
tief i» daen M a M iiigM l k l w r eingcidirobcn werden kann, der mmen anf der 
Hegsingplatte da ObenrmidwIlM rnbcn dm ianeni Aasda dendBban m dar 
Alt befeatigt ist, dan ar im mSmet lliltelliBie dne Fbga liat, dnreh traleha 
in eudgar Batfarmmg van aiBander snai Sabranban gehan, dia ttm nit-dai 
MeaaivgpUtl» ^railiinden, , und an welcher er dun mufwttU «nd abwlrfa ge> 
■abobw werden bann. Dar 4A«ra Tbail dieses Scbiabara c uaifitast« wie 
schon erwähnt ist, das innere Ende der eisernen Zugsfaiiga} deebalb kann 
dieser Zag in Thatigkeit gesetzt und das Handgelenk gebogen werden, sobald 
der in den Ring der Zugstange eingreifende Finger diese anfwirls hch^. 
Beim IVaclilasse dieses Hebens sinkt der Schieber sammt der Zugsfange wie- 
der abwitrLs durch die Aclion der breiten Scbueckeufeder im Handgelenke. 

Die Riegung der beiden Glieder des Daumens erfolgt jetlesmal von selbst, 
sobald dieser der Handfläche genähert und dem Zeigefinger gegenüber ge- 
stellt wird, und zwar geschieht dies dadurch, da^iH innerhalb des Daumens eine 
Darmsaite & sich befindet, deren eines Ende au desüen Spitze, das andere aber 
an dem Raada dar Hitleiband, welebem der Daomen anliegt, straff Mintigt 
ist, ae daia; mb dar MitlalbMidtbaU dm Damnana aieb Ten dieaea Bande 
dar Mlftalband eniftmk nnd naeb dar fladdfliche Unbewegt, die Danmaite 
in Spannna^ gaMlat nnd a» dm Bkgan der Daamanj^iedar veranlaaaC wird. 
Dar Zngf flir die Betbltignag d«a DaniMn» bat abo blaaa daaaoi Einwiriaba- 
«egan m bewicbeB, an wekbam Zweebe ans der RandfivdM 4er Saba^ 
mit weleber der BBHalbandtheU daa Daunana vailinndan iat, eine Daimtaii» 
harvoigabt, die «bar eine diaaar Sabaihe geganObar am Handrlabcn be- 



n am, vm «Mm «Im» m ^ 4k» 9Mpm Uge m 
iiMB MvwuigKliiebcr l d«t ObmtMMshiAM gAt, nddMV am iMMim Rm> 
de d«r Mwingplrtte «idl befindet, und •iicli von dem vorerwähnten Schidbcr 

für die B«we|»ting de» Ilandgplenlie» daduixL uiitenicLeiJet , Aass der innere 
Rand «einer Fuge gezahnt ist, und zu^l{>i<-h neben der obern Schr^iiibp in der 
Flippe ein Stift hervorragt, welcher den Zahnen correspondirt , m liass der 
beliebig au^exogene Scldeber, durch einen Seiteudruek gegen den Stiil hin, 



aind noeh vi«r gras gWcM%e ZÜg« ftr «0 
GUedwr in vwr g— dwhirfttichM Fbgct v«Hh«id«i» dmn UmmmAw («i« 

di<; Zü^e tür die Streckung) mm dHl FbrchMl mbewegHoher Leitungarollen 
in den Nageigliedern der Finger entspringen, dann in den (iflenkeo der bei- 
disn obern Glieder (iber bewegliche Lei(ii"i;«r<»llf'n nich voUkommfn henimwin- 
deii , hierauf wie alle übrigen Züge iuuerhalh der llainl 1 und den Anue^ tum 
Oberarmschafle gehen, und in dessen VorderarmauaachuiUe mit vier Schiebern m 
in Verftfoduig tfeton^ «ddie ebenlUlt geaholy iiher im bdiebiger Bdh» ; 
•lelbn «Bii itt cnbipMlMttdtrRdliHifDlfe «nf 4m» Mild«f«iTlieil 
pbtt« iMiHtigt «idL UmdivMScUelMr ftTdisAnfRi^ait« 
BmA gdiörig hmm n IiAhmd» iit ihr «Immi «bgcnndil« 
wärli im R«ehtwinkel gebogen md also hervorstebeikL Daa untere Ende ist 
dagegen bei allen einwärts, dem Ausschnitte zu, ^ehos^en, und in diesem Tbeile 
l>cfiiK]rn steh dif Schraubeuginge , in weiche die ;»('<jhrten Haken eine^reifen, 
\w)jHa dl«; Düt'iiisaiten endigen ^ Und wodurch die leliteru nach l:>rfurderui«a 
atigespannt werden können. 

m dkMB UlHllichMi -Ani .KHiigertt ab d» Hoddl 
b«i mldwai «im bdMiige Stdiug 4c» GIMbr ttr 



Stelle de« ObcMnn^^'hafte)« aiLs durch das Spieleu einer Clavialur die 
misse Bewegung aller eintelnm Glieder bewirkt werden soll, so musa man 
eine solche Aufgabe durch den sinnreichen nieehanisnaiLs für vollkommen ge- 
U«t erachten i aoU hingegen der Apparat als Modell «n eiueui Tür den wirkli* 
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for das Handeln im Leben besUmmtm MtaMlIldMD Am die» 
nen^ .ao moas dat &nae für eine allsaldinstlicbe und dtnui practueh un- 
branflhbaM Maachine erklürt werden. Abgesehen von der xu grossen Schwere 
nnd noznreiehenden Befesti^ng dieses künstlichen Annes , stellen sich noch 
folgende Fehler dess^fhcn besonders heraus. Die Rifi^nng^ des Vnnler.irins und 
die S«Mtwärtsdrehant,r dtr IfandwurEcl erfordern, wenn sie durcli /iii^u gesche- 
hen soll i n , wegen der hier i.u iib<>rwindendeu Last und Reibung eine tT)ep- 
ge^alt, welciie för die Dauer weder das Individuum r.u leisten noch die 
Darmsaiten anszubalten vermögen. Der Zug für die Biegung der Hand iüt 
leichter lu dirigiren, ermangelt aber 4er VertabDung und kuB deshalb aidit 
fiMtgwiellt «airdee. Der Zog Ar die EiAwirtedi«han(^ dm DwuMma «ad 
gldeheeitige Biegung aeivcr Glieder kl eioe nmAtbige RttMldei, de der 

Iiad Hiebt dm Zeigefinger gar Seite, aoodeni 
nad Ibigüdi diese SteUmg anefa bei der kfimlB- 
bieibeade «id Air die .gewi9|iniichcK Vevficbtiuig«B (Ihr 
UtaMlIicbe Baad aar bsetiut aein baaa) meiglei^Beb 
natbige gewählt werde* baan, «ebel deaa bkes aoeb <Be Ei^aBg der beiden 
Glieder dieses Fingers zu veranlassen ist Die vier Zöge fiir die Biegung 
der drei Ciiieder der vier geaisinscbaftlirhen Finger erfordern ebenfalls fär 
ihre Bewegung einen zu grossen Kraftaufwand, nnd sind deshalb dem Zer- 
rei^wen selir »iisjjesrtzf , was dadurch veranlasst wird , dass die Darmsaiten in 
den Fingergelenken nicht über die Lcifunsjsronen hinweg, sondeni um die^iel^ 
ben beninüanfen , was zwar das Heraustreten der Saiten an den Uit'^uiigsstel- 
len verbindert, dagpn^en aber auch deren Reibung sein vermehrt. Ferner ist 
es fehlerhaft, dass die gezahnten ^hieber für die Fingcrbeweguug in ihren 
Fugen keine Dnickfedem haben ^ durch welche die gezahnten Rinder gegen 
ihre Stille blagetrirfiea werdsa, wdl aoast, weea der (HicranBaebaft aeiliieb 
bis tar «agerscfalea Siellaaf erbeben inrd, die Sebiiiier «enafige ihrer eige- 
nea Schwere abwirie «iafcei^ aad deren gezafaate lUader von dea Stiften steh 
daan entHmiea and aaslfisea. Deaailclnt fehlt ee dem JKediaainaas aa 
biairlea ZOgeaf dareh wdohe aidiffete Fiager mgleieh ia 
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■lende Bewegung geselct werden koii{it«ii, und endiicLi müssle eine Vorriciitung 
gstroibki «trdflB, di« Btthätigung da tinükhw Ahm- qidbl dmdi 
«• iMMilick« Hand allein» mmuImi Mch Andi Um mU 
|«Miliilii»/ 4m End« «UM «nliiniftan mh dw BnMk 

Milden io dMi «ioe Eutferouog de« Ana« von dieser auf jta«i «Mb. 

Hiernach kann der Kling er (sehe Arm nicht als efwas sdK» in 
Vollendetes, doch aber ah ein drakennrarthei Vmbild fiir teien. 
Lliiftungeri nnojpspheii wenlcn. 

Ua mit dem begouneiieu neunzehnten Jahrhnnderte vermSge der fort- 
währenden Kriege > io welche der Preussiache Staat eine lange Zeit Terwickelt 
wn, dM IkdttrfaiM akh mmmt ftUIiwcr ondM», dm ia den MimMm 
fMUmiBcllM GUedauMM dw VateriwdmHlMidigw dmci 
«Is wiader «amgB finneUMrlMlt n die tahari gM 

iddbl fUr genügend erachtet werdan konnten; ao iintcrnahaB es der aU Z«hn- 
•rxt und chirurgischer Techniker rühmlichst bekannte Hofrath Ballif m 
Berlin, nach dem V<iW>il<l«' der eisernen Ilanil des CJnl/, von B er Ii eh In- 
gen eine andrrp 1, im sl 1 ii In' ^^r^^ttl anzuferligt ir , weltlic weniger .schwer und 
kraitvüU, dafür aber um ao brauchbarer lür die Verrichtiuigen im gcwüiinJi- 
tfefn LfliMB aein aollt»» «id dia voriMafii^ voa GrMf a ftabont gemacht % 
■Bchher abar tob dam Bcfadar aclhat awiliWiiifc beashiMbaB wd mdhlliidig 
afcgdNldal *), aa wie ameh apitoriiMi too Dieffe»baeh im vaiUdnaiian 
Tlfaaaailali<i aachgebildet wurde 

■I ri..;:HlKa8e Hand (vergl. Tab. V. Fig. 3. }. 5. , Tab. VL iwd VIL Flg. 1.), 

weTflie aus Messingblech hohl (!;earbeilet iiiii! mit dem Rienienwerk nur ein 
Pfund wi^> besteht ebenfalls aus dem Vorderarmschafl und der Hand) icta-- 

1) NoraiM fix di« AUftiiing gniniercr GUedasHca nach ErAükniBgagmilliBai mimfcl 
im Cari Fardi«M4 Ocif«. BwlU 1811 4. m. T K. & 157-1«!. Tak TL 

i) Due ri pttm malm «* 4*10» jamU artißMc», fe««a«to pmr PNrrw BtUtf. BtHI» 
pa. foL Pag. 5-7. PL III. 

S) J. P. Hankal'« AaUilMig miB cyraisladMi Voiairia, — nai ta ttrt aal bH SmUsw 
^BNähM VW llr. X Ck. Stark, «oa mumm laarbita« aal aill CaallaM wailrt «aa Hr. J. r. 
Diaffanka'ak. MIm iai.aaLltK.I.«ttu.naitt. Slim. Wlg. 1. m. %. m. f. 
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tere aber ist mit enteret« im Handgelenke in m 

verbunden. Der Armschaft B Tab. VI. Fig. 1. besteht aus zwei HMlften C 
D Fig. %f welche durch die Chamiere / / beweglieh mit einander verbunden 
sind, l^t der Armstumpf in diese Scheide hineingelegt, so wird der Apparat 
auf folgenile Weise an den Körper befesfia^t. Der Riemen x Flg. Ü. , an 
dem oberu Ende der Scheide , wird um dieselbe berunigefuhrt und mit der 
Schnalle y Fig. I. befestigt. Am obern ThpÜP tlcr Armscheide befinden sieh 
zwei andere Riemeu 2 dieselben wertletj ^pl.iruil um den Arm herum ge- 
führt und in der Mitte des Oberarms durch die hetuiülie a J ab. \ II. H^. 1. 
befestigt. Ein Bnistgürtel bf der bei c geschnallt wird, und der Acfaselgurt 
d , imIcIm dncli Rientn g f mit dm noch n iMMlifdbeiidett Kg«B filr die 
Bewegung des Apparali mitmil an $HaA, dienen enr Befestigung de« Gmten 
(Talk VII. Fig. 1.). Die Fingergliede» « fr « Tab. VL abd in eteander ge- 
aeboben naid dwdi CbaimeiUafipaai und Sltfke im Winkdgdeaike ptit einaiH 
der TeriHndcB. Der Rfleb» einaa jedoi fing^qjiiedaa iat geacbloeaan, aef 
der Biegaogatiito aber bat jede* GBed aacb eben nnd nataa ainatt aiafban, 
halbmondförmigen Aawebnitty das IfagelgKed jadedi mir nach nnfen, daaait 
die Ränder der Beugung der Finger kein Hinderniss in den setzen. 
Zu demselben Zwecke ist derjenige Band der Hohlhand, welcher am Miltel- 
bandfingergelenke mit den Fingern zusammedstösat, an jedem Finger ebenfalls 
stark halltmondCiirmitj au«<;oMohniUpn. Die Stifte, welche die einzelnen Fin- 
gergliedcr mit einander verbinden, tragen innerhalb jedes Gliedes gefurchte 
Leitungsrollen, über welche rwei Dannsaiten, die am Ballen und Nii<j;el des- 
selben befestigt sind, zur llaud liiniaufen und der Streckung uru! I liegung der 
Finger vorütehn. Diejenige von diesen Darmsaiten, welche am Nagel befe<- 
stigt ist Tab. V» Fig. 3. r, verbindet sich, nachdem sie über die beiden Lei- 
InngaroUcn auf dar Bangungsseite der GeiealM Irinweggelanfen wt, in 4i«v 
BoUband A Tab. \t Hg. 2. «it einer ilaffbeBy «easingenen Spiralfeder bei 
q q q q, «debe an dam Slage F dank den Haben e iMfeatigt iat IKcaer 
Steg, der von Eiaen iat, bat an adnen beiden Baden sitrei Hl^, nnd «ird 
dnrcb dicadban mit Sebradben an die Emi befeatiget Täb. V. Fig. 5. 



r , "I 

Die Spiralfedern, deren vier fiir die Finger vorbandm and, bewirken nun^ 
dm «« Finger ikh fintwHiNDd ui tiner fleetMca Stdlng Miden» «dl 41« 
Bmd Mf «CM Weiw dm wMmig gdidlte Faurt dantdU (Tab. VU. F%. L). 
Um die FiMtioa d» Finger in filwnrind«n vnd ^wdbe« m ntanü. 

ren , sind die Darmsaiten in jedem Finger bei p TA, V. Fig. 3. angeliracbt. 
Sie laufen aof der Exteniiionsseite der Fing^rglieder g g ebenfaUs zur Mittel- 
hand , und befestigen sich di>rt mit Knoten in vier Osen s eines roitfiir- 
niij^cn, ans starkem Meft^ingdralit gearbeiteten Apfnirats Tab. V. Fig. 4. TVacb 
der Handwurzel im betinden sieb ebenfalls zwei Oseu von welchen twei 
AiMh Knolai bflümigl« DaMMtilm n n TA. VL Fig. 2. ausgehen, aek dann 
in eine iraninifan nnd dani di^ RSlm E dca VovdmnMehaAea lanfea. 
IWtt di« Saite an» dar BAra harvor, an faflindal aie aieh aüt Riancn/ g 
Talk VII. Fig. \.f wodurch sie an den oben besdiriebenen Brust- und Acb- 
iaignfi liafestigt ist. Es erhellt hieraus, daas, so wie die Fiager b*i geboge- 
Dem Arme flecUrl «fnd, indfm dfe oben bescliriebenen messinsrpnpn Spiralfe- 
dern wirkrn können, bei Äusslreckung; des Krms die Darin^saite jn der Ilölire 
E stark angezogen, der vorbin enribnte rosüormige in der Uübiung der Hand 
Hcfa liefiodende Apparat dadnrA von nNn nadt nnlan ba«r«gt wird (wann 
man aiah nindidi den Vocdaram in fadirter nnd ariudiener Sldlnng dankt), 
nnd ao varauttalBt dar ttr jadan Fingar hcdinndcn lid p Tab. V. Fif. 3. 
liafaiügfteB CalanaiaMadte die Finger aMgcafracfct «erden ntaan. Dar Me- 
chanismus f&r die Bewegung des Daumens, welcher ülwigena ' i^ii 
drei Glieder hat, ist eben so wie der der andern Finacer, mir ist, um das 
Aneinanderstusseit dfr Spitrp des Dniinien}« mit den übrigen Fins^fni /» verhü- 
ten, die Streckseite desselben straÜ'er angezogen, so dai>s üich derselbe früher 
streckt und später bieg^, als die vier gemeinschafHichen Finger. 

Wenn gleich sugesfauden werden nuwe» data d«e Prindp, von weldie«i 
Ballif liei der Condructien dieaer lilindlidien Hand aosgiog ( dbnUe^ aaeUtt 
der 1ms dahin im CMbraneh ge we a e nen attUemen Dmelt* nnd Scineekenfe» 
deniy ekatiaehe Danasaiten und Spiralfedern aus Draht fiir die pas.sive Be- 
II «i^nnf an lieanlaenf nnd die aetive Bawegpnf dnrdi daa Tentttaunelte Glied ^ 
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■«Iber bewirken sa lenen), eben so neu als practlsch war} m bt doch nicht 
zn verkennen, das« er dies Princip bei seinem MechaniüBnu gani verkehrt 
und ohne Modifieationcn Rir das Bewegen einreiner Finger in Anwendung 
brachte. Im r^a^^i^li(■!^e^} ZTfstarido ixt <1f»i Heugen der Finjfer die mpfir aetive, 
das Slrecken derscHten nlirr <lie mehr paswivp HpwfrfrinG^ . und deshail» mum 
aucli bei einer kiinsUidien Hand das Strecken der Federaetion fll)erlassen 
bleiben, das Beugen aber der WillensHusserung des Individui anheim gegeben 
werden, worauf auch bei dem Mechanismus der Klingertschen Hand Rld^ 
•ichC genommen woiden war. Da 'niui bei dem Bellifseheo MeehennrnnR 
gndie dm Entgegengeselite ftatt hmi, nnd die neliv« Bew^n m g nickt durch 
den Zug der SchnOre, eondei» dnrch die EliclieltM der SpinMem bewirlrt 
wnrde; so liannCe selelie andk weder eneigiich §ma§ «Mgeftirly noch dem 
Grade aadi sehSrig modiiielrty und die kflnsdieke Hand folglich an weÜer 
nidila gebrancht wctdeni ab et«» «inen kicMcn KAper^ Handaehnli» Sdmnpf- 
tueh u. d. gl. in ftman and an lialtaB. Gar nicbt ahwuehan nrt wie die 
beiden einsrifigen , unzweckmlüigen md unnaftlrUcben Bewegungen dieser 
kfinstlicbeu Hund nur einigermaassen für die a(Iergew5hnlichsten und noth- 
wendigsten Verrichtungen brauchbar sein nnd die einer natürlichen Hand er> 
setzen «tollen; t^a»? unberücksichtigt, dass es jtiigleich einen widrigen Anblick 
gewäbrt die ilaud, welche iu einem ruhigen Zustande massig gestreckt sein 
soll, immer lur Faust geballt und in »lioheiider Siellune: erblieht-n. Dem- 
näcLst hatte Bai Ii f die isolirte Fiiigerbewegung ganz unbtrücksithtiget gelas- 
sen, obgleich sie iur die mehrere Brauchbarkeit der Uaiid nöthig war und 
der McdMHiinBtts sie gestaltete. (Das chirurgische Cabinet der UDivcffritiit Bei» 
tin benlat dai aaiir elegant genibdtcia nn4 alaifc veigoldele lEncter-Biein- 
plar ¥0n dieser Hand.) 

Wlhivnd Ballif in Bailln aldi damit beacUfllget haüe^ eine IMr die 
Jetiiaelt pa m ende Naddfiidnng der ebenen Hand dea 6«ts von Berlik 
eil in gen an erfinden nnd an rerflÜBnllichan, war ancb der Bfechanikna 
Geiasler in Leipaig bma«hl gewesen^ eine UMdidM Hand mit 
!<• 
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«benCiUs m vcnUgflaMtnanii). IIb diflM GeittlerMlMn 
m fniniiHMlie Kiwfer gckaglca, 

ID Fnulkrcicb nachgebildet und noch mehr vi 
Paria in Jahre 1816 dtr MiliUirinvalide Dezormeaux «■« aoJcbe liiiisDiclie 
Hand, mit einem cproasen Apparate von KitisafFHMk-fccn and der Gcbr;Micli>- 
tamwnoff dkr deu bedeutenden Prei-i von IO,ÜUO Franken K-Htiflich nushot 'j. 

lA werde es hier vermcben^ oadi der böchüt mangelhaften und un- 
4eiiUiclwii ErUirang in dm dlirtaD W«ritt dM ni^clMt g^enaue Beadwei- 
baag iliAMr G,*i««l ergeh« BiuM^prodMl) 

FaUt der Ober- oder Vordcnim, 
Eamä mm «Smb Anudufle «ad dtr Baad mUmL Um dm 
itSigutp Usst aich der Patient dne eng anachiieflsende Weala 

machen, ■welche hinfpn und vom mit seidenen Schtiiiren a 
Fig. 2. j;ii»i»8( lMiijrt wird. Die Amiel haben Kiemen b h, 
mit deu Sciinaileu Arm.scliafles e e Tab. Vil. Fig. 3. befestigt werden. 
Die Armscbieneo sind aus dünnem Mewingblecb geariieitet, liaben oben meli- 
m Hefa Eiaadiaitle, ifaldia dndi dia Bianen « Td>. VIL Fig. 3. n- 
MmaMageMboben waidan ktenaB, nnd iiad inwaadig aut leinaa^ wateli w n Le- 
der gafilliart. FaUt die Hand mit «inem Tbaila daa Vaadaiarma, ao iit der 
untere Theil dieser Arnuchiene Tab. VII. Fig. 4. mit vier Federn e wel- 
che mit ihren Zapfen f Fig. 6. in Locher eingreifen, vernietet. Stliicbt 
man nun einen liohten Mesaingreif Tab. Vll. Fi^r. 5. go über dai« untere Ende 
dea Armschafles, dass der Zapfen g in die Olinung w pa.s.>«t, ho greifen die 
Zapfen y der Federn t e tu die Löcher i i des jlleswiiigreifj» und ballen deu- 
aaUMn fmt. An dia LOdiar k k dieeea «iid nun die mMÜicfa Hand 
teilt Stiften befestigt Bai fehlendem Ober- and Unierarm bewegt alek daa 



Barchent 

a Tab. VII. 
wodurch sie 
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O Ptachraihaat and AMiMwi« MmUldiar maäm wU äxm» na CatI fltiaalar, 
Vamia tmi VmT. Dr. JArg. m. t Rffit Latfal» ttTk 4 

2) TOB Rnhl , aber die KrteisBOKiehinirgla, la HefcUti*« Jaii««l iar paalMaehMi Mttl' 
km4a i, III«. OcMwr-ltidt. & «. 
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hebel und Federn hemoiMi hmtm, md dmch BieaMO m tmgMA wnim k(i»> 
mm Tab. Vll. Fig. 3. 

Soll nun eine solche liiini^ll l< fie liand zum Schreiben diene», so Ist der 
Mechanismus derselben ungefähr folgender. Die Hand ist von Spillbauniholz 
{Evon;^//ius europacus) angefertigt Tab. Vll. Fig. 7. Der Zeige- und ^lil- 
telfiuger bestebn aas einem Stttek, beide werdea mit dem Zapfen a in die 
MUteiliUBd eingesetzti der Emmern htk tupm ikafiebea Zapfon Alle 
didi Kager keben an ihrer S|iitM eiM VeitieAmg e mt AalbekM einet 
gcMbÜBds d, SiDd die Hi^ im die MitldiuMd ejayeeetet, eo wird eis 
jSUkiclMü BneUieunlMb bei e eSnfelwül, dudt der Wirbel g gedringt 
d«ia gpbe; dae VioliMlanMeile, «eiche bei .o eii de« DaMMo.belMigl ii^ 
llnfl iNm dort Ober ene MeMegrolie r i» der beUen Bend m deai^Slalte g-^ 
eine Sbolkbe Saite , welebe bei r «b deM Mgefioger beintigt iety geht 
ebeafallay ebne die Bolle zu berfihren^ oeeh diesem Wirbel} drebt man niui 
denselben y so schliessen sich die Finger ^ sollen akh dieieilMB alter ötaaup 
§o bewirken es die Federn ^ t io der Hohlhand. 

Soll die Ijünstliche Hnnd zum Kartenspielen gebraueht werden, so wird 
dies dadurch f>ri< i(hi, dass drr Zei;^r- und Mittelfins;er und Daumen, welche 
theo, so hei der vorigen lu die Mittelhand eingezapft sind, mit Darm» 
Saiten b in Verbindung stehen, welche durch die ausgehöhlte Hand nach der 
Vorrichtung c Tab. VII. Fig. 8. laufen. Diese Vorricbtnng besteht aus eiuem 
Stege d d Tab. VIL Fig. 9., durch welchen eine Sebranbe e nach dem obern 
Teller/, welcher nif efaMOi fiAgei g ip Vekbnidnng steht ^ ÜmtL Doibh 
dieaea BQgd. aind die vcaln* hecrhilebeiiea Selten gesogen, od bSnnen dnreb 
die Scbraebe * mmtk BcKebeK bidnr geaMebt oder «egei^annf werdea. Um 
die S^bmdbeaapindel e iat eiae Spinlfeder roa Maaaiagdnbt gelegt^ eiae 
SpIralMer» wdebe hi der OlbaBg a Teb. Vit Vig. 12. iaht aad dort 
rnU Sbanam bdoiCigt üt, crbUt Zeigefiafer nad Dmumm yvm efaiander eal. 
fernt. Wird aaa die Baad aof oaea httm. G egeaateiid so aufgestütst, 
dass ein Druck auf den Knopf o der Schraabe e erfolgt, so drückt sieb die 
Sebraabo aacb Jaoea. die &>iralfiBder giebt Mob. die Feder awiachen Jlea- ^ 
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mm ani ZeigeBnger « Tak VIL lig; 12. tritt imn fo Wirinng mi MmI 
4i« FinfjW} Itet hiagegcn der Divefc wiedir mA, m aiehm ri«h di» Fadam 
«•fm6ga ilm ElMfkitilt niote h, ilierwiUifeB die eahnichn« Fe- 

der a Flg. 12. uod die Finger gcUieacn nch. 

Geissler hat noch eine dritte Hand ram Fesllialfen eines Dessen« oder 
eines andern ähnJichpfi Tiegenstandes TeHVrlijjef und hr«':rlit iehf n. !n Tab. VII. 
Fig. 10- «iebt maxi die vier Finger dieser ilatiil aus Iiu(*fisbauinbulz bubi gear- 
beitet, welcke unten bei a einen geiahnten Zapfen Laben, der in den Aoe- 
edinitt b Flg. 11. paast^ in d««i HHIdfinger Hegt eine Feder « Flf . la b 
Tab: VIII. Fig. 2. aelieii vir im HandaUck erft de» Zepiaii « ndl immm 
SpeirsBg« 1d dee Speiwefli dee Zapftoe der l^^ger gmft eu HetHAf^eeh it 
Fig. 11. Diil ewei SteldMern e verNefaeo eni» "«aran ein Riemen geeieM iat» der 
dasselbe aoalösen kann. In der Höblang der Hand gebt ein Riemen lam öffnen 
der Finger, läuft die Armachiene binauf, und bat an seinem obcm Ende einen 
Ring zum Ziehen. Der Danmen Tab. V III. Fig. 2. ist in gebogener Stel- 
lung ual>e»eglicb mit der Mittelband verbunden, welche au« Apfelbaumbola 
MeieteM IwU geeefcehet iat, «vd dieeellM Vorricfalwig >am Sperrca ivie die 
Hoger iMt 1b Tab. VUf. Fig. 1. admi wir den MechaKliaMB nr BewegMg 
der Band} e» wird wtm^A ei* S|ierrliegd « diireli die Feder b aogedittdi, der 
in die Zähne eines lilecte e eingreift^ wird nun imA irgend eine Gewalt 
die Hand nadb oben bew^, so dehnt sich die Feder aus und kann sich nicht 
wieder xuaammenzielui , denn der Sperrkegel hat eingegriflVa ; wird aber die 
Saite d , welche an dem Sperrkegel belV.stiirf i^f, an<;p?ugpn, so bist sich die- 
ser aus, die Federn ziehen an nnd die Uaad bvlcouimt eine andere Richlang. 
Dee It^, der dk Füi^ Üflnet, läuft denb din AnnerMee« oeeb der Icb- 
eel nnd ivird duich einen Knepf en die Weele befeetigt} der, neieber dk 
Spe r r k ege i tob den Zihnen auslest, gebt Aber die recUn Acbel dee Kvaaken 
Aber den Nacken zur andern Seite, «o er entweder innen an ^ Udfimn 
oder an die Beinkleider mit einem Knc^f iteCBitigt wild. 

Die %icrte Hand, welche Geissicr Terfcrfigte und zum Fa«!«en und Hal- 
^ ten leichter G^enstäade bestiaunte, ist Tab. VllL Fig. 3. abgebildet j indes- 
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aen kann ich mir weder ans seiner Besdireibong) noeh aus seinen Abbildungen 
einen hinreichend genaoen Begriff von deren Mechanismns nnd Wirkung machen. 
Es sind die Glieder der Finger [a b c d Tab. VIII. Fig. (i. ) aus leichtem Hola 
hohl gearbeitet, in einander gezapft und mit Stiften vcrsehrn. I>ip Mittelband 
e Fig. 3. besteht aus mehreren Stücken^ auf den Rücken dersi llu»» i<jt eine 
viereckige Platte f eingesenkt, mit einem Zahnrade und Spen und mit 

einer Feder versehen. Das Spt^rrfad liat oben einen viereckimtu z,ii f-lnrin 
Schlüssel posseaüeu Zapfen, unten einen runden j worauf »>ieh eine UarntNaite 
g wickelt, wena bmui mit dem Sdilttisd dbdiL Die Darmsdle ist mit ihrem 
«im Vmdfi an dia Wdle, mit dm nd«m n dU WM»ltaU befaligt mA 
dicMt dam^ der Hmdl «imb g« ii iwB fc rta n Zpwmm— hang zu geben \ k-'h h h 
le SduOn^ welche vod «omb Kager warn ander« ImDhi uid die» 
kaltem eollen; mit dem Zapfcn i wird die Hand e ingei e fll 
«nd Ic ib aind SefaniM aar alMeni Baleitifm^ demIbeD} mdC mrf wie die 
Hand aber cigentfi^ bewegt werde^ ist aif heine Weie^ a« erfcemien. 

E« leidet keinen Zweifel, däm diasa Kima^irödiiete den bisher gmiami- 
ten hinsichtlich ihrer Brauchbarkeit am weitesten naebatabenj theils ist es der 
beschränkte und einseitige Gebrauch, den dieselben nur geataltany IbcUs bei 
gesuchter Complication die Zerbrechlichkeit des Materials, woratn sie erarbei- 
tet sind, welche »sif* mir als liöch^f mani;elhaPl und unriireirlif'nd er>«eheinen 
la.s.«ieii. Es sind diese Hände weiter nichts, Hlinde, »le wir sie hei den 
Gliederpuppen finden, es suid starre, dem Itfinidigen sieh auf keine Weise 
zuneigende IViasscu. Sogar die pliaiitomaiiniiichen Hände des Gavin Wil- 
sou sind diesen, an welchen unuvtüig gekünstelt kst, noch vorzugehen. 

Da anq dnrdb die biiimr geadiUder(«a KunstieiBtniq;en dea AalMe* 
fBBgea aoeh aieht catapr oeliea wordea war» man aadi dem an Ein» 

gange ErwUatsa an eme binattidm Hand an maeban baraabÜgt Ist} an sab 
lieb Karoliae Bichler in Bevlia, wekbe sehen dard den von ihr in Iah* 
ff« 1832 eiAmdeoea httailliieben Am M verdient gemacht baüs» veraabwat, 
im labre 16S6 ancb der Ganstvainmg chmr aekhca sich in anleniehn, welche 
teilt aiher besebtiebea werden aolL 
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Die Hand wird naeb zweien Gypfloaodeliea (welche miUelst eines Ab' 
gus.-it>i, sowoU Tön 4er moA bMlabiaadn Baai ab aaefc vom AMMfampfe, er- 
Ulten mnl«i ) «nt Atnncni, fedeiluvtem HewOboMwIi gabiilM», und wiegt 

Die Befestigung geschieht am Ijuteraroi nad Obcnmi durch zwei 
mit Klappen V versehene Schalte D Tf «ckhe» vor und hinter den 
Ellbogengelenke mit weiten Ausschnitten venieben , m jeder Seite dieses 
Gelenkes aber durch phi Gewinde mit einander verbunden . an ihrer gaiuen 
inneren Fläche mit weichem Leder au^epolstert aiud, sich dem Anniitumpfe 
genau aoachUeMca und ohne «Uo* RMBmwnli dadorefc ihve Befestigung er- 
biltn, daa die Baader der JUeppen nad der dwch rfe m echlieMWideo öff- 
■Dngw Felie behea, wdebe» «eaa der AnMfan^ Uaeia we r de » ii^ 
Zawcaprereei 



pen in einander einsebnnppen , und durch ein khnliefcei Znsammenpr 
ScfiaHe olme Andrücken der Klappen muh -iKieder gefiBiet wert 
(Vcrg! VIII. Flg. 7. ii. Tab. L\. Fig F. 1.\ 

Die iiand i»elb«t ist aus einer innern und äussern Hälfte zu»«ramenge- 
eetzt, welche Theile seitwärts durch Schrauben vereinigt und folglich aoseinandra 




B e b W M B efceafidk gddet 
Die eimlaea Glieder der Fiagw ^ A Caiad eewoiil ml der Bwid 

als unter sich durch Gewinde T ed b aa d e a» iralelie gleichlaUi durch das Her- 
ausziehen ihrer Stifte auseinandergenommen werden können. An ihrer innern 
Seite haben diese Glieder so weite Anssrhnilte, als deren Biegtm^ und das 
Ilerausweiclicn der Darmsaiten es erfordert , mi der Rtiokseite aber sind keine 
Ausschnitte, und die Kanten der Glieder & z z. treten hier bei der Streckung 
in geaaae BerOhrung, wolMi sngleiidi drftb gesorgt ist, dw die SlcealButg 
hdae Übennliieige wifd> aeadem die Flafer eiae vladge Bfogiof «Aal- 
taa, wie diei ia» Zailaade der lUdia fewSbaBck der Fdl ieL Dia leb- 
ten Glieder der fuger sind an ihrer innern Seite (nach Klingert) mit 
Kork hdtfjLf am sie dadurch fBr das FaaMa nad Festhalten Mner G e y 
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■linde gcKbielter la mM^. Über du Game trind «b Hmdadnih von Trip- 
•ot oder weichem Leder gezogeiu 

Der Mechanismus fßr die Bewegung; i^t dreifach verschieden ^ ft ■ach' 
dem er den Unterarm, die Handwurzel oder die Finger hetriflt. 

Zur Bewe<rnni^ des Uiiteratnis bestellt dessen 8ebaft aus zw(>ipn nach 
Art eines Femrrljrs in einander <^cm Imlienen und durch einer» anc;cschr()(>eiien 
Ring zusammen ^elialteneit i licilt'u, um hier vprmiUelNt der natürlichen Hand 
eine halbe Kreisbeweguiig verauIaKüeu uiid die küjiätlichc Uand in eine vor- 
wirts oder rttckwirts gedrehte StelJung versetzen zu \Uianea, 

BbenM» Inon mask 6m BaradworurlgelMifc der kantliebeB Band dorcfa 
dio'iMtUilielie in dnen wfscUedenen Grad der Biegung gdiraebt nnd fb^e* 
stdlt werden, dadoreh gcadiieht, daaa in der üftduinte der Bandmurcl 
eine Fuge p, nnd in dieser der hervotr agca de Kaq»f # einer am Unterarm- 
seliafte beCastigten Dradüeder q befindlidi ist, deren Zalin r in die Lttcken 
einer Stange o eingreift, welelie sieh innetlidb der BsndwnncI befindet; so 
dass ein Druck auf den Knopf dessen Feder aaslöst, nnd das Gelenk l>ew^ 
üeh macht, ein Nachlassen des Druckes aber ein neueres Eirtgreifen des 
Zahnes der Feder in eine andere l^iieke der Stai^ bewirkt, und das Gelenk 
in ^er ihm i>e»ebeuen Biegung fixirt. 

Di«* Bfwcmnitr der Fincer f^^psclnpht dfr Slreckun«: durch Spirnife- 
dem, welche, \oti hartem ]^eusi^>erdr^i^ll^' ^^'/nbeitet, über ein Z<fll huvj, und 
zwei Linien dick sind, und bei der liiej^iinfr durch Darnisaiteu, v^ek-lie eine 
verschiedene Länge uttd die Dicke ein^ Violinen ü haben. 

Die Spiralfedern, deren in jedem Fingergeleake eine vorhanden ist, 
reichen von dem einen Gli^e zu dem nichstgelegenen Uber das Getenk hin- 
weg , nud rind mit den an ihren beiden Enden liefindlidien Oaen in gebogene 
Stifte der Fingerglieder eingehakt Ihrer Wiikangwrt naeb sind diese Spi* 
rdHedeni sweifiieh versdiieden. Die eine Art fi fl, welehe- dncb Znsammen- 
liehni^ wirkt nnd dm weniger in Bi^ng^ kenunende erste nnd dritte Glied 
der gerndnaehafUiehen Finger streefct, Kegt hinter dem Gewinde nnd M mit 
ihren beiden Enden daebt an der Büehseite der Vinger' in gerader Linie be* „ 
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festigt y die andere Art y y bingegea, welche durch AusJehimug wirkt und das 
•tibtlrw n biegend« mitflei« Glied <ler vier feneHWcheftUdien Finger so wie 
die beiden Glieder des DmiMe ifMekt, liegt ver den .Gewiaie; vA Uoh 
mit ilwen vordem Ende en d^ Ridweato dee «t stredkeadcn Gliedes^ mit 
ifaiem blnleni Ende «ber an der gCfenOiienlelMaden Yordemite dee vorlicr* 
gebende« Gli^ befestige, änd bildet ewiieben dicMn beiden Gliedern einen 
neeb der Hand bin geiiebtelen Bogen. 

Die Demeeiten eind itt vier verschiedene Zäge gmppifty von mieben 
swei als Hauptsftge and zwei als Nebenzüge g^en. 

Die llaaptzüge stehen mit den Fingern unmillelbar in Verbindung; 
und erhallen (wie bei der künstlichen Hand von ülingert) Uue Betliäli* 
gUDg durch die andere natürliche Band. 

Die Dannsaiten des ersten llauptzHc;cs , welche die isolirle Bewegung 
der fünf ein^eloen Finger veranlassen, begioueu von den r\;iL:i'i'i derselben 
wo sie befeslig^l sind, laufen daun frei eine jede durch ihren Fiitgerraum 
bis zur Handiiühlung , gelaugeu beim Eiulrill in die letztere jede über eine 
I je ilwng woBe nnd geben nun durch das Handgelenk hindurch zur vordem Seite 
dee vntenn dvehbareo Tbeils de» Unferamuebeftet wo ein Kanten mit eeeiie 
neben einander li^enden geiabnten Fugen k und in jeder dieaer Fngen 
ein veivebiebbarer Knoff m mit einer geeebnim Dnidifeder » beBndlidi iat, 
and wo die an Oaen «ngcbegeoen und omwicbelten Enden der fdnf Dannaailen 
an ftnf dieaer Micber angebakt sind. Wird dnrdi einen Dmeb auf den 
Knopf einea der Sebiebcr der Zabn »einer Dfachfeder anagelfiet^ an bttw 
dnrch die mit ihm in Verbindung atefaende Daiwaite dem betreffenden Fin- 
ger jeder beliebige Grad von Biegung gegeben, durch einen Nachlaaa dee 
Druckes ein neues Eingreilen dea Zaboea bewirkt nnd die veranliMte Finger* 
ateÜune; fixirt werden. 

Bei dem zweiten Hanptzuge, welchf^r «ich auf eine pfemeinsehaflli- 
cbe halbe Biog^uiia: des Daumens und Zeiß-cfiiii;crs ( deren Spitz-en sich entwe- 
der bloss annähern oder aur h beiührrn m IIi u j behchiiirikt , bet^innen die bei- 
den Darmsaiten von dem caü'emlestea ruiikle der Rückseite des ersten Glie- ^ 

: 



des (Iii spr beiden Finger »7, laufen daiui t hcntjiILs über LeitungsroJlen zur 
Uauü , %tr( iiiiir^'n sicli in dieser und p^clieu zu dem sechsten Schieber, wel- 
chem sie mit ihrer Ose aiigeiiakt biudy um dureli ihn ebeufails mehr oder 
weniger angezogen and festgestellt wvidta '*u t Cm i —. 

Die Imden Nebensiige tAAm Mit den Fio|«ni nar Mitteliiw in 
Varitindung nnd werioi (wi« Imi der ItfiiMdidwD Hwd d« Ballif) dureli 
die Sewing de* Aru»hiinpfei adbity <o wekben die iriimttkilie Hand befe- 
lüget yt, ia Adion geeelil. 

Der «He Nebeesog^ bet vit den beiden DeraMifen de» sweiten 
Baii|»l»igee GcoMinediefty b^pnnl von dieeem in der bohlen Bend niittelBt dea 
Knoteos läuft zum SebeHe des Unteranns, wendet sieb bier Aber eine Lei- 
tungsrolle R nach dessen vorderer Seite, gdit durcfa diese oberhalb des Ka- 
stens mit den Deckschiebem nach amsen hindurch , und erhält bei diesem 
Durchgange mittelst einer iweiten Leitung;srolle die Richtung nach der vof- 
dern Seite des Obcrarmschaftes liin , wo seine Ose in einen Ilaken so ver- 
kürzt eingehängt ist, dass, wenn der l iiferarm massig adSgeslrccUt wird, 
Daumen und Zeigefinger mit einander in Herührung i i>mmcu, Gegenstlnde fas- 
se» und nach Viaas.sgabe des tiiades der Armstreckung mehr oder wenicer 
festhalleu küuiien. Der andere Nebeneug M greift in beide liaujiizuge 
ein, indem er eben sowohl ndt den ceabinirlen Denniaiten des Deumens 
nnd Zdigefingen ek eneh mit ikn einialnen Dennsailen dee MitleUbgers, 
Goldfingers nnd kleinen Fingers in der faolilen Hand durch Knoten h h h 
vnbnnden ist. Er Ifaft ebenfiüis Aber LeitnngeKrilen, tritt vorwirts und dn* 
wirie in gldeher lUbe mit dem vorigen Nebenai^ dnrdi den Schefl dee 
Vnleramie hfauMS nnd gdbt mm SeilentlMile der Biuel bb, «o edlne Öee in 
solcher Straffheit engehaht ist, dase, wenn der Ann vom Leibe etnns en t fernt 
wird, die beiden ersten Finger eich mit ihren Spitzen und die drei letzten 
Finger den Handteller berühren, um einen Stoeh, den Henkel eines Korl)e% 
Gefiisses u. d. gl. ergreifen und tragen zu können. 

Hiernach gestattet der Mechanismus der EiehlerseiieQ liittstlichen 
Hand eine sechsfache Art der Bewegung: 
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Ä. ÜHter Bdfattlfe der 



a. die Seitwärtadrebung der Hand am Unterarptachafte , 
h* die Biegung der llaud durclt den fiiMiilmtii ||«uiiiitflü 

der Hück.s'Cite der IlniidwnrTfl , 
Cm die üicguug der ciiizelneii 1 iii^ti duixli ilt(> fuuf ^ezaiinteu Scliielier 

an der vordem Seil* des LnlerarmitciiaCUM, 
d. dl« gegemtilige laaäßUmB% vuSl Bcfafawf der SpitMB d« Dwi- 



Fuuvaf der 



dem Seile der 
& OhM Beibülfe der 
kflaatlkhen GUeder 
e. das g^euseiüge Annäheni und Berühren des 

Rers durch Aiisslrerkunc; <les l iilerarms , und 
J. die Ii ilbe Biegung der beiden ersten und die ganxe der drei leUUm 

fiuger dorcli cb Abikhee die Anvee veet Leibe> 
AiU dlcie Bewegungen heben, veneflg» der EkeUciltt de« Uer 
ciiiiiBder entgegen iriihenden Sfiinlfedeni nnd PewnewUea wd der «enigm 
LeitnngBoUen iddifM Stam» und Schwcrei» eendem einen gewiMen Gred der 
Weichheit and Leicbligkeit, welcher sich den Aclionen der natürlichen Hand 
anriK(if>r! , Tiiid deshalb kann eine solche künstliche Hand »clir vifLsettip^, 
sogar zu feinen Verricliluiij^eu raini Schreiben, Sticken, Nähen u. d. gl. 
gebraucht werden, und zwar um so zuverlässiger, je inebr das lüdivi- 
eieh euf den Gebraudi der kOnstlichen Hand eingeübt bat Es kann 
n grBbera DieneHeiatnngen 
der Verftrligerin Utnnen die Petienton, 
ben bedienen, de ecH*»lil en Jenen eben erwihnten Vernehtnngen> 
flechten, sogar Geige- und Guitarrespielen (1), ale eneb Mm Beben nnd Tie- 
gen einer bis IS^^PPuud schweren Last gebrauclien. 

Was den Itaufpreis anbelangt, der im Durrlisclmill 75 bi^ lÜO Tlin- 
1er beträgt, so dürfte derselbe insofern kein unbiiliger sein, als Ibeils 

\m : 
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das Haupluiaterial (NeosUber) iiiebi gans voblfeil ist, theils aber bei 
Anfertigung de» Mechanismus sehr sor^^fSJliw auT das riclilige Verhällniss der 
eln^eTrip« Thoile zu einaiidpr und zum (janzen gesehen weHen mus-s, und hier 
nicht nach Chabioiicu gearheitet werden kann, da sich Alles nach der (ürüsse 
und Form der noch vurhandeiien uatürltcben Hand und des Amuitnmpt'es der 
fehlenden richten muss. 

Die Reparaturkosten können bei der Einfachheit , Dauerhaftigkeit und 
Zngangliclil(«it dm MadmuMMW Mir «Atdcoind Min tuA ildi hfitbatena auf 
die Emeuerang einer Spiralfeder > Draekfeder oder Demmle cT«lraeken> die, 
«emi eelbige vorrithig gehelleo vetdeM» augeubliddieh einiMietseii eind, •»* 
beU die belrellbMien €denke aeek deaa Heramudien ihres Bokens «der Sli^ 
%BBf und die iiridea Theiie dea Untenunuehafiei eo wie die bcidea HandlÜ- 
cbea aaeh Hcneedrdniiig ihrer SchrevlMB enaeinapder genommn werden. 

Bei dieeer Sachlage mmm die kltaM«iidie Bend der Eiehler unter ei- 
len übrigen bisher bekannt gewordenen Knnstproducten der Art nicht nur elf 
die zweckmüssigste und brauchbarste för dee gewdhnlicbe Ldl>en, sondern 
aucti zugleich als eine in ihrem Mechanismus neue und eigenlhümliche er- 
kannt werden; denn wenn gleich die tlieilweifje schon von Klingert und 
Ballif gehtauchten Schieber und freien Züge, so wie die Darmsaiten und 
Spiralfedern von der Eichler beibehalten worden sind, so ist doch die An- 
ordnung dieser ^let-hanismen hier eine ganz andere, vollständiger ausgeführte 
und mit den V'errichtuugen der natürlichen ilaud wehr in Lliereiiutiiuiniuug 
geaetzte. 
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. WUiicodidi »itd«rAnnbeif«ngdi€MW«ffkei be^^ 

maii an den ersten Bogen desselben sciton dmokte, wnnU air dnicb Kluge 

em neuer und interessanter Beitrag dazu geliefert. Ea hatte sich »i Mn tif h 
der firosslnr/fit^llcli IfcsslsHie Hof- Cammer- Secrefair Wilhelm Pfnor in 
einem Äduiibtn vom 1. ^lärt 1840 an Lichfcnstein in Berlin gewandt 
und ihm eine Aui<art>eitung , nebst Zeichnangen und dem nolzmodell ph^n 
fiagtn dnar von ihn cOMfanBrien Iritattlicfaen Ilaod mit dem Ersuidcn 
ibanchidEl, aokhe der Beriincr Mcdidnbdwn F«cdll| mr PMUbng and Be- 



Rlaye» an den durch LichtenaCein dwe 
ergangea war, und der (liest» Erfindung sogleich alt 

werthes erliannte , ühei^b mir die überscFiicIifpii Doctimpiitc zur Aufnahme in 
dieses Werk, onrl idi versäume nicht, mit der Be«illij;iing des Erfinders, die 
ganze Theorie uud Beschreibung dieses ueuen und hdchst siuorcicbco Me^i»- 
nianma in allen seinen Einxelbeiten nach dem überschickten Manuscripte des 
Verfa M BH an TerBffeolUdMn. 

i 

Tkeotie dir Beiregimg zur DarsteDtmg einer kiiusilichen Umid 

nach Pfttor. 



„Soll eine ktinstitcfie llanü alle Bewegung der mensdiliclicn 
llonnen , so ist vor Allem erforderlich , 

1) daii lie ana eben ao vielen gleich groaeen und langen GUedcrtbei- 
len bealelie« irie die menachliefce^ 

2) dasa jedea einaelne Glied mit dem andern eine Vefliindnng eiballi^ 
weldie ganz dieaelbe Beugung , wie bei der meiMUidwn gealatfe^ 
und 

3) das.>< die^p (^ilieder in den ibnea ertheUten Sleliui^cn mit einiger 
^ Krad ta verharren vorm&reii. 

!• — J 
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Man denke sich auf Tab. X. in Fig^ l. a b c i Glieder von Holz, den 
Knocbea des meusclilirhen Fingers iiachgeLiliiet ; jedes dieser Glieder ist mit 
zwei kleinen Bändeben verselieii, so diM» U. da» Glied b swischen die üdn- 
der d des Gliedes a gebracht , und mittelst eines StifU» durch die Offnun- 
gen der Binder d und die OSbung h des Glledee b befertigt werden 
Anf diese Weise wird eine Beugung des Glicdce a nm diceen Stift 
dss .Güed b mfigliefa sein, ble es in eine Sidinng gelangt sein wird^ ifie 
«dufefthr einen recliten Winkel nit dem GUede b iiesohreibt 

Desseibe wird mit dem GKede b gegen vnd e gegen i mSglieb sein, 
se dess, wenn dieee Bengvng bei atten CUenken ilsifgeAmden bat, di<r 
alnunilicben Glieder sieb in der T«b. X. Fig. 2. angegebenen S**""«^ befin- 
den werden» (Sind nun die Glieder b, c und i auf ihrer Volarseite mit einer 
lUnac versehen, wie die vordere Ansicht der vereinigten Glieder in Tab. X. 
Fig. 3. zeigt, befinden sieb ferner in dieser Rinne zwei leicht drehbare Röll- 
eben von Messing in einem jeden Cliede, das eine auf dem Slifle der Glie- 
derbewegung Tab. X. Fig. 1. k, /, to, das andere unter einem joden dersel- 
ben bei n, o, p ebenfalls auf einem Stifte leicht dn liljar befestii^t, su v*ird 
eine an der SteJJe t/ dts (.llf ili 'i a aniiebrachle, um sammtliche liullclien lau- 
fende Schnur, neuu »ie an ihrem Lnde bei r angezogen wird, eine Beugung 
simmtlicber Glieder veranlassen, wie Fig. 2. zetgU 

Wiird des Ende der Schnar r mebr oder weniger angezogen, nad bann 
es dnreb iigend eine Veriichtung in jedem belieingefl Pknhte seiner Veriis- 
gerung fesIgdMited wecdenj eo weiden ancb die verciil^len Güsdcr eine 
gviümeffe oder getingere Beiq;nng gegen einander eriialten, nnd mit der Kraft 
in deraelbcn verbarren, welebe snr Sürbo der Sebnor, wie der ibrigen 
GUoderCbeÜe im Verbllinimo sIebL 

Die vereinigten CUieder sind nun femer mit einer zweiten Schnur ver- 
seben, die sich iu ihren Rücktheiien befindet, im Gliede a bei x befestigt 
ist, über die Röllchen A, / und m Ünft, nnd an ihrem Ende bei t durch 
eine Feder in fortwährender Spannung erhalten wird. Sobald also die fiir die 
Beugung bei r angezogene Schnur naebgelasaen wird, tritt eine Gegenwirkung 
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Sdumr vennG^ llner fertwihrend« %>annnng durch dte P«dar ein, 
«ad Ae TeninigtM Qieder iv«f4cn liefc vMcr in gMlneU^ 

Zu dm THMkiedaartiKn VeRidifa^{«B d«r Hnd geUrt ndk 

bloss diese einfache Flection der einceliMB n^{Cf auf die «bco mgcg^ 
boie Weise, es ist weiter erforderlich, dm 

1) die Bewegung eines solchen nur um den Punkt m atalt finden I;.irin, 
während die Glitnler a, b, c in gestreckter Kiehfuni? vprharre«, 

2) sich die ireiden Glieder a und b beugen liöonen, während das 
iGii«d e idt deM GÜMto i gMlNcfcl Um, 

Sind aneh diw» l»«id«ii Bewcgnngm in «rkOlM, dum fat die Müglieb- 
keit g«gei»en, einem eaJchMi kilndiefcen finge» die meyedenurCigilen Sld- 
Inngen m ertteikn, und es wird mügliefa teiny bei Vereinigniy »olclwr 
künstlicher Finger zn einer üand, nit ihr mancherlei iteer Slirlw und H«I^ 
berlceit nnaemesscne Verriclitunpen vornehmen zu hönnen. 

trtiiilt die Sclinur r Tab. \. Fig. I. statt ihrer Befcjiligurii:; hei q am 
Gliedc eine solche bei u «m Gliede wo wird bei ihrem An/ichen eine 
Beugung um den Punot m itattfindeni die Glieder bf a dagegen in gra- 
der Riditnag dnreh die IbttwUirende Spannung der im Blleken Mndlieiien 
Selinnr bei t ▼erhirren. 

let di^gega dm Ende der Scbnir em Gliede fr bei v befestigt, enf die 
en g egelwne Weise über das Röllchen o von da an aber in grader Richtung 
Xy X DAcb w geleitet, ^^o v\ird nur eine Beugung der Glieder a xiuA b erfol» 
gen können, c und i dagegen die gestreckte Richtnng beibehnltcn. 

Tab. X. Fig. 4. wird erläutern, wie diese drei Hauplliewegungen , oh- 
ne dass eine auf die andere biudemd «irlity ihr« pmetieelie Auafitbrung er- 
ballen kfinaen. Sie »igt die Couatmetion einm Zeigefingers von der Seile in 
MrtOilicher GrOme) Fig. 6. eeine Vohmeile. In letalerer Figor iet die Hin- 
■e, in wdeber die Kkiilen Bdlen eieh liefinden, imA die ganee U^ge dee 
\ Fingers — der grUemren Deutlichkeit halber — offen gezeichnet, was aber 
in der Au^fühning nur so weit statt findet ^ als « die Bewegung der Glieder» 
I bander c2, « und / erfordert. ^ 

9 W i ' ' W m 
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Am der Zeichnung ist ferner ersichtlich, dasH für ciae jede der drei 
Hanptbewegungen besondere RöUdbea vorbandeo siad. In der Seitenxeicb- 
nung Fig. 4. sind die äussern als die kleinsten geseichnet, die dahinter be- 
(indlM-lieii rlni^porn ptwas grüsser aii[;^e^eben, damit alle Röllchen sichtbar <iiiid, 
und die Führung der drei Sefanüre deuttieh . durch die gaoM Fingeriänge ge- 
aehra werde. 

Iiier ist noch zu beachten, daxs immer Je zwei correspomli r ende Möll- 
clieu £. Ii. k und n Fig. 5. tto dicht zusammen stehen, dass luir für die 
Schnur swiedien ihnen Raain bleibt, wodurch «ko ein Abgleiten derselbo 
dieeen ROliehcii Temiieileii wii4. In P%. 6w iel die Stell«]« tolcber 
RoUen beMtndcn eagiedeiitot. 

die bei 9 betetifte Sobnnr verfolge, nt elcbtber von q 
Aber die RSlleben k, n, l, m, p vnd endigt bei r» wae, wem eie der 
eeÜMt «ogceegen wird, die eiste der beedmeiieiien Hevpthewegnngen 
biBTroriningt. 

Die zweite Hauptbe^ ei>;ung erfolgt durch die bei u iiefeefigte 
Schnur, die über die Röllchen a und b' ^ siebe Fig. 5.) geführt ist und 
bei r endigt} die dritte Uanptbewegung endlicb findet statt dnrch Befe- 
stigung einer Schnur bei die über die Röllchen y und c, dann Ober die 
Rttchaeite des Röllciiens r «rpleitpt inI und bei w endigt. 

Ausser den liändirn d, e und / und diu Röllchen, die v<tn Messing 
gefertigt werden, sind tWv .särninllichen dlieder aus Holz, am besten aus gu- 
ten) Aliomhdtze , und zwar ein jedes aus drei später zuDammen zu leimenden 
Tbeilen — z. B. Fig. 5. das Glied A aus B, C und D — zu verfertigen. 
Der Zwecii d«yon ist folgender. In Fig. 1. befinden sich die Bündchen e 
and / eueeen m den Gliedern befestigt j dice vttrde jedoeh das Benrbeitan 
des Holice der Glieder inr mnden Fonn eines Fingers unmöglich macheni 
sie mflisen dttun im Innern einte jeden Qiedee «ngebraebt werden, so da» 
sie an die swei Seitanflädien der inebrerwihntaii Rinne «nsnli^pen bonnMn, 
wie im Dnrdisehnitt Füg. 5. bei dd, ed und ff sngedentet tsL Dies wire 
aber nicht nsOglich, wenn die Glieder ans einem Stttdt bestinden, wcswe- 
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gen die ZusainmcnseUaag aus xwei Seitentbeilen und eiaem MiUelatücke ootb- 
«widig wird, hm HrriMiiiliMiin «der BMb« der RüIlchCD bt didMh 
«Iwiifalk Idebt sa beweriHtfJligm. . 

DU TCKidglen Gliedw nnd femw» b«vor du Gum volladel ib 

vieredtiger Tom, b»A übmm sifirkaten DurcliscbniU« idv ▼oUkoainiene 4^Mh 
drate , dmostellen , weil nur in dieser Form ein genaues , rerblwinkKclMi 
Durchbobren der Öffoungen Hir die SttOc. «uf driirri s!r)i die GUederbänder 
nebst RöUcben drehen, und ein voll! i iiiiurnpr Poritlldrioius derselben (rf^en- 
einander erreicht werden kann. iNur nach \ uüeuduu^ der innern Coo-struction 
darf ein Abrundeu des Ausaern, und wo möglich zur voUkoniaieaeo Erreichung 
der nittrlidiai Form doreh ciiiM BikUMner, voifeMmmea wetdan. 

Bia BewcgugMi almmüicher Fingsr der meMehlielMii Hiad eiud rieh 

ftr alk übrigen Finger eine gleiche Anwendung. So wie aber die cioaBiMB 
mensfhiifhpii Fin-ier und ihre Gliedpr versrliicdpne Länge besilsen, wa« mm 
Fpsth.-ilten eineä Kürpera ein wesentiit lies Frrdnieniiss isl , eben so muw auch 
das gleiche Veriiöltniss bei denen einer kiinhlliclu'u Hand eintreten. Tab. XII. 
Fig. 1. zeigt die Umrisse der Finger einer künstlichen Hand, wie deren Glie- 
derlangen T«tt der Voleiseite, tom DnuMn di^egen efaie SeiteoaneidiL - 

Sind BOB eHiBMlHehe Fulger Ib voUfadelem Unriemd» rorfaendeBy eo 
eMeu ri« bb emw cboBfelk am Bob fcTertigtoB VÜkfw, der di» Stelle 
der Mittelhand und Handwurzel vertritt, und welcher auf seiner Volar- iia- 
■entlich aber der Rückseite der menocUicben Uand gelrcn nachgebildet ist, 
an den !;eeijjiiptf>n Stellen ihre Bcffsficfiing. Da nun jeder Fingier mit «Irei 
Scliiiiiien tut li(*«erkstelliguug »einer % erüi'ltiedeueu Stellangcii verseben ist^ 
so müHsen die Enden dieser Schnüre an eine Stelle hingeleitet sein, wo sie 
aiBo «olche BtrfiBstigang erhalten ^ daia rie, aiehr oder mimler «ngezc^en, in 
i^licher SteOung festgeballcn werdcB kOoBaa. Am geeignefalcit oeOchta Bist 
dieea VerriehtnBg die BüdMito dce HandgeleBliee m verweBden aen. 

Es ist XU dem Ende dort eine dbene Memii^|ilatto angebraeht a b 
^ Tebu X. Fif. 7,, in «aleher akk eiao Spalte mit awei grfieNraB^ nudea öff- 
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nungpn e , f »n beiden £<iden befindet. Auf dfr untern Seite dieser Platte 
tojid zwei kleine Schiebleistcheii g h und i k sichtbar, zwischen welchen 
eine zweite MeUUpiatte c d Tab. X. Fig. S. leicht hin und her ges>cboben 
trerdM htm. In klilercr bt d»enf«Jb eine Öffnung n in gleicher Grösse 
wie f «od 9 TOftnaden. Auf der iiiit«n Fllcfae iKceer TweMeiihwrwi Pkit« 
eiM Feder p iht« Befestigung erhalten (aiebe die Seitenanncbf Tal». X. 
Fif. 9.), «n deren End» eieh eitf'Belaeii befindet, der von ^\am r fond ii^ 
in die imamg n penrt and Aber die Fliehe w viel hervomgt, als die Dicke 
der FUebe a h betriigt, vie Tab. X. Fig. )0. seigL Der Übrige TheU die- 
■ei Bolsena lei dagegen nn eo viel liacb geMlf {t Fig, 9.), di die Weite der 
Rinne e f betrügt, in welcher er also an dieser Stelle hin nud her geschoben 
werden kann. Fig. 10. ae^ iieide Platten dwcbicbttitdieb in ihier Z»> 
■anunenfictztmc^. 

Wird das Knöpfrben u nifHlergedrflekt , m kann demnach da^iselbe mit 
der Platte c d hin und hrr f^psrfiohen wrrden, bis es an eine Stelle der Rin- 
ne irelan^t , die wieder mit einer runden Offuuu<^ versehen ist, in welcher 
dann der runde '1 heil des Böllens durch den Drucli der Feder wieder tu die 
Hfihe tritt, und das Ganze feststeht. 

Am Knde der Feder o befindet sich ein Ohr zur Befestiguug einer Be- 
wcgnngMcbnur für die Finger. 

lat nun eine aolelie Kinne mit mekreren nabe Iiei einander befindlicken 
(Mfoungen verseben Tali. X. Fig. 11. , ao kann ein Anaieken oder Naeklaa- 
aen nnd Featatellen der Sdinor so vid mal atattfinden^ ab »otcbe OHw uig en 
in der Rinne vorbanden aind. 

Da nun die Finger Ittr jede ilirer drei Hai^lbeireguigen mit einer 
Sdinnr, alao mit drei Sebnttren^ vemeken lind, ao miua aneb ebe Jede Schnur 
eine solche Vorrichtung zur beliebigen Steilttng beeilten, mitbin wünlen für 
die vier Finger, mit Ausschluss des Damnena, der zwei solcher Stelinngen 
an der Seite erhält, zwölf solcher Führungen erforderlich sein. 

Zu den Schnüren selbst wird am zweckmässi^sfen ein Violin E anzu- 
wenden sein. Siedet mau diea in Ol, ao dirfie nicht aliein ein grosser Tbeil 



•■aer Ebtlkifit wtdbmlmäim, Mindeni «■ «flfde tuA «dne hy g roiaelriaAe 
bapludlidikcit jedenf^U* gebobcn Mia. 

Aus «ilem Angeführten iat der Seliliiss zu ziehen, dass eine nach den 
gegebenen Daten ausgeilibrte Hand die erfurderlii Len Stellungen erhalten und 
in denselben mit einiger Kraft verharren kann, mitbin zu leirliteii Wrrii li- 
tungen beraiiigt ist. Einem ^^lenselien jedoeli, dem beide Hände manj^eln, 
kann eine t»o cuntitruirle llaud keinen IVutzett gewähren, weil die Ausführung 
der vcncbi«dcn»lig«o Slelliu^eo nar dni^ euw iMltt ri ich e Hmd ni6|^icli i«t. , 
Sie e%net eieh. datier aUhlt ft» dwee praeliMlM AjutUmmgi n eoleheM 
ZwedM maie der MedHUueaine eo ciafericlilct icia» daae nicht «Hein dia be- 
JUebiga Stetlong der Finger durch verachiebbue Kn^pÜBliin Irlich wegrällt, 
er nnM andi in actnen ihm erlheiUen i^teltungen mit grösserem Widentaude 
zu verharren yenafiginy als diMei aiit Sciuiiirea oder DaraMailen mt&f- 
lieb ist 

Nachfolgender Abscluütt wird erläutern , iu wie weit diesen Anforde- 
nu^pen au genUgea ieL 

Besdireibung der für praötsche Ati^Ghrung «idhi «^Ofliideii künafe- 
licheii Hand beim Mangel beider Hände, "kiacli Pfnor. 

y^. Der Zeigefinger. 

Tab. XI. Fie:- ^ ^- liefert die Zeifhiimi^ eines Fingen* von ver- 

•chiedenen Seiten und iiurciischnilten j sein Anblick zeigt eine gewiase Ähnlich- 
keit nut dem anf Tak X. F%. 4. and S. dargeeldllen, aoweU in aeiaav 
Ineieren Fonn, wie der Vorrieblung der GUederbeugung. 

Dia ZeMhnni« dar Volafeaita Tab. XL Fig. 2. ist dnrab aba Linia A 
B der Liege nach in zwei Theile getheilt. Die eine Hälfte /, von innen 
betrachtet, iat ab Seitenaneicbt in Tab. XI. Fig. 3. dargerteUt, die andere H 
in Fig. 4. 

Die einzelnen Glieder müssen, wie bei der schon LescLi iitninn (^on- 
siruction, aus Ahorabols und ebeufaLU aus drei UolxÜieilcu augeiertigt werden, ^ 
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um im Inneren die Bänder df J der Gliederbewegung befestigen zu 
können. 

Zu jeder Gliedbew^^g sind, wie bei der erst beschriebenen Con- 
slrucüoD , zwei Bändeben erforderlicb. Auf der einen Seite baben sie die in 
Tab. XL Fig. 4. mb' df « and / angegeben« Form (d h ta o uAtt» in Fig. (Sw 
Tab. XL); dagegen w«i«b«n wm «nf der andern Saite in Flg. 3. »ubg, h und i 
von Ütt ab} daa Blnddkcn ^ iat in FSg. 0. Tab. XI. nodi bcaondeis m aaben. 

Tab. XL Fig. 1. giebt endlich eine dutebKbnitflicbe Seitenanaiebt der 
Fingereonatnietion in volialindiger 'ZHianuncnaeliang.- Die an den Binddien 
gf h md £ Fig. 3^ bcfindlidien SlgeniÜine afeben «onccniriaeb gegen 
iln«' nuttleten Drefapunltte l, m. Ferner aind Ueine Sperrbegel n, o, p 
im Innern der Rinne fttr eine jede Bändchenfenabnang vorlianden — in 
Fig. 7. u. 8. Tab. XI. von zwei Seiten geseichnet — , die duroFi eine Schnnr 
mit einander verbunden sind, wie aus Fig. 1. u. 3. ersichtlich ist. Das eine 
Ende dieser Sciiniir wird durch eine im Nagelj^liede Fiij. 1. hei (/Jtefiudli- 
che Spiralfeder in Spannung; erhalten, so dnss also «lic drei Sperrkegel o, 
p fortvvähreud jrp«^en die IJandehenverRalitnin^^eii init^e/ot^en bleiben. Enulicb 
bcOnflen sich ixu h auf jedem Stiflc der dlieddrehung liolKhen r, über 
die euie bei u lielestigte Sclmur in dem Rücken der Fiugcrglieder nach dem 
mittleren Theile der liand geführt ist, woselbst sie ebenfalls durcb eine Spi- 
falfeder (Fig. 1. v) in fertwSbccnder Span nung erliallen wtfd. 

Ea iat nnn einleni^tand, daaa jede» Glied ao^ vid vencbiedene Fieeti»' 
■an gegen da« annlchat nüt ihm vetiNmdeDe erballen Itun, ala an aeinefn 
giwdeben Zibne vorlianden dnd. Ein Zmrilditieten in die gealredle Sfellinig 
bann nnr dann geecbeben^ wenn daa Speiritegdeben ans aeiner Stdlnag gAgen 
die Zibne befanageaogen wiffd> «oranf dann die Feder v die €3iederbengnng 
wieder aufhebt. 

Um die Schnur , welche die Sperrkegel mit einander verbindet, in 
richtiger Stellung fortwährend zu erhalten, befinden sich auf jedem Stifte der 
Gliedbewegung leicht drehbare kleine Röllchen, über welche sie .so gefiihrt 
^ ist. wie au Fig. 1. oder 3. ersehen werden kann. Auf jedem Zahnbänd- 

U ml 
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fhen ist ausscrdpm noch tiii zHi'ite», gicirh grosses und ebenfalls Iticht dith- 
bares Rüllckeu iVj jr, z, Fig. 1. befestigt — wie Fig. ü. vou zwei Seiteu 
sdgt — , d^sen Zw«di «im der ZmeliDuag eines vollkommen geseUoKenai 
fingen Flg. 10. Tab. Xi., nfinKdi bei der Beugung die crwttiite Sdiaur 
«ufkunehincn oad n leitesy Jrieht n erlicimea kt Beide RfiUdien «. 
X in Flg. ]. ^ aritaMii mit ilirer Peripherie aidi beiiudie IkrtthieB — , «ie 
•ebon bei Flg. 6. Tab. X. enrlhnt winde am jeder ■fig^ebe» iblMben 
POhnuig der Sduinr vomibev^eii. 

D» noB eMiBBtlidie Spen&egd dnrdk noe Scbmir mit eifMiider in Ver- 
bindung elebeily so sind sie auch ta gleicher Zeit mit einem Zuge aus ihren 
Sleilnngen gegen ihre Zahnbändchen zu bringen, und die eioielnen Glieder 
werden — z. B. bei ihrer in Fig. 10. gezelclincten Siellung gegeneinuider — 
die grade lliclitiiiig wieder annehnea, sobald nur wm ein Weniges die 
Schnur bei a ange£o<^P!i wird. 

In der gradeu hlelluug der (türdor .sowohl, wie in ilircr grüssfen 
BeU)**Viaf gegen einander Ist die Scluiur jedesuial .gleich viel geljo^en — z.B. 
bei der ersteren nin da.s liullilieii h' und bei der letzteren um das Hoil- 
chen/ Fig. 10. — j es tritt aber auch eine Siellung ein, wo sie beide Röllchen 
berilhrly in weichem Falle rie dann vom Kegd n bis xom K«^l o sich in 
grader Linie bcünden wird. Sie iat dann in dieaem Stande etwas linger ge- 
worden , waa jedodi nicht an viel betifgl > wie leidit gemeaaen wenden 
bann — ^ daaa eine IMwillige Anaiöaaag dea Sperrb^da o crfo^cn bttufe. 
Wird eine Darmaaile hienn angewendet, ao bat dieae ao viel EbwUeitit, ab 
die TorionmieDdc Beognng deren Verlingemng in Anapmcb nimmt Zwedn 
miaaiger jedoeb aiOdMe Hir aoldie ein Eiaen- oder StaUdraht in Anwendung 
gebracht werden können. Ist nfimlich ein solcher an den Stellen y wo eine 
Beii^in|T 5«tattfindet, mit kleinen Gliedern ähnlich jenen einer etwas starken 
Uhrkette Tab. XI. Fig. 11. Tendkea» so wird er nm Zwedw der Aaslösung 
vollk-ommener wie eine Darmsaite ^eeii^et sein, wenn in Bezug ntif die eben er- 
wähnte Verliirti^ertir)^ uni\ möi;liche Auslösung dcB Spcrrkegda auf folgende eiur 
fache Weise Vorsoi^e getroffen wird. A 



»m 

An jener Stelle, wo die Glieder des Drahts auffhuMn^ befindet sich 
ein kleines öfir b Fig. 12., in welche« mit einem kleinen, gCidllCMNenen Häk- 
chen die Verlängerung des Drahtes eingehängt ist Von diesem Iläkcbcu b 
bis zum Blliltrhcn c des Kejj;?!*! . ♦Kirch «lesseri öffnunsj der Draht gestipcl^t 
wird Fiir, 8., hleil)l ein kleiner .Spielraum, so da&s der Kegel selbst nur 
dann erst ahwrirts gezogen werden kann , nenn b auf genanntem Blättchen 
aufruht. Die Verläns^erung des Drahtes ist ferner bei d mit einem kleinen 
Absätze versehen, aut welchem eine kleine, dicht um den Draht von d bis 
mm Blältchea c gewundene Spiralfeder sich befindet, die dnrrh ihren Dntcb 
gegen dm KegdUitlciien C den licgcl selbst Ibrtwihfend gegen die Ubne 
dci Binddbene andrlickt Wifd imn der Drebt bei e angezogen, so bleibt 
der R^l dnreb die Wirfcni^ der Feder «o lange in «einer Stdlnng, bie d«e 
dbr b inm BUlleben des Kegde gdragtie^ and dlem non mit «bwUrls sieht 
Hat diese Vorrichlnng, die gar leinen Sdiwierigkeiten in der Ao^b- 
rang naterliegt) bei den drei Kqpeln eiaee Jeden fangen ihre Anwendung ge- 
fonden^ so kann bei einer einem solebea Finger eeboti gegebenen Stellung 
dieselbe an jeder beliebigen Gliedbewegung verändert werden, ohne das« die 
Stellung der übrigen Glieder desselben eine Änderung erleidet, wenn nur 
keine gemeinsdiafiliclie AnslBenng der Kßgd durch Aniieben des Drahts bei e 
statt fand. 

Jede Vorrichtung zur Fpsfstpllung der Zahnhiiiulrr ^s nügl, wenn sie 
eiueu dem Zwecke entsprechenden Widerstand zu It lsttn vctmag. Statt der 
in den Zeirhnungen angedeuteten Kegel l;ann die m lalj. XI. Fig. IJ. ge- 
zeichuete Sperrung für practiscbe Ausführung noch vorgesehen werden. 

Sind nlnlidi die CUiederidader, . statt daas sie anf den beiden Seilen 
HehUMi c* i nnd / e, Tab. XI. Fig. 2. in Innern der Rinne aniie- 
gen, in dieaeiben ein ge la w e n > ' mit BerCei«chtignng ibrer asOg^idico Drcbungi 
wie in Fig. 13. angedeutet iat^ ao bann, wenn der Kegel/ (der eben so didi 
ist» wie das Zahnbinddun) ebenfiiUs ao eingelassen ist, dass er akh, ob- 
wolil änsdtÜessend, docb leidit anf» nnd abwirts aebielN» kann, bei ihm die 
^ eben bssehriebene Voiridilniq; des Andosn n gs dr abts d»enfiüb in Anwendung 
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luMBrneDy der Kegel wird leichter anzufertigen sein und bei entsprechender 
Ltog« UuliinglicbM Widtntaiid sa kiilaD Ttralgn. 

Statt der av anf öncr Seite im loMn der Biue lor AwfUiniBg ange- 
giebmeB ZalwihKeder, aind d i ee e ifceB- anch auf der gefeattber ataheadaa Saite 

statt der Bänder d, e^fy Tdt. XL Fig. 4. m benotiea, lu welchem Z-wecke 
dann ein doppelter, jedoch ans eioen StAd( bestehender Kegel Taii. XI. 
Fig. 9., (ior in lieiJe Zabnbän(I<^r einsirein, rinj^cselzt wird, was zu noch 
grösserer Slarke der GUederslellungeii beitragt. I)ip H(>llfri r, 5, t rur 
Graderichtung der Glieder drehen sich aber dann nicht iiirlir aiit' den Mitten 
der Gliederbewegungei), sondern aie criudten ihre Stelle, wie sie in Tab. XU. 
Hg. 1. I>d dar CoBilnieliaii dap DanaNaa ia den gjiaicbea Budialabca ange- 
deiitel aind. 

Da io Falga des Ata ßrwMbatam dia ganamiten Hallca r, t M 
. pradiiehar Ausfübrung nicht auf den Stiften dar GliadbcngWigen bleiben, 

so kann die durtli sHiiiiiiffielie Glieder laul'ende Rinne um so viel \ersrhH»ä- 
lerf ^^i•^f!(•^, nls die i>icke der liöllcben ly m Fig. 3. unbesrhadel ihrer 
lei( lileti Drelibarkeit, beträgt, indem anch die Bänder (I , •, f 1- nod 

gy hy i, wie erwähnt, in die beiden Ilolzfläcben im Innern eingelsiuien werden 
nOMCD. Die RfiUclM« Wy x> ^ P>g' 1* «UaaeB jcdacb um ein Wamgaa dfta- 
aar aein^ not Jegliciics Berttiiren an Taraneidan. Die einsdnea GUedar aibal- 
lan hiardnreh grfiasare Didie an Boby a^an aiah Jf^>fc aar Daiateilnag 
der stärksten «ia der ach wachsten Finger, deren nu.s<iere Bildung, cnl^re- 
chend der menschlichen Fingerform, nun dem Bildhauer überlassen bleibt, 
sobald die mechanische Construction volleiidel ist. Bass statt der dopp^'llen 
Bänder rf, e, f und Ii, i die An^(enduIJ^ eines eiii/.elnen ßändehens in 
jedem Gliede, alm nur der mit gy hy i bezeichueten , ohne Beeinträchtigung 
def Sfibtlw dcB Garnen genüge, wird nadi daai Vorausgegangeoen ainlanditand 
adn, in welcbea FaUa dann aiefa dia Waita dar in jedem GUada oAn Uai- 
bendcn Binoe Ittr die GliedlMngQi^ bia aaf dia Dieba dca darin aieb liefinr 
denden Bindciiena reducirt, und die Fertigung daa Ganaen nm dn Bcdantan» 
' dea vcreinfrebt wird. Die Hauptarbeit daa Meebanikcra baal^ deauaeh nur in ^ . 
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Anfertigung der Glipderbündclien, der RölUlien und rler tlieilweise mit Kelten- 
gliedehen u. s. «. verselienen Dräht« aJs Snrro^t Tür die Scbatire ntr Aua- 
lösung- der GHederslelhjngen. 

Die Gliederbiindcheu können bei alfcB Fingergekuken glei* lie Grösse 
eine ganze Hand erforderlichen sind darum iu Bezug auf 
ünbngilbntt n gleieber Zeit (dardi ZwemnenlMbiing ao vieler Metall- 
■rit liw, «b Btadehen er^ert werden, onthin ia dieaer VereiDi- 
gng) ab ein didwa Btadeben aMuMIen, «ad, aacbde« dieaes geiichehen, 
ErwKmnng hi» tu» Sehmebpnhte dee Zim» wieder m treanen» 
dem mir noch das Befeilcn der beidea fliehen eines »edeD vorzoneh- 
mea ist SüttmÜicbe in eUen Thailen der Fii^^r wie der gansen bnd vw^ 
im ende RöUeben Uh»en ebenfitBe eMei Grtaee nnd Didw erhalten, 
welche letztere nenmiUich durch einen Drelwtafal zu erhaben ist, 
«hnlich jenem Centrumbohrer anr • Dweirflnng der Büdlliehe und 
Gröme der beinernen Kröpfe. 
Die Hewpo;un<:pn dp-, Mittel-, Ring- and kleinen Fingers der mensch- 
lichen Hand «Itid <l( iien des ZeigeßncjprN ;^lpirh , dpswpi^pn liann der für den 
letzteren beschriebene Mechanismus für sie in allen 1 heilen und Griissen un- 
verändert beibehalten werden , nnd nur die Hol/^nstructionen ihrer eiiuelnen 
Glieder mÜNsen im Verhältnisse ihrer Länge sich so ändern, \%'ie dieies bei 
denen der meuachiielien Finger der Fall ist Deswegeii wurde die Zeichnung 
der Constmetion dee l^eiieniHMB Ikr de nnterlasaen wnd nnr ihre Länge an- 
gedeutet, wie ens Teh. XII. Fig. L in e«Mben iit fiae ae^ üertter die 
Zueanunenaelanng der ganzen Hand. 

Die Tiieile A, B, C, D berteiwn me eiiueinen Stiieicen, eteDen die 
Enden der Mitldhandltnodien an Aen flngem dar, nnd mnd ndt b, e nnd 
mit der ganzen Mitleliiand nnd Dandwnnal, wdche ans einem SfAcke verA»* 
ttgt iat, änaammengeaetft, wm apner dunfa den Übemg «nd die Beideidnng 
der ganzen Hand verdeckt wird* 

Nach dieser Beschreibnng ist die Benntzung der künstlichen Hand 

^ adlet m Teteciiiedenett Verriehtangen Iddit veietändüdi. Vit HtUfe der nn- 
1 1 
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türlichen H«iid kaun ihr jede heliehigo Stellung ertheilt werden, was aber 
auch ohne sie schon durch Andiäclten aa eineti fcatea Körper und Bengali n 
demselben zu erreichen ist. 

Soll die auf erwähnte W cii^e gegebene Flection aufgehoben werdeu, 
8oUt?u iiiitliiu die Finger wieder ihre gestreckte Richtung erhalten, k<> k.uin 
dieses durch ein kleines Anuehen der Schnare ä Tab. XJ. Fig. i. 3. 10. au- 
genbltckUcb atatt findeo. We Eidcp dUiar Schnüre ebd duieh trieder aa 
RioncB bb aar Kttcfaeite des Haadgakdu — ww irolil di« pw 
StoUe ■«» dOrftt — geleitaC, ud dorl an flincm TeMduefatuea KbS|»^ 
elMii beilBittgt, «ie w Tab. XL FIf. M. aalen bei £ ui der 
eines aiddien enicbtUch iat. 

Die vier Sehnflie der Roger und der Air den Dannien kSonc 
ttigt an einem BnUpIdien befealtgt aein, vodmdi alao deren gteeSnachaftliche 
Andflanng an gleicher Zeit statt finden iwnn, doch wird eine ffir jeden Fin- 
ger besonders vorhandene Vorrichtung dieser Art intwa' den Vorzug verdienen. 

Die ongefitiare Form des Mittel handstttd» einer rechten Hand ist — 
abgesehen von einer richtigeren und vollfeomnineren Ausarbeitung durch einen 
Bildhauer — von der VoJarseite in Tah. Fig. 1. d, e , f , ä, i , k 

dargestellt. Fig. 2. Z, n, o, q derselben Tafel zeigt eine äeiteiiaiMiebt 
TOD der Dauroenseite mit dem Daumen selbst. 

Das Mittelhandstück ist an der Rolle F Fig. 1. und 2. so \iel (ähn- 
lich der menschlichen Hand) hei py q verstärkt) dass die Verbindung des 
Daumens dnrdi dessen untenles Glied an iiun stall finden nad daaaelbe 
drddiere Befestigung daseUjst erbalten bann* 

B, Der Daumen. 



Sollen die vier fingcr 4er aNnacUiehen Band if|^nd einen Gegenstand 
ÜBsthslfen, so können ne ihn nur von einer Seile nnsMfaliessen» da ihre Ben- 
gong OUT nach einer Richtung — sich schliessend gegen die Mittelhand — 
ra6gBch ist. Bat der Gegenstand eine uAA» Diche» dasa die 
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der Finger nur zur H&lfle desselben reicht, so kann er ihnen trotz ihrer 
Stärke deimoi-h entgleiten, wenn nicht die Stärke des Daumens ihnen zu 
Hülfe käme, den betreffenden Körper von der entgegengesetzten Seite eben- 
falls um&diluHie und dadurch das Entgleiten dü.Nsf lbcii uimM ^Uch machte. 

Dem Daumen i.st demnach, ausser der cigenthuiniklien Bewegung der 
^-ier Finger, noch eine andere eigen, die näinlidi, seine Volarseite gegen die 
Volarfläche der Mittelhand zuwenden zu können. 

Die Tokrfldie den Dwünens — aMh neuer Brcüe, aber ndit mcIi 
feiner Länge gcdadit — ist 'gegen der «Mg e rt icehU» Band m eiiien 
Winlttl TOB wigeftbr 135" geneigt, er vermag aber in ceinem den Hendge- 
Infce WBitdittt gelegenen Gelenke aieh wm etwa eine« rechte» Winkel 
aa dreben. 

Deal büneUiehen Daaneo darf ako eine eolcbe Bewegnbf mdit 
geh, eeiae Drehung nmee «iieiiialii b einen Winkel von 90<» mögUdb sein, 
wenn eine kfinetliehe fland beftUgt eein aöll, alle Stelbwgen der mtllrli- 
eiica nachzuahmen. 

In Tab. XII. Fig. 1. ist der Durchschnitt desselben dargestellt Tab. 

XI. Fig. 14. zeigt seine Volar- and Tab. Xll. Fig. 2. seine Rückseite. 
Letztere versinnlirht die Verbindun?^ des Mnter«(cn Dauuiengeleukcs G mit 
dem Mittclhnndstück , welclies an der liulir / eine Pfanne hat Pf q. (In Tab. 

XII. Fig. 1. isi dieselbe nnr durch eine punktirtc Linie — wegen der Durch- 
schnittszeicbnung des Theils G — angedeutet) 

Zwei Riehtungeu der inneren Fläche dieser Pfanne sind zu beachten. 
Die eine derselben ist dnreh die Linie x, y Tab. XO. Flg. 1. die Lün- 
ge der Pfanne — beieiehnet; di« Tiefe oder Breite dendben >edoeb bn- 

eehreibt mit der Bandflicbe, 
^ ' aiao ttit der Linie < a nnea 




Winkdl, eo daae^ wenn auf 
die Pftimwilllfhii' h' c ein 

Perpendikel a et efrieklel 
witdy der dadnn^ cnfete- 



hende Winkel z d i — 135^ ist Diese Pbaaenrichhu^ ist erforderlidi, 
««m den Dnmen jegUdM Sldknig mO criiifliil weide» IAumb. 

Der UtedicM DMnien bMlaU \m yimmMm tm viar GIMera O, 
H, l; K, wa ten di> MiUa kWcfC« «Imt IkMcfaMÜMiig ühw Cm- 

sfniotion nicht bedürfen, da sie mit deaen dei Seigdfe^ers gleich ist. Das 
Glied H dagegen hat einige Änderung erfaaltm. Statt dass oiimlich «eto 
Drehpunkt sich in seinem vorhergelienden Glicdc O hefinden sollte — wie 
dieses /. R. mit dem Gliedc K in dem tiliedc / hei e der Fall ijtl — er- 
hält er ibn in seinem unteren Theile bei y". Die Bänder der Drehung g sind 
davoK tm Gllad« G befaitigt, «ad mrhai Ui n dit Blww dei GUeda> A 
Auch lind die SpemXfaB« nr bcUeUgeo SteUm^ deMeUwi 
Binder angelMMslil, eondeni ein beeonderer Kürper k' mit 
hen erhllt seine Stellang seitwärts im Innern der Rinne. Er befindet .-«ich 
tbeilweise zwischen den Bändern g', an deren einem sein Sperrkegel i befe- 
stigt ist. Im Drehpunkt y ist ferner ein Röürfirtt \urhaiideii, über welches 
Hie S<!)iiF][ TUT AuKlii!<un<x fiir die Sperrkegel geleitet ist, und damit dieselbe 
aueii nun (iliede G nngeliiiidert gelangen kann, muss die ^ahnseite der Sper- 
rung h' so viel dänner gefertigt sein, als die Dielse des RiSUtkem J^' beträgt, 
ein AnelreidMD dieeer Sclnrar nnnüg^ich wird. 




nm die Längenaclise des ganzen Danmene* Zu diesen Bfllnifc rausa es 
ans zwei Tbeilen bestehet! , die in ihrer Zusamniensetaung das ganze Glied G 
bilden. Diese Tlieile sind ein jcfle« iur .sich und von veieebiedeoen Seileo 
unter Tab. XI. Fig. 15 bis 26. abgebildet 

Der obere Theil Fig. 18. als Seitenansicht, Fig. 19. von der Rück- 
iind Fig. SOl von der Vohmeite» ist auf folgende Weiee aneandncnieBeliL 
Anf der oben FUciie einer kreierandeo Meeringiebeifce t", k' Rg. I& biem» 
in deren Geninnn efaw Ueine öflnnng »' flg. 17. voriianden iet, belinden 
sieb die zwei Bänder g' g', die, wie echon erwähnt, in die Rinne des 
^ Gliedce i/ Tab. XU. Fig. 1. eingreifen» vnd daeeUwl dnrcb einen SÜft/' i 

Im '-^ '- 4M 
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eine drehbare Ikfegtigung erhalten. An dem einen Bändchen ist der Sperr» 
kegel angebracht, dessen FJächcnansicht in Fig. 18., Seiteniinsichten dajrp^en 
in Fig. 19. II. 20. abgel)ildet sind Im üreltpunkte der Rändchen /' Isoilndet 
sich eine isieine UuUe zur Leitung:; « Iner ScbttBr flir die Sperrkegel, sie vd 
60 gestellt, dass die Schnur lorlw ehrend die grade Richtung gegen den Befe- 
sUi^ng^uukl des Spcrrkegels beibehält, wie die puni<tirtc Linie i Fig. 19. 
zeigt. Der Raum m dieot zur Aufiialiaie der Spemiag h' Tab. XII. Fig. 1., 
fem« M Mf 4« mA» i% wmi Udu BOllekn vorinndca TU. XL 
Wig. 18. 9,1». 

UDteM Saite diMW McMbgkhdbo Iwt «m dte.öbong n' ciMa 
KuA, abo eiMtt hMm Zaffm «' o' Tab. XI. 1%. la 19. 20., dar 
iiMwrlielt nur flilfl« nit auian Sahtaabeafetrinde venahaa ist, m wdabwi 
aliia gut p aa ta d te MiaiibeiiMiitlat vorfimdm aeitt noHb 

Daa GmtM u( endlich ao mit Holz foumirty wie Fig. 18. 19. 20. leigt 
Der untere Tbcil des Gliedes G Tab. XI. Fig. 21. hm 26. hat auf sei- 
ner obern Fläche ebenfalls eine kreisrunde und eben so grosse Me&singscheibe 
q r wie die vorhin angegafaaae i' k'. In ihr befindet sich eine Offiiung p 
Fig. 21. a. 22., die so gross ist, dass der untere Zapfen o «' dfsr Scheibe 
I k genau \n sie passt, so dris« fft^fpre hrrtim£^ee!rclif ^veiMlcii knnn. Diese 
Drehung soll jedoch nur tlieilHeiM- moglteli .<«cin, desHtgen i.st auf der obern 
Flüche q r bei x Fig. 25. ein i<leiner Stift angebracht , der in die concen- 
trisch durchschniUeoe liiune y £ Tub. XL Fig. 15. lü. 17. passl, wenn bei- 
de Scheiben mit einauder verbunden werden, wodurch also nur eine be- 
•elwiinktA Diahnogy 4er Läi^ des geBaaalcn CBMaanlriatAen fti—alwitla y s' 
anlipvaehaiidy nfiglich iaL Beide SehdlMo «rbaUen gegeo «iaand«* awa 
Bafestigung doMli Amclnwliain dar Mattar anf daa Zapfangewiiida o' o', «ia 
wm dar nolataa Anakiit diaaer Sdidba lüg. 26. etiwllt Daaalbfll, afao auf dar 
unlarai Flialie van q r\ Mnd abaafidla sarai IddM RfiUdiaii voritandaa, Ii»* 
Jidk itMn ia Rg; la «od 19. aagedantalan^ Dar ftbriga an» fig. 21. 22. n. 
23. annehllicfce MeehaiiiiaMH ist aw Hok Tcifi>r(igt, md ariiHlt ao dar Maa- 
singiaiMilM auf ranMldadaiia Weiaa doreli Anaefaniibaii a. a. w« ailaa Bali M li - ^ 
2 
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gong. Uli* Sperriiiig s' iam Caattmd&m vd Be iM tigung aus F%. 24. 
•nidaUeh bt, bdbHlct ddi ia cLwr mm» dbMt lUdMaii—. U 
BbiM bflDDM 41« bdiw BÜMldMi t', ü» aaf dow ÜMBgflikbs tf' v 
stigt aiody doe drehbare Bew^nng an den Stift u , aaf dem gleichfalls eis 
LeitnogsröUehen fiir die Schaar der Sperrkegel läuft, erhalten. Die Grund- 
Äirhe V v\ in welclier eine kleine <HTnnnp u' vorhanden ist, durch welche 
die uiehrerw jilinte Schnur drv >|k i r l e'^d /um Aiisio!<:uii^»l>iio|itchen E Tab. \|. 
Fig. 14. geführt ist, wird eudlicli tu der i^iiiine des Miltelbandirtöcks p q 
Tab. XIL Flg. 1. k» vid «ingeluwn imd dMdbd mit Sdmdn befestigt, 
ab der ScUmm de« uataK» abgenniddMi Tbdb dea GlMca G vcdaagt 

Di« beiden Ofim^;ea n' is den Iwiden MewiiigMheiben, «ie die Off- 
m^w in i^V, boiraebtn den Donsbiritt der Scte lllr d« genelMcballliehe 
JknaUiwn der ^lerriiegel in den Gliedern K, If H G durch das KnOffcben £. 

Ausser der gewöhnruhen Glicderhewegttng um die Drehnnjj^ankfe 
a" u. J" knnn dtr I>nnrnen auch eine Stellung üeilwürt.<< um den Funkt b ' 
erhalten, und da endIi<J) die Stellang des Gliedes G gegen die \'<>hirfliic-he 
des Mittel liamLitiiclis z a, wie schon erwähnt, einen Winkel von l'iö^ bilden 
aöO, ao iat er — bd richtiger Stellung dea hleuMn Stilb 
fMdnigfan Sehelben C k' nnd 7 V — dner Drcbmig an 
Mäg, ao daaa, 1» din Rune / aT d« vieitan Thdi* dnee Krdeee fidcb 
kommt, die VolarflMche der Daumeni^Iieder nicht allein In gtekfae 
mit jener des Mittelhandstücks, sondern auch in ein« der 
liefindlicbe p^mUelc Stellung gebracht werden können. 

Ühor-then darf nirht werden, dass, wenn statt der S(lii]iir fiir Auslo- 
song der Sperrkegel, die sub Tab. XI. Fig. 2. iNsachrtebcae Drahtverbindung 
in Anwendung gebtadit wird, aolcbe dienlUb «ine Vorriditung lur Drebang 
in der Gegend der drdibaren Sobeüien eriiattan nuMi die jedecb lekbt bar* 
M(» wcabalb dne «dbi« EMinmf bbr enibebriieb encbdnt 
Die venidflen IVamneiig^eder aollen ai»er ancb gieioh den Fingci|^i^ 
di« Fähigkeit beflibcn, deb gnub «o 'defaton, eobaid efeaadlicbe Sperraa- 
^ ^ fen tnagdUt atnd. ^ ^ 
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Darum findet bei ihnen die gleiche, bei dem Finger beidiriiebene Vor- 
richtung ihre Anwendung, iedoch mit. der nothwendigen Änderung, da» di« 
Rollen r s t Tab. \1. Fig. 1. , die sieh bei den Fingergliedem auf den 
Stiften der Gliederbewegungen befinden , bei den Dautnengliedern an die 
Stellen r 9 t TnU. XÜ. Fig. 1. verlegt wenlen. Auch die Befestigung der 
Schnur selbst im Gliede K Lit flbereinstimmead mit der der Finger, so 
wie auch ihr anderes £ndc durch eine Wnrmfeder in fortwährender SfMo* 
nung erhalten wirdj letztere kann entweder in der Armschiene oder zweck- 
■iMig«r in mtlillitDMii*« ihie Sl«ll6 erfadtm. 

der Drebwig dM Dmucm m mim UttgumAmt «i>de die Sehmr 
Bdllfliicii abgldleii and der gmat JtteelnaiMHW uila^^«h verdn} 
dMwtg«! «bd «iif der «Im FlSebe der Scheibe i' h' iwei HoUehes Mg», 
bracht md ebeo eolcbe anf der mOmm^ Sdle der Selieibe q' r\ swiechoi 
denen di* Sehnnr dnvchgeieiteC iet» «eMb «neb die «rfere SoheibB nm en 
viel dttrebbrachen .«nrde — eiebe Tab. XI. Flg. 2S. n. 26. — ek die ganst 
Drehung der Scheiben fiir die seitliche Richtung der Schnur in Am|micb 
niamit. Letalere wird in diesem Falle mehr oder weniger verlingert^ alae 
angespannt, was jedoch auf die verschiedenartigen Stellungen dea ganaen He- 
chanitimus keinen nachtheiligen, vielmehr vortheilhaften Einfluss — nainent- 
Ucli in Bezu^ .inf fcsff>re Stellung der Sperrungen — äussern kann. 

Da die beitien Scliciben z" ft' nn«! cf r durch eine Schraubenmntter 
Tab. XI. Fig. 20. zusammen gehalten wenlen , und dieselben bei gegensei- 
tigein guten Anschliessen sieh doch leicht drehen müssen, ist e» gerathen, 
awiüchen Schraubenmutter und unlerer ^^cheibenfläche q'^ f eine flache Schei- 
benfeder ancnimi^en. SoUte übrigens deonocb eine freiwillige Änderung der 
SebeihaaaleUungen atatt Ünden können, «» ist den Scheiben adbat 
rang auf tiniiebe Weiee auntbeileo. 

finlbllt alinluib die nnlere Filcb» der Seheibe t' U 
g n J reb to Binne Tab. XL Kg. 27. c% in vdcber nach 
Scheibe gerichtete Zttne eich befinden^ bat die Scheibe 9' t' 
vorricbtamg , mn ao vid jedoch eibabcn, ab jene in ernteter Sdwibe 
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sIpIicm, belrägt ferner die Höhe dieser Zahne nicht mehr, aU dir l'<'fk'rung 
der vurbin en^ähiileo SciieibeiiMer ausinaebtj so kaon bei dieser \ orrieh- 
tung ein freiwilliges Verrücken der Seheiben nicht mehr möglich sein, jedoch 
eine den Breitcu die&er Zäbjie enUprecbeude Venicliiebuiig bencrkslelligt werden. 

Fflr eioen Memeben, dem beide Hinde maogeln, dem «Iso ein sehr 
•usgedebiter Gebnodi hIC UbirilicbeB Hlnden nicht mU nUglteh eeia wild, 
iatttB die Goautnictioo 6m Dmn» mamudem aoA tat «ivAMhne W«we 



Die Drefaing dce Danniew im eeiae Liegemcbae nnMlicii der Sebeibe 
Üi-M .mi q MM imi ümm ftih 'gim w9§ n Lmncq, eo deei de« Dmmmii 
iM geiieUeiä Bewegug m dea Stift b" TA. XIL Fig. L 

Ij oder es wird diese Beugung so verändert, daie eie in denMiben 
Riebtnng möglich wird, v\c i^ie der Glieder /f, /, A am die Plmble/' 
a" e'f wodurch dämm den I>aujMi»MB«r der din flbrigea Fiofeni aOglicbe 
ficUbM<Teffaieybt'' ' 

C Dee Handgelenk 

Bei den verschiedenen Stellungen und Lagen des menschlichen lii)r- 
pers ist der men<«chli€bea Hand zur bei(rit5inereii und voUkonuneneren Aus- 
führung ihrer Verricbtung«! eine Vor- und Kückwärtebengung, wie eine 
Bewegung ntdi dea b eid en Seilen möglich, was I»ei ConstnicticNi einee Er- 
ftr eie ebenAlb befOdceicbtigt werden moMi 
Zu dieM Belmfe iiI dem MitteibenddMe — en dw Stelle dei 
Hendgelenkee — eine eolche Pom n ertheilcB, wie die SEndi- 
onng der VoMltabe Fig. L «nd der Dnrefaeehnitt Fig. % TA. XIIL nigt 
Dem gdrihrt ein «weiter Kffrper von Hob fig. 3. von der Breite dee lOltei- 
bandalficlBy llkm^ eeiaer Breite mit dn«ni Krekenutlinilte remben (wie 
der Durchschnitt Fig. \. augiebt)^ dessen Radius eben so gross, wie der der 
Abrundung in Fig. 2. ist , so dass die CeaveiiliiI dee Tbeilee F%. 2. in die 
Goaveiitit von Tab. XIU. fflg. 4. pemt 



. DiMw K5ff« htM an aeiäw «*t«» ffttdbt «bedlUk. dte-Knib- 
MMdudit m XIII. Fig 3. e e in d« liehlMS Miner. Bieitay dttsm Halb- 
rnps>rr mit den der AbmodiMg cinM dHlttil..K«ffpMl «m 0€ili Tdk Xia 
Fig* 7. flbereinstiraiBt. 

Zur Befestigung des Tbeils Fig. 3. an dem ]\IitteJbandslückc dient ein 
von Messing gpfertiwles dopiieltes Band, dessro (leHtall von zwei Seiten aus 
den Zeichnungen lab. XIV'. Fig, 1. u. 2. criu llt. Es ist in diesen Körper 
^ Tab. XIII. Fig. 3.) so ein;;*-l«s-,rii uml mit JkUr*ub<»n befesligl, wie Tab. 
XIII. Fig. 5. u. G. zeigt. Dfi«i Mittelktudsfück ist nun mit uiiieui ^inscboilte 
d' Tab. Xlli. t ig. 1. versehen , dewm Breite von d ua«b d uod Tiefe von d 
nach c" der Bmte and Länge der BindeliMi von^ naeb A' Tab^mi. Fig. 6. 
«ntapricU. Beide .IMIt. I^ .SIUi 1. Q.-5. in -eio«^^ erhal- 
ten aittebt eiM». DnMi Mli dw Ofiiuag c' c Fig. 1. hmI 4a«.diar IMr 
«r Jl' eine Yeelkiaduig, «edhnh-Aift MMif d« TMk i%. 6.- w.dM 
TheU Kg. % Tdb. XUI., miUB eiv Ve»- nvd BOdnrMiCiV^ 
Bend nSgilfli wild. 

• Gem^ dittCM «WA Jü db.VwiiJadiii dei Ibüpen Fig. 5.. vit deui 
IGfoper Tab. XIII. Fig. 7. Iter HncdMcbnift de^ leirteren Fig. 8. zeigt einen 
Einschnitt / l\ in welchen der untere Theil dea Doppelbandes Tab. XIV. 
Fig. ]. u. 2. c" mit aeiner Dicdie. pasat Dieser Einacfaoltt ninunt einm 
Raum ein, welcben die Linie n o p Tab. XIII. Fig. 7. bezeiehnet. Beide 
Körper werden wie oben mittelsf eines Draht* dureh die ÖflFnungen q' q Fig. 
5. 6. und r r Fic; mit einander vorbuiiden, wodan li ebenfalla eine theü- 
weiae Drehung des Theila Fig. 6. uid den iheil TmIi. XJIl, Fig. 7., fihnltoh 
den möglichen Seitmibewegungeii der menaeblichen Hand , aa^fulii bar wird. 

Diese beiden Beireguagen miiasea )edocb in jedem beliebigen Grade 
fizirl werden fcömieDy was aef folgende Weise mi^Udi «■ jMdien i«t. 

Airf der «Meenn Illleh« ^laUMdhuditfehw Tifc. XIV. Flg. 5. (von 
i Teik Xni. flg. % angesehen^) \/k cm' MHNagfliltAen # o. a. mi eioge- 
leaeen nd mt Sdmiibeii lüliMligl,: ■ widrhaK nm Bwota.it* »■ o. a m 
eicE beiid— , daMil idB^ beidMi Biiid«h«i.ir (Tehw XIV. Fig. 1. n. 2.) ^ 
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sich in iimeD gut scbliessend doch leicht bewegen können^ wenn der Kör- 
per Fig. 5. ndt dem II«ndatttcke Tab. XJU. Fig. 1. auf aBg^|;ebene Weise 
MfhindM ia£ Dm McMingpliltdim M iwfathtH ät»am EiMdudMea Tak 
XIV. Kg. 6. uf w' nit S^«ittMB Tcnclwa, «i« die DndMhiriltoMdiMnif 
Tife. XiV. Fig. 4. 9 9 ■. w. MigL Aa* M iwiMhea dca 
t/ v' ein SfMrlcegei x vorhanden , der durch eine itleine Feder ge- 
gen dte SMgeEühne angedrückt wird. Ein Rückwürtabewegen der Hand kann 
demnach mir dann vor?eT»o!nmen werden, wenn da« Knfipfchen t! nlmarU ge- 
logen, niillnii der lii'i^cl ans (iciii Ansyriffp <!«»r S«e;<"*ähne j;elirarht wii'^l, wäh- 
rend dem in entgegengesetzter Kichtuag eine lieugung ohne Uiudemiase auf 
Iteltebig« W«iM BlfgUcfc kt 

Fnlnr, d«nD Spannung Am MiMtÜHuidilMk fortwttvend ridt- 



eracfalel werdoa «olll^ gan dw M dm Zri g afa g ei b«aclinebene, das Gleicb« 
bexweckende, Einrichtung getroffen werden ^ in welchen Falle dann die 
Wannfeder in der Volarfläche des Mitlelhandvfiicls an?Ml»rintjffi 

Zur Fiiirung der Seitenbewegnnfr ist nut' ilcr iili^M iuinlfltTi Flik-he de« 
Körpers Tab. XIII. Fig. 7. ein MesHingplättcheu a a raii. XtV. Fig. 6. 
eingeigt, und mit ^cfaraoben befestigt, dMicn BttMiiibuitt in Tab. XIV. 
flg. 3, Mi« i^flkfam BndHiibMi m emlwp kt b kift di« dbeafidk ciM 
*MN)UHmli«B9 mAte^" iT, to wdtfce dOT ■■!«« Hwa dm 
Talk XIV. lüg. 1. n. % to pMt, dM dw DNfcMg i« dca PnM 9' 
Hefa ist. Bei d" d' Fig. 6. ist dieses MessingpUttahen mit Zähnen versehen^ 
deren Form aus dem Durchschnitte in Fig. 3. enrichtlirh ist. Zur Festslelluni^ 
Tür die«c Zühne f^i^-nt eine au dem Korper Tal». Fipr 'S. hv'x r" tiefe- 

stigte r-iemlieh sUrke Feder mit einem kleinen .Sperrcr /" an ilimii Ende, 
dessen Zweck aus der Zeichnung «-hellt. Eine freiwillige Drehung des Kör- 
pers Fig. & IIB des Vänfmt Tak XID. Hg. 7. «iid dadaich variAakrtj |e> 
daeli fal die Vtonn dar ZttM aö fcürliifta, .dMft aril daigar Kiaa eiae Be- 
eil beidm Swtaa Ua ddt iadaii kaaa.- 
Aa das lUiper Tain XOI. flg. 7. atliit Mdüdi dia Ataiachiiaa h" h" 
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Tab. XIV, Fie- 3. u. 4., die in np/nr; auf ihre Weite und Längte dem An 
atumple aogepaiuit und xur V ermcidiuig jegUobeo örtlicfaea Drucke.^ gut ai 
gefuUert MW mmb, doreh SehnnbM T i" 



D. Die Bekleidung der küntttlickcn Hand. 

Sobald der Mechanifliniia der Fing^er wie des D*aaiens S^^^^I 
vcdieodet ist, und sie an den «^♦•pis^'nffcri Slrllen des Minelhatidstttcks ihre 
fi»<ü^ungen prh?»Mfn hsf cn , ein (>leicbe8 mit deiu Handgelenk« ood | 
»er iniieni Einrichtung stattgeiutiden bat, miutt dem Gänsen durcb eino 
haner eine der ■ epteh l k bep Baad mSgliebst gelrtu entapieebMBd« Vwi^ 
Dk iBMdrt1if>4 TMI« «iae Udfai^id« Mmm.BoI* 
iMilMo, «o imm dicM AneftlfODg dv IubM» ^«"^ 
■M SdnpierigkeUM «ntarlkgtii. Sie «kd «nf dn gmn HA^eAflVclitt 
ltllii9(licheo Hand, ab der den Adbliclie « MerAlen anagesetsten Seite, 
m leichter »n b»>werfcstelligen «fin , al^ dort ntrbLs vorbanden is* y 
etwa mögli' hi r \>rl«»t8ung während der FuniihÜchtnir — stüren*.* 




cbaniamiM einwirken könnte. Die Voiarflache des MittelhandtstUok* 
kann eine grade eben« Fliehe erhalten , nur mom ihre der 
Hanl enlMprecbead» Vwm,-iäM db dM 
£wmIw MbpNcfccBde Wirita iMt 

Wem dk Voi«iidie in m » m di Ub ^>BaaA d»r P^iger 
einer harten unnaehgiebigen ÜMMf etwa nur aoa des alleio 
<ib*>rr<^»f'nen Unorhcii hentände, «r> würde sie seibat einen Körp<"" ni«At 
der IStiirke lest za iialten vermögen, a!«? dieses bei ihrer vorba»»*^®'*®''^^ 
«terung mit elastisdiea Ahiskeln der Fall i&l, da deren Nacl> 
«olUiOauneacs U— ch l i eaa co dea au küteoden Kfirpen und darunei «i*** 
«b HiiidaraiiM d» AilgleHm» mhM. Um 
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■Zur ^iacbbUiiaiig dieser «iastwcbeu ^luskein dürfte dem iitiutM-liaii vor 
i«der rndna Plihliiwy, ^idi itywero Eipdrädi« früier oder später Uu« 
For« liUkrt^. dar Vomf «rdbcfll «cfdfl«. 

Ditrrii veiwUedeae lllieriMifc« öle «aAblMr> kum « m die 
■lande jede bcUehige Fonn erlisllen, qlmey neeh BeMitigang dee 
nitlele, aeiae fhUiare Eigenschaft , die ae bedeutende Elaaticitit , etnEubttasen. 

Wird nun «lif Vdlarfläclie der memchliclieii Mittelhand iu (lyps ah«^e- 
Pnrntt, so ^QD in ilir^rr I orm ein ilir (getreuer Abgusa in Kau(<ichuk dar^e- 
üteilt werden^ der dann auf der ebeaen Fläche dea IHitteliiatMlatiickA leicht zu 
befestigen ist Auch der UauptmusJc«! des DaiuBena iat auf gleiche W'eiae 
I, ao «ie die ValaittklMi wUmmlÜAtw Omtr mi tkalkbatt Pal* 
kt » wA dü 



Zur vollflISndigco Sichenuig daa gaaaai Mathaoisnis ^ «ie der etnid- 
nen befestigien Kaufschuit-PobteningeD ist aber noch ein Überuig über das 
Ganze erforderlich; diesen erhält man, nenn mna eine in Gyp» modellirt« 
Hand mit fiiu r HaulHchiik - AufltMUDf^ so vieluiui uberitlreicbt , bis dadurch ein 
(jberzug vun tiioiangitcber Dicke entstandeu iat. Der auf diese Weise gebil- 
deC» Kaalaetiili'HaBdaehBli .«M - avi über die MtoaÜiahe Haod gesogen nnd 
wUlafal aim BindMana an der- Krina g" ^ ^ ThaUb Tak XUL 
F%. 7. n. a ftalge&anden. Die VordemmablaM < Tdk IQV. Flg. 3. n. 4. WK ) 
deckt diese Beftatig«i|^ «di d«fr GMae verbttlit eln.HMidschuh von Leder/^ 

Obgleich nun ans dieHcr an einigen Ortea unvollständigen Beschrei- 



Iniii!; «nd drm begleitenden Handschreiben des Pfuor hervortrpfil , d^xN der 
ganze .Mcciianisinnfs dieser künstlichen Ilaiid bis mir ikk-Ii ciiif-iillicli in 

der Idee und auf dem Papier esi&tire und »orb an keiue {traklische Au.sfiik- 
rai^ «ad einen Gebrauch derselben gedacht «ei, er auch seihst gesteht, dass 
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bei aeiner Gonalnietion tbeilweiae aicb an Belli f gahallcB nad 
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ralfpflpm und Dannsaiten benutzt, tbeils bat er die Hand des Götz v. Ber- 
lichingen vor Aagen gehabt und sich deren Sperrwerke zum Festatellen der 
Gliedcrhewegungen bedient beide Mecbaiiismen aber auf eine so neue und na- 
tiirsTPmässe Weise vereinigt, dai^i seine Erfindung für ]phi als die vorzüglichste 
bezeichnet werden muss^ besonders wenn er sich es nx li angelegen sein lasst, 
kleine Verlwsserungen nnd Vereinfarbungen, welche auf den bet(ueuierii Gebrau«:h 
dieser küastJichea Ilaud Eiaflusg haben , anzubriiigea, und der Erfindung eines 
ItftMtUchcit Armes lUr dei|;leicben Bedflrfiiiwey wie er es verspricht, rieh nur 
teniflliL Null den AeiMluckteii IModeU dei Zeigefingets m nriheilen, 
halben die Bewegungen der Gelenhe eine aneeeroidentlidie Ldditigiteil, 
Freiheit, .Weiche ud Pridmm, ohne d«M dMfaireh Slirfce nnd Fertigkeit 
denelhea anageedilMMn wiren, nnd «n des Hateiiel «nbelriffi, eo eilangt e> 
bei geringeni Gewichte, dodi durch die Art nnd Weise der Conttfodk» 
|MMse Dsnerhftftigheit Den Preis scUigt der Erfinder snf höchste 50 Rhein. 
GnMea en« 

1) Der ErÜMbr kaaate w«4er die IIm4 i*9 K lisfert, Mch die der Eichler, aandvn aar 
«B Miss aisMBlii mtiüttu flalaaUr. 



• 
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n. Der künstliche Fum« 



Das Bediirfniss veranlasste einen vipI frühem Gebraach und eine 
reicbhaitigere EulHiekelung von Knnstappfiralen zum Ersätze der fehlendeii 
untern GleiduiMsen^ als dies bei den obera der Fall |jewe»eu war^ weil durch 
den Mangel der eioen Baad die andere nocb batebotd« mdit gebmeUot 
«iidy «M «bar M dn flUnen geaeWelity d«raa aui Gdhan «aei arfovdorficb 
aM. Schon in den «ItcatcD Zeiten ancUe aran daher den Vctlnat dea Ob«iw 
aehenbeli nit einer Kiüefce, dea Untevadbenhek nrit einem StehfiMae an er- 
aetacnf aileia mim gleieh diese Apparate die einMaten and woidMblen 
aind nnd aneb jetet noch hSnMf bennbt «erden, eo filbren de- doch beden- 
tende NacUheyo nnd Vnbe^ncndiehbcilan mit Ea uMen an eben httoatU- 
chen Fum nMmlicb gana enden Anibrderungeo gemacht abi an eine küntidiebe 
Hand. Bei dieser {genügt es, wenn mit ihr die nothwendigalen Verrieirtnngwi 
leicht ausgefbbrt werden kdnnen, bei jenem aber macht man annerdem auf 
gro«.H(> Dniierhaftic^keil Anspruch , da derselbe die Li»t des ganzen Körpers 
trafen niuj« tmd viel mehr Be.sehfidi«^nn<Tpn atrsge^^etzt ist als eine lainslliche 
Hand, aiissenit'in verlangt mm von (k'inscjttcn Srliri< llii;l.«Ml , l,iieri,'i(' und 
eine gewii.se Tactmiüü>igkeit in stlnen Bewegungen, wcW M.iiit das kutiütitcbe 
Glied nur im Wege ist. Man verlangt ferner eine dauerhaftere Befestigung 
deti künstlichen Fnases an den Gliedstumpf, was wegen der Coostruelioa iler 
nnlem GÜedmaaaen, wegen Bwehaihnbait dea Glledsinmpfea aelhot, beaoiip 
dem, wenn daamlbe an bnn oder an aeUe^ nnd aungelbaft von Weicb- 
theüen bedeeht nnd gepolalert iat, oft aebr ichwieng 'Vt nnd mw dmeb tra- 

: 



sc« mm 

i 64 • 

gemle Hiilfsapparafp volikonimrn erreicht wprden kann , xuletzt Ul «< nollue:, 
daii& der kUiMlliche Fum eine zu seiner Starke und DauerbafUgkeit uiuerhait- 
niwinässig groMe Leidili|krii bailu. 

Am der Betnwfcfamg diewr ErfoiderniM» crgicbt «di tbcib di« Sehirfe* 
rigkeit» eiD UmI «um icliMlIichcii Vmm m «•oMrai, Ikeib die Uabe- 
quemlicbkeit und der Narhtbeil, welche bein yHchte w eie h ep dieeee Zweefcci 
für den Träger des kiinsüicben Fi»ee danaa enUiehen. 

Was die UrürKc «nbelrifll, M ist «i leicht einrtisphcn, das« sie auch 
he'f der rweckmiissi^stpii ("orwf nirfion und der sors^fällis^sten l'oLslenint^ »iurrli 
ürui'k aui die Acbseigrube uiid lirusl dieser nacbliieilig werdeo und den Arm 
•ofawSBheD mmk. Dev 9ttelsfa«« M m dieM KedülMlU «Mi, Mm «r 
gcMtel kein fKegeo da Kaiea l»ciM Gebm od SMien» wd der IM» 
MHM, «MB er ciefc Mewcgeii.will, wil dMi Ofc e rtciie d tel «nl Immp nedb 
•MM eliicii BfifM betchtetbea, w«e lür d— rilfce« einwerordenlUdi ennfldcnd 
ist; «QsserdMl l«gt der Gliederatoaipfy wenn er etwas tu lang ist, weil atA 
hinteu hervor und ist auf diese Weise leirht mani-iifactien lirsciiädigunfren 
preisgegeben; ein driller L beistand, den der Siel/funs mit der Krüe^p ^^eniein 
bat, ist der, dass beide mit einer zu kleinen f-luciie den Futtubudea berühren, 
ddher auf fcothigem uaA weichem Terraio tief eindringen und auf ecblüpCri- 
gea -odi* gMtai Wege« dm 4m Cwg völlig uuudier, i« oA 



und Sfeizfuw mm kilMÜickcD Fasse umzuwandeln, welches l'nfprnehmen von 
den Franzosen begonnen, von den EngläDdern weiter fortgesetzt, endlieh voe 
dentKchfii Künstlern bis nun iefaigea Geede der VoUlMouneabeit dwdtgefiilnt 

wurden iüt. 

Dea ersten, rohen Versuch der Art mechte im secbsxebnten Jahrhuu» 
d«rte d«r Mhon wwIliHto JiUinr LothariMK«r a« Paria» d«a«B kttnaHi* 
«han FiiM AabroaUa Para^ua m aainaMWaik«i afcbild«B UaM <). Dia- 

Im ml 



Mtr für den Ersatz de« Obersebenkek berechnete Fam Tab. XV. Fig. 1. %. 
bestand aus einem balbeiHlrmigen Schafte von Eisenblech K, der den Ober- 
srbeni;phtumpf umfing, dtirfh Riemen an ein Brustwanms befestisft wurde^ 
mit emera Knopf J' veisehcii war, auf welchem sich der Kranke bi-im Cphen 
stützen konnte, uriiJ mil einem eisernen Panterstiefel B durrh das bt>\vet;l]( lie 
Kniegelenic j4 in Verbindung stand. In der Höhlung Jiet^eü Panzersticfek lief 
vom Schaft« aus ein RMCnsta b £ aeakrtvlil herub^ bug sich am Haclien nach 
«dm «I mnew reehten Wiokfll w nnd v«rlief iMngii des Fnabbttea bii wä 
dta ZAm. Ua WMgmeU) in der Kne- wii flackengegend balle '«r du Gß» 
muAä, dat »m Knie dwali timm Btkmtsfat c fM^aalaDt und doaih diM 
Ziflleiae h wieder Urai geaMdit WMdaa houdm, das am-OadUNi alt eloev 
DMdefedar h venebcn war, wdklie deai waigeireeMatt TbaBa elMB gawbMa 
Grad von Bicgoag iiacii «aftriMi gaMfala, ihn dm abar wieder abwirli 
trieb nnd iai 'Fwaeagaledte out den bewegUaben Sebndan D bedeebt war. 

Ob xwar dieser eiserne Fuss, sowohl dnrcb seine mit dcat Batflrlichen 
Fasse übereinstimmende Form, als auch dtncb das bessere Aafirelen mit der 
federnden Fust^datte, so wie durch das mägliche Biegen des Knies beim 
Sitzen Vorzüge vor dem gewöhnlidien Stelzfnss batte, so erforderte er doch 
Mie diMer ein Geben mit ««teifem Knie, und dann war er auch nicbl bloss fiir 
den gewöbnlicheu (lebrauch zu schwer, sundern sebadete b^onders dadurch, 
dass b«im Geben dn» Eude des GliedslumpFes alK Stüt^angspunkl fiir die T.a.st 
des Körpers dicuen niusste, was einen Durchtritt des Knochens durch die 
Weichgebilde nulhwendig zur Folge haben masste. Dies letztere Ereiguiss 
mochte dann wohl vorzfi^Uch die Veranlassung gewesen seiay dass BMn dieser 
Etfinding bdiw «aiftm Anlbiarlwleit adMobte «od amb bn fcl gen dan ale- 
bemebnlCB Jibrbnnderte, ab Lamiwcerd« die AbbiUang and Bceebeah 
bong diesee Fm* abanab «««liutliicbia % d—slbst nabnseblil Uan. 

Erat nm die Mitfe dea «^ebnlen Jabrbnnderia wurden die Venedie 
mir Anfertigung bttmOieber Fttsse dnrdk ebMn Fall angeregly .welebfr ein 
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aUgemeinea Interesse erweckte, indem nämlich der Oberwandsrtt der franco* 
risehen Armee und Ho<;pifnIarxt la Landau, Hugo R avaton, für einen 
Dragoner ISamens Fra y vom Regimentc Srhöiibcrg , uelchem der rechte Mit- 
telfiua durch eine Klint enkui^el zcrscbmettcrt wurden war, den H avaton 
dann dicht über dem Fn.s.s^eienke atnputirt hatte, im Jahre 1755 einen künst« 
liehen Fuss ersann , mit welchem dieser Krieger nicht blos noch vier Jahre 
in der Armee fortdiente, sondern auch in Deutschland noch die drei leisten 
WMxAge 4ih tid^njährigea Krieges 'ailmMblt. Wm ibaMMB gün&tige As" 
MÜil («cldMi rbeimdi der EMkmg dei Gtfts vom Berliehisf«» gidfb 
huä) .vmiiliMle Aavfttotty daa IdlMllidMi Fom mwoU in de» dMiHdim 
■b andi in dnr iwaileo IriiwIiiMtcB Amgdba wiact Wcffim Uber Stkm»' 

' B«r Afpuat fteUs Am ScM «iim ladaiwa SdnAnliafeli dar Tak 
XV. Fig. 3^ 4. wakhar da« «üedMmnpf g«Ma ^mMom, bm mm Kaia 

hinauf reichte nnd Iiier unter demselben mit eioean Querriemen befesligt war. 
Zu beedtn Seilen des SliefcIschaAes lief inwendig eine breite festgenähte 
Stahlfeder Fig. 3. 5. a a abwärts und verband sich unter dem Gliedstaaipfb 
mit einem hohlen Metalloylirider Fig. 3. 5. r, der auf dem Ilackeuende eines 
metallenen Fusisblalles h senkrecht aufstand und in seinem Innern eine breite 
Sclineckenfeder o hatte, die mit ihrem innem Ende an eihem Oncr/niiffu 
dcK Cylinders befestigt war, mit ihrem äussern Ende ülier n.irli \iiru und 
oben aus dem CyUoder herau&trat untl den Fu^rücken g bildend zu dem Ze* 
henenie des metallenen Fussbl^le» hinablieff wo sie mit einer Spalte in dea 
Bab aiMa dHalbit MiadBalMn Kaopto i mA eiÜaMirta, dia Kegong de« 
iUaMifet gcataftal», dawa' VaMdilcliong abäf' «nfcwdarie. 1W dÜMa 
Fi^aalaU «nrda dma «in nit Hokam BaMi» vawäto^ r Scbih Kg« 4.X 
gcBOfoii mbhar dnaeb aiM to« aaaMu har n dte Siote gtmM» Schwdia 

1) Hug» J(«e«f ««, 7V««t^ 4e* pia^ 9mwM ä fiu H». Pmti ITW «f IM. IlL " K Ba> 
Tstaa's AU»M4Jmf vw itm Sehmm-, ÜMb-Bs^ 84i«kwiiiid«n , mm 4*r frvMSaiMliM ItalsiMft 
I im VsrfiMSM •ts awls l . MraMhaig IJtL & 8b «1 Mt Ml Ti*. T. Ff§. 1. 1. • «. «. . 
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seine Befestigung erfaielL Die hohlen iliume sowohl im Schaft« nalar diai 
Stninpfe ab im Schuhe «iirden mit Bo«ishi«nrpn ;)ii<«:r(*fut(ert 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass diese, wvnn gleich in dem Afcrha- 
niamus des Fusagelenkes unvollkommene ^ doch im Ganzen recht sinnreiche 
Vorrichtung wohl ausreichte, am einen Cavalleristen fiir den Krteg;ffdienst 
wieder braucliiiar zu machen^ da das Imiegeleuk in seiner Bewegung nicht 
gehindert, dw StifceB mit dem elartiseben Fuubbtle im Steigbügel rnttiBig 
wati Cc MM<m el ift n BoUBstigmig des Geaa«« ^ dw Akt war, 
htSm GAm «od SidMa dw Ende 4m Glh d rta wpft t nidhl tMOa, madwa 
■Mb der gerne eeMKche Umliaf dee e elb c n, beeoaden ebe» die IQiema dee 
KnicfdeidMe die Lert dee Koipen an ln||M hMM, maä diüe leli%eeMMMrtea 
Theile bei gotev Anspelileniiig dee Appentee noch wn mfeielai etdehen «Ug^ 
■eiBBD -wad fleiebeiiwiy Teitbelllett DmbIc eilriden btaMD. ' ' 

Der Gelmrach littnsllicher Ffisae verpflanate sSeb mm- aeeb Ktg^and, 
woselbst der Cbirenrg Charles White m Mwohester, welcher auch die 
Amputation nahe am Fussgelenk vollaog, f&r solche lange GliederstuapCi 
einen kün.sllirhen Fujis bekannt machte den nachher auch Benjamin 
Bell abbildete «jnd l><»Äclirieh und den nenerliehsf Zimmerraann in seine 
Verbamllehre mit aufnahm Kr bestand nm einem lintergchenkelschaf!e 

Tab. XV. Fig. 6. u. 7. yi, der mit dünnem Leder überzogeo war und ähn- 
lich, wie beim R ;i v a t <i n .sehen I'nssp, dadurch seine Befestigung erhielt, 
daas über dem Knie ein Stahlbogen K den Schenkel umgab und zu jeder 
Seite des Knies ein in deiner Milte mit einem Gewinde D v cis e h e a er Stahl- 
atab C den Schaft mit dem Slahlhegen vei«inigte, wlfawrf der ebem Band 
des flcbaftaa noch notethalb dea Knies durch einen Qnsnienm B befteügt 
waade^ Ab anteni Tbcile dm SchsAce war an» leiehtaas Belan an t ini ti der 
Knopr eines Sleblheses F «der- ein kiaalliaher 1^ O tapbrnM-, wdcher 
ndt CMeiAen vemehen gevraeen aein aoMf 'din aber weder ntter beaebrfelMtt 

1) Ckmriat M'Att«, Cm«* tu SrnTgery mntk rtmmriu. Lo wrf wi 1319-1318. 

.S) i « M. & flüL Tak IV. Plf * 
O L «. IL in. TA. LVn. Hfl t n, A 
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«bgcbOde» iM. — Wegm itt Mmm d« SdkaA« und 4» SCuftoit 
arioM BefiMligimgpi-Appi«!«! wvm dicM EMii^ filr «iiMn RiltiMritt m 
der Kamt angMohca mtimtf «üd wabracheinlich hatteo den White aar mIm 
Venucbe, Stiefeln aus Zian nw Heiliiiif der KlewpftiMH an bentie»» tu 
dieser Conslruction verleitet. 

Der Er&idune Hp« ^vatnii sich v^iedrr inelir annäher^ud, unternabu 
es der Slecliaoiker Ijavxu W liüon ui Ediiiburg, drei Arlea ktiiMÜicher 
Füaee.ew itoUein, gebirkl»* Lader x« verfertigen, welche die Form eioca 
I&ailenlieMa.luttaii» md die & Bell ekcaMb iieiHNmt Mchle 
aliUldala <). ~ Bei der etneM Ait, die Ar eli 

patirtea beatiiut iMt, rekUe der BtieM, wekfaem der GliMkfaapr M 

eingaeenkt wurde, bis zur Mitte des Kniegelenkes hinauf und wurde auf dop- 
pelte Weise befestigt Tab. XVI. Fig. 1.^ eininal dunb eine an der iiinera 
Seite de^ Gliedea von der F)i8(»oble his rnr Mitte den Obeni'hi'nht^s liinauf- 
■teigenden Rieoiea der an einem vun der Schulter der atidem .Seite ber- 
•bliäag;eiidea Biem«a feslgeacbaallt wurde, und dann durch zwei gepolatorte 
•nk ScUMe Jt, die Iber dem Ifade wa, beiden ficitwi 
dvrdi ciM» Qaewiemea / ÜHlgiMltimlll «»rden mad mcI 
tallaliage c balle»» «elcbe dardi «m Getrinde mmI dea oi»era Rande de* 
Stiefels verbanden war. Ilierza gehörte dann noch ein halb ellipUachea Stück 
sImiHcben Leders Tab. XV'I. Fig. 2., das mit einem Riemen unter dem 
Kaie befestigt wurde , damit die KnoiteB dea Kni^geleabiM maA die Kaie- 
acbeibe darAitf nilieii küoateo. 

Die andere Art war fUr dicht unter dem Knie Araputirte betitimrat. 
Hier Midkte de» Sebaft «bne ein Geieab &tl Ua nr ittfle 
Itega dar Mnlcm Sdle dea Oberaebeniaii oBm, um im Glied 
weMwe »it f ebogeoen Kme im Scbafte «ttf «m inkban Pobler mbta 
Der Sfeit inmele dann durch drei mit Haken veraebene Riemen 
werden, und aowobl hierdurch ela aeeh durel 
das Ganze seine Befestigung. 
^ ~ 1} A. a. O. B. IV. S. an-»l. Tak. VUl. Ffg. 1. 3 o. 4. ^ 

mm — = mm 
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Die dritte Art endlich nar (lir solche Falle berechne, wo die Ab- 
setaiag des Hfifdes nlicr dem Knie geHchebea maaste und df»r Sthafl Ae^ 
Ober- und Unterschenkels iu der Knieg^egead ein Gelenk erhalten konn- 
te, welches beim Sitzen gebogen, heim Geben aber durch das Ab> 
wärtsseiiieben eine« an der äussern Seite befindlichen Hisels geslreckt erhal- 
Ira wurde. Die Befestigiutg des Apiiarata gescbab tbeiLi durch das genau« 

«n 4» Scfc«abel> wm dbreh Awpoliletung, 



SüdoHMfea mf d&m inaara g«foletetten Baodb des Schaf- 
tit Mi Geben und Stefaeii rahte.' — Ob awer di«M Wileott'acbai Ftee 
UcUer ab der WliUa'adw «ann^ ao hallen ale doch nicfat die gehffrige 
Be wenlichheily aandera mir allein aina gjewiaie Nee^|icliif^Mil ^ ina ein aio 
derb «usgealogfter Stiefel hal, und konnten auch von keiner Daner aeia^ weil 
dM Leder, beaondem wenn es feucht wird, nachgiaht and sich einbie|;L 

Dieee Fehler verbeeaernd, verfaHigle dann noch der Mechanlena Ad- 
dison 01 London einen aiit Gelenken versehenen künstlichen Foss tun Holz 
lum Ersätze des nah an den Knficlieln ampiifirten Unterschenkel)^ , welchen 
der Königl. Leibwundarzt Bronifield in seinen chirurgi.Hcbeo Wahruelirnun- 
gen ') bekannt machte und der Hofrrah Hufer in seine Oandagcnlehre mit 
aufnahm Dieser Fnnn besUmi mm einem hölzernen 1 ulerschenkelsebafte j4 
Tab. XVL Fig. 3. 4. , der ( wie beim Fut»8e des VV h i t e ) iu den 8tiel und 
Knopf «iaaa Stalaa B oder in einen nachgebUd^en irirkKclien Posa C 
iberging, der ans dnam Badtan- D and ZahwwlOah E 

wn l a h an daa cialara äcih dntch ein Geirinde aowoU adt 
Untnaehanltaia ala noch mit daM Z ahan aBdi Teiband, daa oban mit d 
hbilftmdyM Anaadwilla ubd in dicacai mü einer Feder vaiaahan war, 
dnrdi aa gcatredit wurde. Am oiieni Bande daa Schafiaa war. In dar Hfihc 

mm'^m i ■ i i i ■ i ■ i ■ | ■ ■ i ■ i i 

f) tViltiam RremfScIii , Ckirnri^al obterratifrnf. r«nWiM ITIS - 1738. Dflttttch t W. Br*a- 
f|«l<l'a chlrqr^Klifl W«liniehiiiiwg«a, s. 4. KmgL Leipzig 1374. B. 8. 48& Tak IV. Fi«. < a. I. 
a> .Fraaa J*s*»ii |l«rsf *• Mnte iss Aii«BiMtoN ▼«itiaHi HL AL Maag« nm, 

im B. im t. Bi. m. fl. HCw Tik n. r%. M ■. lt. 
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«kl Koiegeieol« «ri tn j«d«r Sdte dwidbw «m» g^ahtor te dÜptiMh» 
SdueM 0 dwch «■ Cmrinde MMigt, ««Mm Mi «bcr die Mttto d« Oiop* 
rriehte und obeM» im KiOm ciiiMi hrcilM 
len QuerriCBCtt & umgebMi waide^ IKtMr Fims, der nur ioi ÜMkcfi* 
yelenke einar Fedor bdlitrfl hatte , am hier thtmo wie im Zehengelenke di« 
passfvp Bewpfi^injf in eine aclive zu verwamlcln , enfKprach tinter den bis!»er 
gescbiMci Ii II I < rlmiciamm noch ;>iii ncUtcn den Knnstanforderangen und diente 
daker aiiea «»pütem Erfindungen zum Jllaster. 

V<n dirnw M A fbrnubi der 
tUk die FSrdemf «Bceer Angelegeaheit, 

dar RliaigL IMeMdw NediebniMik nnd ft e fce eer BrOaviafketteea 
des voll Um erftudoiea «ad beiumil gew a elilen kBoedicb^i Pom mbi Er» 

m4m des Unterscbenkets verdient *). Der obere oder Wadentheil dieaet 
Fusses war (wie lipim \V h i l f ' 'i<'lif " Fiis<*<» ) aim Kupferblech bohl gearbeitet, 
um den Gliedstumpf in s'wh aufiiebmeti zu können Tab. XVI. Fig. 5. b, der 
ontere TbeiJ dos Fusses c war hingegen aus leichtem liolxe verfertigt, mit 
dem Wadentheile durch SckraulN« 1. % udiwweglidi r e r h und ru oad doreh 
Scbulte p owitv B ein Fenen-, MittoUte- 4i vd In* 
« fHliellL Millen innen mrieehen dem Fenen nnd MitUllb» 
eich ein<qner dnnebgehendee eieer n ee Gewinde mm, 
Lappen in beide FuMlbelle tief eingesenkt und vom FiMebielte mm 
Schrauben befestigt waren-, oberhalb und unterhalb dieses Gewindes war 
dann der senkrechte Sehiiitl keilförmig aosgeschnitten , tnn die Biegung und 
Streckung de» ?>litteirus.sstückei« zu gestatten, und in dem obern Aumebnitte 
befand sich am Feneustüeke eine Druckfeder, welche anf die ihr gegenOber- 
K^gend* nnd mit einem MeKingplättehen Megte 



O Herraaan f asayk Brlnalasliaaaaa*« '■ 

Anwalt Gottlteb R!rTit«r*« cfclmr(f5«'-hfT Hihltirt^rlr fiAttinprn 17W 8. B. TtT. S. 05-Wf. 
Tab. IL Tig. nad im Dr. i. F. Uieireabacb'i Anicilug s. cbirorg. Vartoitd«. Bmln IBH. 
& «. K. & in. T. IllV. 1%. aV'ML mi llaiaiaemeu'a Mm 4. ayw«. VM. «.«10.» 
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fiwsstückes druckte und letrteres in Streckung erhielt- Das ZeheiwtOck waw" 
mit den Mittel fusssUtcke ilurcli zwei unter dem Fussbiaite befindliche, liag^ 
d^aselbeD paraUel neben eimmder gelagerte nd M beiden FcMiftcilmi 



im 

Faden 4» m 

ab die Bicgoag des ZebeMMdiw et «vforderte. Dt« 
Befestigung- «Udl dicwr ¥ma «n Gfiwbtumpfe von auMen dun Ii die von 

Ravalon wigegebeBcn Kaieriemen g g, welehe noch durrh soiflirhc F..,ng:j»- 
rieraea f mit cinfluHer verbunden waren, uud von innen dadurch, dass dtt» 
Wadeotlück nicht allein auf seinem Gründe ein el«»U*«'»*" RoMfcawpoJele»« 
luttc, auf «ekbeai der Gliedstompf ruhte, aondeni «vcli liB »elnei 





CKkbtttM Ommv «Mfcpoblcfft «ir» der «KsMumpf i^^ff^ge" »it 
dMgMdMn fSeb* mit «bwiil* ^rieklelMi Horan ««kM^«* "^u^« 

Das Voriügllohsle bei diesem Fusse waren de«*«" ^»«''•'"'•e, welche bem 
einer sehr einfachen und dauerhaften Constructioi» «1»*» TJü» '»lliümliche hatten^ 

da» sie kf irip ii{>rr>rieln-ne Bewejriinsr geslaUelen , souderu vermöge der Al» 

M^mitte nur bis «uf einen gewii^ea Punkt geJ>oj5€n WBldfM iMMVtany 
aber «ich einander selbst Subranken aetrien und dil*ch dl* F*d>ni 
dar.TOD idliri zur ges(rc«hlen StoOunB waMMtt*^» 
Men niae groMe Sicfaerheit gmihiw »iMlaw & Mängeln irt ab««. 
H lilibn din nnnMicliMdn IMMIgng des App«««« M MiM^ 
lledeutendcn Schwere. 

U« diesen künstlichen Fum auch mm Krsat/e für de« Obecschenkol 
brmchbar xu machen, lies« der Hofralb und Professor Dr. Stark ill •> 
durch den Mechnnicus Pfluj; ein hölzernes Kni****** 
•US Holx gearbeitetem Loteracbenkel Teh, XVH. 1. duttll 
Bri^eoge aagtsArfthf IM»' dwmietbend « In 



«nd olMiMfe 



O Dr. Jana.. Chrl.Ua. Stark'. A-Ielta., — l'^:!!!!^.... ^ ^ 

Maus, wtA.B.m. TA, vm. Witt. mn.m, • 
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de« Kniestücks einen aus liupferblecb gearbeiteten Obenebenkebefaufl a 
bringea, weicher vorn böber ab hivüa «ir^ apd tbeib diuch elaalttch« Sduil- 
terrieM, dMib ddUrnh Mrtigt tiwde, vor d«r ioMm Siite 
Sehaftei ein fiMncr Stib Abb » BiAbenw MiMiifpui^B nd fafat 
habanfitewig nw aaea bMUni BaekmiaMa b«f , aa «dckm er bai dar Ba^ 
wegung des Fiuses «ich etwas vor und rückwärts bewegen konote. Um eia 
lu starkes Biep:rii des Kiiie|^plen{ie« , das nach vorn keilförmiir ausgeschnitten 
yffiT f g f ta vt'rhir^lerD , war vom am Luter8cbenkeLstüc!:F* pinr ßlprhplatle k 
befestigt, deren laiiglteber Ausschnitt einen in da« lüiieHtuck etiige.<«<'hrubpnea 
Knopf tuuiiitg und sich an densselbeD beim (jieii«i lg Zoll weil auf und nie- 
dar bewegt«} 

i/, ««leheriai Vi 




des Gelenkes durch einen «iaMnoi Querstab cnrückgehalten wurde. Ob 
Stark bei der Beschreibung dieses Fusses erwähnte , daaa zwei vim ihm am- 
patirte Personen deirselben mit Leichtigkeit hätten tragen und der Krücken 
entbehren können, so ist duch nicht zu verkennen, dass die volle und schwere 
Holunasse des Unterschenkels, so wie daa durch keine Feder behcrmchte und 




Daa ia dcM laataMeatea- «ad BaadagCMaUactte «kr Bailiaar Uai» 
vaiailU bafiadlkha Eieaviar «Kwca FaM» «acgt 6 Pftiad aad 96 Lolb. 

Im Jahw 1804 machte \n M % Seite 9 aad 10 4w Ralelwuudgan 

ein gewisser Fr ick eiaea künstlichen Fuss zum Ersätze des Unterschenkeb 
bekantif , wrichpn ffer za Rotenburg an der Fulde verstorbene Rcs;imenf«i- 
Wundarzt Gecliter erfunden haben soll, und der nachher im Chiron ober- 
flichlich beschrieben und abgebildet wurde Er bestand Tab. XVI. Fig. 6. 

hölzernen, den Hacken mit elnb^;reillendeii UnterschcnkelacbiAa 
aintigeu gleichartigen WmtMAiif wülfbri mäk inm. IP*''*^^ dnreb 
aiii eiafiieh«iy blflaeraea Gairiada a veibaadca wir, im aar «iaa bewbilnito 




üigitizeü by Google 



i 



73 



Bewegung zulieas und in der Kn^belgegend oiittelst eines quer durchgehen- 
den eisernen Bolzens b zasammen gehalten wurde. \ii<!sen und vorn liefen 
am Unterschcnfcelscbafle zwei hier fes(g;eschrnhcn<' I)i urkfedern c d e herab, 
welche über dem Fussrückeu frei eudeUn und (iie-sen so weit abwärts drüok- 
tni . als e« da« Gelenk zuliess. Die Befestigung geschah durch einen breiten 
Kieuien, welcher mit vier Schnallen g g g g über dem linie angelegt wiirde^ 
und auf weldiem n jeder Seite des Knies eine Metaliplatte i festgenietet war, 
Bit fliMT ttaKebm tm obin Baad« dm MOI» baMfteR Half* k 
dndi «•■ Gewind« veriMadM'war. IMe Mnarlnlb dw FmtfdtAm 



adw Vam^ekuMmSf^,' iwicni «ovohl tä» &m ma 



Hiemachst erfand der Studiostts Medicinae et Chirurgitu Behren* 
zu Göttingen einen künstlicbea Fuw für den Unter- iimI Obmdi^nlidl y von 
welchem der General- Chirurgtis und Hofrath, Professor Dr. Langenbeck 
eine Besrlireibtinfr und Ahbihlung lii ft-rli' i). Der Fuss zum Ersatxe des Un- 
ferschenlrpls brstand aus einem blechernen Wadenscbafte Tab. X\1I, Fig. 2. 
3 4. und liulzernen Hacken-, Mitlelfuss- und Zehenstttcke. Der Wadenschafl 
war an dem Hackenstücke durch IN'iete befestigt, und das Hacken-, ^Iittelfuss- 
nnd Wadenstück waren durch hölzerne Cbarnier- Gelenke in der Art verbun- 
den, dass der obere Gelenktheil zwei Seitenrollen bildete in deren 
Spalt 4Üe Reib ■ des imfeffD CMbnhflMib »pftirfllmiig eingriff, oad mm 
d* A<Im dorck die Rollen Iräfcodtr; iiwiwr Qaefiioiien die Veibindmig 
numunenbldl. Dat ZdMnstlck ««de dnrdi eine federnde SeUene h A- 
iriMs gedrfldtt, weldie von anf dem Rttdcfln des federnden MitteMbssstfl- 
dwe feslgeschroben war und aller der anreiten Zehe frei endete. Eine 
zweite federnde Sdüene, welche aas Untem Ende des Fasarttdcens dnrA 
Sebranben befeatigt war o, lief von dort ans doreh den vom lond muten olb* 



I) G. 1. H. baagsabssk*» »blMM fir Um ChintBis. OW t gm lOL & B. IT. & 
m-im IUI. L 1%. 1-4. TA. IL nfc 1 n. 1. 
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MM, Matm «bar ««mUimnm Spdt 4m VmmgOiaAm iialvch, bog »eh im 
«Be BoiU MittdMwwWrlw hmM imd kaa «4« u HaekeB wieder mm 
Sie hitte 4m MMb«, k 4w ^mim lUdUv« n tm» 
deahalb beim Auflieben im Amm «ater des Hadtca heraimotreten 
and dadurcii den MittelfosB aufwärts zo bitten. Ihr wirkte eine andere fe- 
dernde Schiene entgegen , weiebe am Fussblatte dea MittelfnaartOckei feet- 
gesdirtiben war i, dann nach hinten zu unter dem Hachen verlief, mit 
ihrem freien, wagereehten Ende daa am» dem ilachen »enhrecfat benraatreteMie 



FedMH I« di«w niidM kn pMtm, wm dva dia SMiHf dM Fmms 

wr Folge hatte. Der MHgepobterte M echü — Sdiafl a wurde dadurch bcfe- 
llig;t, dasa an jeder Seite desselben eine anfwMrts gehende federnde Metall- 
Schiene festgenietet war Tab. XVIL Fig. 5. b b, welche in der flöhe d«^ 
Kniegelenkes ein Gewinde hatte g, über dem Knie dnrcfa die metallcnr Ose 
h eines hier featgraebnailten, breiten Riemetta d ging nnd innerhalb der 
Om dnreh mm S diMb e IMgMteUl werd« honte. Die 
Um»! ab die iMMW, nd Md« liall« 

dtaNhltehate llaftMiiMiM « « • bafMgt «a- 
bMilaa Bechenriemen f in VariWadang standen. 
Der FoM lum Ersätze des Obencbenkels onterschied sich dadurch von 
dem vorherw-phenden , dass bei ihm sowohl der c;sTt^f Untcrsclienke! , »1<* auch 
doB Hi ll ( MjcrschenkcLschafl bildende Knif^türl; utid deren [H'idci-x'itii;^ 
Gewiade aiu üolx bestanden, und mit deren Schaft dann die beiden federudeo 
SehiciiM M Tak Xm Fig. 2. 3. la^Hda 
idb daidi ciMD SclMiBkalri«M«D l aad aiMs 





doffetta Vamditang angebracht. Die eiae dcwBwa liMtiad darin , dsM aiM 
aM UntanAcalMl durch Schrauben befestigte» atariWy federnde Schiene c c 

mit ihrem freien Ende miften über das Knif» hinweg; zum Obersrhenkelschafte 
_ hinau£itieg und hier durch eine Ose d ging, in welcher sie aich lieua 

mm « wm 
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Bewegen des Gliedes auf- und abwärts scbieben konnte j die andere Vorrich- 
tung baitand in einem gewöhnlichen mit einem Knopfe ver<4ehenefi Riegel bf 
welcher nach au^ca zur Seite jener Schiene am Oberschenkelschafte 
durch xwei Ösen befestigt war, bei gestreektesa Unterschenkel in eine 
Aw deesclbew eingesehobe« wmim mtä 4m Rmegdcnli faMdlcn konnte. 
SoM Bcweg^ddwU eriiidt dm KuAgdeak diiff«b im. ZasunMenfügung des 
TMh dm SkMw hotIk dar Slupf gwMt wbd, nit dm Wa- 
■ aiani ChaiBiaigalaiilw. Um baidan Sattaa steig— aiaaiae Badkaa 
00m dMHabaa hiimf , halfM aa JrfUan uad variiMm Mb Amidiaii. 
Eine SAmdmf gabt dneh Gaiadi w4 Badm ■nttan UaAuch vmd TafMat 
baade mit einandar. 

iKaae UtaHdialMn Fliise aiBcl wahrseheiulich niemals in Gd>rauch g»* 
kommen, sowohl wegen des bedeutenden Gewichtes ihrer vielen Holxmsssen, 
als auch wegen der Schwerbeweglichkeit ihrer hSLternen Cliarniergel«nke , die, 
wenn sie dauerhaft sein sollten, auch mnfangreich sein und dann durrh ihre 
vielen Berührungspunkte eine su grosse Reibung veranlassen miissten, beson- 
ders bei Einv\ iikujjg einer nassen Witterung, nud i'ndVu h wegen der wider- 
sinnigen l^nstrucUoa der das Zehen- und Fu&sgeleuk beherrschenden Federn. 
Die über dem Zehengelenke befindliche gemeinsame Druckfeder vennochte 
nkM M mUiidani, dm», m 4h in seiiiam GeAiga 
luug ei rt ha l wtwda Geleali nit dm Zait loaiMNr wmd», dia 
ArfhahaM des Fomes ifarar Sc lwat» folgten nad sieh war Erde 
DioaflM Dbdataida IM» awar dveh ab» FMakUdnf begagnat 



, «aa ^un §ni hara waU ia l Bn aailtey an daaa alao dai 

alle Bekleidung gdngca wardan T*r^ «a» aiabt alMm a w Ho aakr hissli- 
chen und iKeherlichen Anblidk gnrlhiif aondern denselben auch sehr bald 
zerstört haben und Veranlaanng gawam aaw würde, dass der Gehende mit 
den Hackenfedem irgend wo hangen bleiben und dann fallen konnte. Dies 

wurde um so eher erfolgt sein, »h das Gehen mit diesem kün-sfllchen Fiisse 
^^^in dem «ndera^ natürliehen Fuss« gsas entgegengesetztes war, indem beim 

19* 
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l«M MMfflidMii Tmm eni «fi« Zdieo. 
Erde bOTiima, baim IMlkh«!! Fium di« thtt 

Die dM Kniegdedt La tond ie i ide Sddena ist sueckiiMg, eigen- 
«Itadieh «od ftr neh hMeM, dcriwlb weh der Riesel s»» Uber- 
«eldicr abeidiee ein Gehen aU ileiCbaft Kne iiedii^ imd deher den 
Eur Slelxe wieder «trttekfilhit 
Der Wundarzt Schenring zu B«ail>ei^ gab dann die Beschreibung 
und Ahbtlflung eines wahrscheinlich von ihm bei Gelegenheit einer Amputa- 
tion (ics ( )i)ereclienkels erfundenen ktinstlicbcu Fusses heraus welcher aus 
einem biechernen Oberscbenkelscbafle Tab. XV'III. Fig. 1. a ( über Hessen 
Form und Befestigung nicbt^i gesagt wurden und au» einem hülzeraen 

Knie- b, Unterschenkel- c, Mittelfuss- d und Zeheustücke e bestand. Das 
Gelenk der Zelieo, wie das des 3Iittelfuiijie8 hatte nur nach üben bin den für 
üe Biegung eifiardetRcfae» AnaedMnit, ueterwarts dber kewea. Znr Vereini- 
gnng dieser Gebahe war in die FeeaMthie ein ans drei Theilen 
adea GlumiiefflieMi / eingelaaawiy 
MilteUbaae and denco beiden EndlheUe an Zehen und Hachen dnch 



hande hg dann neeh eine aaf den aittieren TheHe dca lalatetn daroh einen 
Niet l>elieil%le federnde Schnirre g, welche mit ihren beiden nicht befestig- 
ten Enden zum Zehen- und Hackensttick hinreichte und das Fuasblatt fortwSh- 
rend in gerader Streckung erhielt, der Biegung deaaelben aber beim Auftre- 
ten des Fusses nachgab. Das Kniegelenk , weicht« behufi« der Biegung hin- 
terwärts < ujpn tiefen, kpilfurmigen Ausschnitt hatte, bestand innerhalb dieses 
Ausschnittes RUH einem hölzerneu Gewinde, dessen luide äussern, mit runden 
Öffnungen h durchbohrten Rollen dem Obcrscheakel angehörten, wogegen die 
mittlere Rolle i i durch einen Zapfen k mit dem Unterschenkel verbunden 
nnd hier vemirial irar L Lm e r h alb dieser hreieftrmig, ausgehöhlten adttle- 
fen Bolle» deren hdde elfene SeatenlHehfln mit angeschrobenen, polirien and 



1) Jaaefb Sekaariag, über dis AmpuUtiun «iaca ObcraciicnkrU , i>el>*l UcAcUreiliiiBg 

mm VkmAnMta^Uma. Bartit — i Wiwlwy IH. 4 ».H. 
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im 5TiUelpnn^te mit öflFnang'en versehenen Me^tngplatten m bekleidet waren, 
befand sich (wie in der Trommel einer Taschenuhr ) eine Spiralfeder n, deren 
äusseres, im Hechlwiukei abgebog^enes Ende ia eineui iJMv irt.> gebogenen Aus- 
schnitt der Rolle o einjresenkt, deren inneres Ende aix r mit eiuer viennki 
gen Hülse p verbunden war. Wurde nun das Gelenk iu einander gefiigt, ein 
vi«reekigei , gekaSpiler Boixea <larcfa die roDden ÖSbongm h der beiden 



Audi ^ viereckige Httbe 4cr FeAnr f«rtMkl, 4i«w dwrdi Vmlichung des 
taokeM im 4ie gdittrtgie ifuming wi w liC imil dis Enden dee Beheiw denn 
Sebnmbien so mit den t m u m BoUea verhandett» diM er iieh akfat 
HurfleldMlM homK/t», eo (rieb die dufoii den Beben nnd dewen HHke 
am Oberechenitel iMfleeHgte SpiraUMer den ihr angebakten Unterscbenbel in 
die gestreckte Lage , gab aber doch auch wieder so viel nach , dass das Knie 
den sam Geben und beim Sitzen erforderlicfaeo Grad der Biegung erbaitea 
konnte. — Es ist keinem Zweifel unterworfen, dass dieser ebe?»so sinnroit-Tie, 
als eigenthümliche Mechanismus des Kniegelenkes seinen Zweck Millkouiuicn 
entsprach , der Mechanismus im Gelenke des MilteJfusses aber diesem letztern 
zu wenig .Streckune: fi^estattete nnd daher beim Gehen weni2;er ?;usapend ge- 
wesen sein nuis.s , aU der Mechanismus des Brünninghausen. Ausser- 
dnn gereicht dem Fasse seine Schwere sunt Vor wart 

Zn deieelben Zsit beMhiieb dow eneh der diinnsieehe TedmUmr, 
Aseeseoi Dr. Heine m Wflnlnng eiiien von ihm eonatniiitett htneüiclicn 
fihr den Ober- vnd-Unlefeehenlet i), weiehen er im , lehre 1810 Ar 
dn nnter edner Airirtene rem PkoftMOr Berlb» Siebeid- em redlK 
Im llutencbenhel enpntblee 21jifarfgee MMchen erfM> nd deenn aicb demi 
auch ein SOjihriger Seil tiniti sl M , der 17 Jabre hindurch viele vergebliche 
Versnriie nut hllnsilicben Füssen gemacht und snlelit wieder nui 
suruckgebehrt war, mit Nutzen b^ient halte. 



4) Jakaas Oeavf Ralaa*« BaMhrclbaBg «laes Saasa 

■nd Ualerachenkel, B«b«t eiaer agalhcaialiich - phyMoIvglSalbBa 



-IM 
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Fiw ftr a« «Mpalhlni UbtondMoUl TA. XVÜL Fig. 2. 3. 4^ 
w«]dMr mil 411cm ZabcUr air 1 Plind 7 Lott w«, «ilUdl iImb Wmäam- 
■dwft ^, «in UatenefanlMl- Bumi ^ HwffcwItA C, M MiWdhMli 

dte E F G und ein ZebenstÜck i/, enterer aoe gehMnunertem Meaiagbleeh, 
ft» UMgao «08 Holz gearbeiUsL Die vier Stücke der Zeilen und dea Mitini- 
foases waren güiiiiiilllch an ihr*>n GelenkflSchen nach nb*n lu keilfJjrmiEr 
geachniUcii und ayi Fui^Uatlc durch eine ihnen « in^^t'sciikle und anL;esrliroi»etie, 
federnde Metallachiene Mwohl unter aieh als auclt mit dem Uackeaatiieke 
Diüea hbtan ettdote waA oben in 4« Hshe der KoficM ttÜ 
mgtNchlm Fli«lMy naf «akhar 4m Ua 
Eaic aber m Q««M Mdw IMmI «m 
db aMb lullten •«IWbta al^ieaclurlgt war, a» dni « vor Hit 4er ynm 
uiam beiden acbiefen Flächen gebildeten Kante daa HaekMtUdi berührte^ 
vnd vor und hinter dipspr Rerührungslinie zwischen beiden Celenltheilen ein 
halbheilftirmii^rr Aiwschnift hlipb, welcher vorn c^rössrr als liinlci) wnr und 
die Streckung und Bie^og des Fussea zuliesa. Zur Verbindung und ßeherr« 
sduing dieaes Haekengalenkea varen vier veracbiedene Vonicbtongai ai^;e- 
bnefat EiMDd lief ni j«4er 8ailB daa GKadaa, linga dar BMdp afai in 
daa Hob aiagalawaoar «iaamar Slab « aafvMa, wakbar «a Ha 
featgeacbrobaa» an dar Bma^ma^^ dar baidw Cialaablbaiia 
Gawinde m versehen, oad dann im Unteracbenkebtucke durch eine Öse 
und Schraubenvorrichfung n so befestigt war, dass er hoher oder nicdrieer 
geatelit und dadurch das Gelenk mehr oder weniger an^eHtraffl werdi-u kontili'; 
so wie letzteres auch eine geringe Sciteubeweguug getitattete, indem das Iah':!) 
in jedem der beiden Gewinde, durch welches der Stift, ging, nicht rund, 
k aafarirto Ift^lidi war. Duoit ib«r bei diaaer Vaitiebtnef ftr 
SaUanbiefiiiig dw Gdaab »lebt aa Waicbbeit der Be«rag«n( wkr» «er 
Noaageleiib In der Art «egabMclit * dwa MHtaa iwiaabaft dea beiden 
Cbaraieren ana der obem fläche des Hackenstnckes eine poliite Halbkugel 
von Mcssiiit^ / lier>"orra£rte , auf welche der Ausschnitt einer polirten Hohllfu- 
gel von Stahl passlei die in das UnteradMokeiatück aingelataeo war. Um 
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nnn noch dem Ct^lenia' , welcfies hfun AnflK^bcn des Futtses geschlottert nnd 
beim Niederselzen (iessrllHMi mprclJt lialicn wurde, die erforderliche Straff- 
heil £U geben, war dasselbe noch mit besondern Federwerken umlagert 
^wohi vor ab hinter dem Nussgelenke befand steh in der obem Fläche des 
«IM Mit MMring aoagemttaito VviMbiif in dicMr OM 
X X, ««iehe «Mb «Mrti ilrabto^ ia ein Ünliche V«p- 
ü» gdfgauB sehri«» FUdw des UatoMMMdM» ein> 
giiff ond d«tt Zwadk häta, datA das G t iiu it ii l w a dar 'tmäam, il» eor* 

■I dir lülteUag« 



gaa|f «riulleD , aach den Ucflnch aoseinander getriebenen GelwltftifUen 
gvMkige Nachgiebigkeit m vmdiaffen und dadurch das Auftreten mit 
dem Fasse elastisch und sanft su machen. Da diese Spiralfedern indess theUs 
eines Gegenwirkens bedurften, vm die Gelenktheile nicht zu weit aoseinander 
SU treil>en, Iheils bei ihrer Ixurzc nicht Kraft genna: <;ehabt haben «lirden, 
dem Gelenke bei den verscLiedenarligslen Stellungen iIcs Fnsses im Gehen 
die nöthige Festigkeit za gewähren j so waren iiic-lit allein vor und hinter 
dem Nussgelenke , sondern aueh zu beiden Seiten desselben Riemen ange- 
braeht, welche mit SdmMkamMem an Veibiadni^ standen nnd die 81^ 
dw afaiteh mtlnlM* Zb dm bd« Iwftad aicb ia dem Uatem «nd <ib«Ri 
TWife d« ÜBttwehanWhWteliM eine qoed l e g en d e» ndt eine» Spemede 
und anssen her mit einem SeUissel nmmdMkende Wake a, 



mit der Wabe, 




welcher hinterwärts 



Bienen # in VmUndmig 

der Wade nach aussen zum Voredicin kam. 



in einer Vertiefung des lintemchenkel - und Hackenstttdces bis unter dm 
letztere hinablief und hier an einem Stifte t befestigt wurde, welcher vom 

hintern Ende der dem Fu'^shlstte oinqpsenltten fp^ffrnden Schiene shwärfs ging. 
Ebenso befand sich im vordem Theile de^ Il.n KcTistufkes eine etwas schwä- 
chere Schneckenfeder p, deren Riemen o zvMsc lien dem Nassgelenke and der 
vordem Spiralfeder durch das Gelenk aufwiirtHstleg, über demselben nach 
aussen kam, und nun längs der vordem Seile den künstlieben Gliedes über das 
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mtdtf m jeder Stka «iae, in dem mitUerea TbeUe d« ifaebflB» 

Stückes befindlich, deren Riemen zwiMiMB dem Nuas- und f himiinmlnato 

in das UnferscLeiif;pIf'fii(k hinauf eine«!, oberhalb des CharnierstabiH» ans 
demselben b<*r.if)sl i it« ii imd dann an aeitlidieii Schnallen dfs Schnu r^lnimpfeB 
filr den Uberscbenkei endeten. Der dem Unlerbcbeiikebitui-ke angenietete 
sad inoea out nniier Leiiiew«ad UM§e&U«fte Schaft A fitr den Gliedstumpf 




c ani im VahMfa« «iM« «uth dni BMOtm ff 

(awid vordere und eine Uaitan) vor Abgleiten gesicberten Riemen e €y 

welfhfr inili r di r Knicbeag^e znummengaichnallt wurde, die Ränder der Aiis- 
schnilto an citi ^ider drHngte und dadurch den Schaft über der Wade zusam- 
menpresste. Xjm den (iliedstnmpf aber vor naehtbeiligem Druck zu bewahroiy 
wurde ihm vor dem Einsenken in den Schaft ein hialerwärts gespaltener aad 



Thal fingmM do 



iL 



Scfaafta ruhte; wogegen der untere Theil des Strumpfes mit einem weichen, 
die ampulirte Fläche Ledeckenden Scbeibenpolstcr sat'k((irinig endete. An 
der vordem Seite warfn iwei Längenpolster neben einander befeslift, in de- 
ren Vertiefung der vordere, scharfe Hand des Schienbeins trei zu liegen kaxn. 
Zu noch stärkerer Befestigung des kunstlicben Gliedes wurde auch der Ober- 
•dcnhcl Mit tiMdi m Kda bb h daa fliftai 
•dMAMüdn gl^idurticMi SiMaInmpfSi D &eltiaidat, 
dnnh awai VMdm Uppni fr fr and ainaa iiiiileni SakaalappM A nil 
einem Leibgurte durch einen an jeder Seite befindlichen RicaiM g adl dcM 
«bani Rande des Schaftes durch Schnallen veriiunden wurde. 

Beim künstlichen Gliede zum Ersatz für den amputirten Oberschenkel 
Tab. XIX. Fij^ 1. war der gaoi ans Uolx gearbeilele Uulerschenkel A mit 
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eineiu bölzernen iüiiesti^e C and letiteres mit dem ScHnflf für den Ober- 
schenkel B vprbtmden. Die sich I)erüljrenden Flächen des Lioterschenkel - 
und Kniestiickt'<« waren bei gestrecldein Gliede an ihrer vorderen, grrüS.sem 
Uälfle wa^erectit liegend aji ihrer biuteru, kieioerii liailte aber abge- 
schrägt, so daas sie hier, einen keilfiirnugen Aoaschnilt b Uldelen, durch 
irabtai di« Bi«gung d» Kite ari^licfc «wdc Am d«r GriwUnii» 41«Mr 
AbscbrMgung mm» dtcnftUi nuMm netaUcaai HUUbkugela Naiige- 
MBta üe attUdil dace 8eliffMJwiHip|mHiUt hflhw mi nieilrigir 
Oiuiiitlatlbe c in das Hols «bgemk^ ««lebe ledoch lucr kein« 
SMieiMqiwg ^MMMm. SpumUMeni «ptMtlt dei Gelenk akkt, iroU aber 
wkkle enf iueelbe eine Schnedhenfeder df welche mit ihrem Spemmke ia 
deai miem Theile des Kniestückes sich befand , und deren RienifB nach 
auaaen kommend über das Kniegelenk und den L^nterschenkel hinweg bb in 
den vorderen Theil des FuH-sgeleukes hinablief und Wer zwischen der Spiral- 
feder und dem JVuwwelenke an dem Ilackenslücke durch einen Stift befe- 
stigt war. Diese b.ewirkte die Streckung des Uaterschenkel» und die Biegung 
de» Fussen D zugleich , und enlUbri^te daher die «uvur gesehilderfc vordere 
Schneckenfeder des Uaekenstückes , wogegeu dieseü seine hintere Schueckeu- 
feder behalten hatte. Um den Grad der Bi^ong des Kni^elenkes beschrän- 
hm n kSnirany tmfimj aicb HHfn in ^^^ V M fct e&e goiiknter wA wät 
eiaer Spertfeder veiaebeuer Riegel welcher debdi dea heilfiraigm Am- 
adnltt swiMheB der aekier«n Ilicho 4ae Knie- «rid VntoiwMMbtiklMi 



dertai Zar AoriBeuag der Sperrfieder and anv Sehiebea dee Biegde 
htaim eowoU mit einer aaeb aaeaaB beraufaretenden 2^le&Mfy ab weh mit 
einem etwas vertieft liegenden, durch die Beinkleider aber rimar t i cben d t a 
i&Bopfe ventehen /. Sollte Am liniegeleidi in Bi^ong versetzt wecdea^ so 
geschah dies durch eine Schnur welche an eine Feder befestig;! war, die 
im Kniegelenk eingelassen mit ihrem Zahn in die Cinschntttr fies Stabes g 
griff, und enlv^eder durch den Knopf l oder die Zugleine k ausi^elöst wurde. 
Dieae Zugleine ging dann im Kaiegeteak onler den Gbanuertitab c, trat 
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bei X Aber eine kleine Walze nach auaen, und wurde bei n an di« Stbaalle 
ÜB SohmkdrieiMM belblig^t Dmit 4w Kniegelenk bdn Sitica «bT 
MIe od«ff Mf PÜMte nicM mfidlig diiNh die KaicMcr gMlraekt ««r- 
4m koABis, vir mm UbIhii oI»m HmU« dü WaduMlIdic* €i» RIomb A 

angebracht , welcher nach oben lief, bei w befestigt uiinle, und dtirrb dp^<«en 
Anzidiea und vericüntea Anschnallen der Untenebeukel in eine dauernde 
Flexion £ffsef/.t werden konnte. Der Schaft B selb«! wir. ebenso wie der 
für den l^nterschenkel , von gebXmmerteni Mes.sini;l>li'( lie gt'arheitel, aai Knie- 
stUcke festgenielet, am ubem Rande mit einem ixreiariemen m und Osen n 




inwB illehe tmA auagefiitlMt. Dt» «bot« Mtmi niete 
bis Cd« pomm BMOgA nod SUdieiDMwr Mami; «mI wmr Mttler kblMi 
brdi naeh aoiato uaiebogen and gepobtarty wm Mar «iM UatefiUMnuig ga> 

währen ni icOBnen. Zur Befestigung dca ganien Apparates diente ein an der 
Bruslselle /or»w<'hntirenHps Leibchen ohne Ärmel R, an dcvsptt »inlprfn Ksnd 
ein mit ScIihtII« n versehener Riemen F angenübt war, »eiciier die lirtisl um- 
kreiste. 7m den Schnalleti dieses Querrieinens liefen au8i>6rl»alb des kilniftli- 
cban Qlicdea vier einaelne Längenriemen p bin, welche mit Scbneckenfedern 
■mbnadaa waam, «an danan swai (i«Iiob bei Baacbraibmig daa FWaagalaakca 
«HNfliiit«) In d«B Sailaalbellcii da» HacbtMtfldiei;» cwai hingegaM in deai 
Theil« dea Rntaatüthae alcb bdandan und swar biar, dia eine «bar dar 
litdat f y die andere iber der Chamierstange r gelegen waren. 

Ob zwar diese Apparate des Dr. Heine (welche dieser Nelh<>t am 
Sch!us!<e seiiipr Abhandlung für complicirt erlsannfe ) ^\! i,'on ihrer allnikünstli- 
cben und «itfshalh auch sehr wnnl»p|baren (Ainslriictuiu lür de« (iebrouch 
ebenso thener als umständlich und darum beschwerlich «tiud, »o %erdient der 

KflMlIar .doeb bi aottni «Ine dieaao gerecbt» ala dadAare Aaerkanaung, 
4aaa ar iiei dieaan lAnallldM« FBaaan sipci Principe gellend maebla> die nr 
%<ir Boeb Blebl im fidMcbt gefconMi» irann: olmlieb einaial die 
rui^ nicht am SehaAe, iOndem am Gliadshimpfe aelbst stattfinden zu I 
«nd dadureh dm Aniwiriaiiahan nnd die fipanwnr der Haut an dar Aatpota 
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tionastelle su verUadern, und demniclist jsor B«berrachuiig tler iJleltukmi 
MntfU BimiCK « wiU«»» «dei« in ihter Atfiamr im ÜMÜMdlwirJnuig 
koawHa, . ak biotae Dmclieden Am m kitten vtcnflgoi. AI« 
Bta«. «nMihtct «•ffden: Ktgil im Kniagilwfa, die «w«i 

und seitlicbeo Scbned^'pnfedern im Fu.<v<;geIeDLc, die Kugeln in beiden CS«] 
ken Diid endlich die Vorricb(un|f an den CbarnierstHben de$ VuBMgelenkts 
S^itenbiegiing desselben, wsh cbiicb eine von ^em T)r Heine ««Iber »ng^ 
hene hugelartige Abruiidung des hiittern Theil» de^ IL^lIcl nsluckes^ mittelst de 
«las Glied ebeuCtlls elwM schief aufgesetzt «erden Icanu, vaUkuounen entbeiic-j 

mricktif Mitigt irt db«r Aw abm End« d«t votde 




•<mch 



IJnfmdMnkdwhaltewllMkNnd mnlit «H» 




Schnüntrumpfe des Oberschenkels seine Befestigung erhalten nuiaste, 
wo dann auch die Kniescheibe (von welcher überdies der Riemen bei s;''^^^g' 
Km» leicht seitwärts gleitet) uicht durcli Druck belästigt werdeu kuniite. 

Die am siebenten September lt*l2 wi Borod ino im Ru»«i««!hen 
verueoieut 3I«Mtk»a erfulj^te iS^acbt, urekher mehrere RuhbiiwJic OlBea 
« «ptMdie-hel ymMmm» nnd untar te. to SOmm 

KMidt BnniMliw StMlmaM «nd LAmim Dr. tob WiM 
Hain Mler dar W«d|» dnrdi «m Ibaonwifaigpl digmcn wiivd«» gab di«« 
Ante die sehr nahe Uegead« VcnniMMiDg, die bis ddun bdmmt geworde 
FUase einer sui^fäJtigen Untenaehung und Prüfung zu unterwerfen, 
damit ange.steitleii Vi-rsuchen einen künstlichen llnferscbenkel ausamo»«"^ 
setien und dur(-b den Mecbauieu« Ludwig 31 a r t i euue u ^ 
bürg auiertigen zu lassen ^ welcher Apparat mit allem Zubelattn*" 4 
mg, 150 Bnbtl Renh—aigiütim^ «tii*15HoUindiMiieDocaleo» 




Cavdkffie-IUginicnlflfn» celbtt «b Adfalufcn forimdi«»«** 
V. Rflhl «idk dum Tcnnliwt aA, Mine EHbdnng epüeriilii^^ 
1) Rihl, M«t Xi||MsMmMMi«|la 
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Das Tab. XIX. Fig. 4. 5. 6. aus gut ausgewacbsenem und gehörig 
M ig ttf odM ateai UmImAoIm verfertigte, nSH Am&Mam der Qdukn Mt «if 
4äit Dicke «inei sierkeii MamttHUkem ao^^eMUle» an nkm 
wie einer fa»»f In Leun geMnklen Lcinewendkurfe eptcelftmiig 
t«, mit niMlein glttt abferiebcBe und xoletet ndt LmMi 
künstliche Glied bestand aus einem Unterschenkel- ,4, einem gemeins 
che» Haclien- und MilfclfiMs- B und einem Zflieiistückc C. Das Iclztere war 
mit dem vorliereelirnden am Fusi-hlatte durcli ein (^hariiicr \tThiHnlcn, über 
welchem die (leJenktlieile deu zur liiegurig der Zcbeu erforderlit-lien keilfur- 
migen Ausschnitt hatten j damit jedoch nicht eine Falle de« Stiefels sich in 
den Atuedinitt etneenkcn und die Bi^ng veribladcm iMMMte, wer mm Ahm- 
tiee WiHeiftwtidtee eine hreite, idMnbelftnBigf HeliMin eteim ge- 



Btvdfeder a beAnd| wdcbe das Zeiienifadt in Streckung verselile. In wfth 

terer Zeit benatüp v. R ü h 1 jedoch hierKU die von der E i c h I e r anj»vpebe- 
ne und weitprhin noch ZU beachr*>il»''nd»' Spfralfpder. Der llf^f^fiifheil d«« 
gemeins«hartlicbcu Fussstfickes bildete mit ilem rntersclienkebtücke in der 
Art ein höltemes Ckamiergelcnk, dass die lieiden iuasem rollenartigen 
KnSchelfbeile b c (Oianiieffbeeken) dem roiHfldw, der mÜtiei« Zapfen- 
flkeil d dm dem UnfenehenMallleke an^bOrle. Den lieiden SeiUnllt 
dien dieaea mittleren Zii|»fBnllieüi • war eine Heeringflatte dngeaenlA, damit 
der quer dmcligeliend« Sttft « daa Holx nidit dorchaelieiiem konnte. Am 
Tordem Ende des nntem bogenförmigen Randes dieses Zapfentheils war eine 
fprlrmde Mctallscfiiciio y fr^tgrsrlirohrn , deren nach hinten gerichtetes freies 
Ende hei znsaniinen£;esetzteni Gelenke zvvi.ichen beiden Knöeheltheilen «ich in 
eine trogartige Vertiefung g lagerte, den Hackenllieil ties Fu!siü4ückei> altMärb«- 
drückte und dadurch das Fussstück im Itechtwinkel zum llnterochenkelstttdie 
eririell. Tfaek vom gealaHete diea Gelenk denn kdne wdlere Biegung j Unter 
|edem Knöd»! war aber der Hadmuaeil dm 



lai Hafalaai'a 

& t.lt Wlg. t-9. 



in prabtiwimi Ucpkoala. Bailta 1M& 
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tea, dam der Fuss gesfrcciit werden lionnte, sobald der Unterschenkel auf 
die Hackengegend aWein yx 'irhte , die dorfii;p Federaclion überwältigte und 
dann vom am Fu!«>gele«iie tin»>ri ^ Zoll weiten Spalt bildete. Das Einklem- 
men der Fussbekleidnng so^voM in den hintern als vordem Spalt warde 
dadarcli verhindert, da^s der nulliere Zajiienlheü des IJnlerscfaenkelstückes 
nach hinten bis «im Hacken und nach vorn bis Eom Fussrücken hinreichte. 
m»- BoMgwg am GlifdMmpfe «fln«lt'diea«r MMllidie Fm tbaUs Ancli 
41^ Wilsoit'MifeMi SettensehUde oder Vlagel i> i> Flg. 4, wdebe 
darall» «ia Gewfaida h h uSit dem Ua aar Ma dar Kaiaadieaie UmmlM» 
«iModmi SeUcamoda Am faBkemea VatafadMnMaehallaa verbonden waren, ad 
Hier den Knie doreh den Qocrricmen ifmtgwiuiMih wurden, Ibeib dtedk «ba 
bmondere Vorri<^twng , welche darin bestand, dam der Gliadstimiplf awniabat 
mit weichem Leder 'k 9lf. 3. G. umhüllt, dann vom am Sehienbcioe mit einem 
steiiaeb'laderaen Polster / l bedeckt nnd hiernäohst dacht niar dem Knie 
mit einem nnt>r wolil ausgedehnten 2| Zoll breiten Riemen m Fig. 2. 3. 
von Jiu'hfenle<!rr umgeben wurde, der auf der Wade zusammen zu schnüren 
war , und an welchem vom zu jeder Seite des Schienbeins ein platter, gefen- 
stcrter Haken n n von Mc^ing feRtgenietet war, welcher sirh, wenn der 
GliedstuDipf in den Unlerschenkelschaft elugeseokt worden war, dicht über 
dessen mit einem Messingreifen umf aasten und mit einem Auaschnitt versehe- 
iMtt ftnd -WfOber bog , xmA dami «dt aaimm viereckigen Femtar daa flaM^ 
geformlaa Zahn einer DmcItfMer o Fig. 4. & aufiiaiNn, dl« aomen am 
Sdtafka ieatgeBChreben war. MitielBt dieser VonriehtiMg wurde der 
alnrnpf in dam Seirnfte firei aeiiweband erhalten «nd vev Dmcii nnd HaniiiNii- 
aialulaaig geaicbart, mid aewobl dm A af w lriaffl c ii e n dea klfiiattMen 
gegen dm Knie dnieb-die Bengmig der beiden flakeit, ab andi dm- 
aan AbwirfmlnSen dnreb das Eingreifen der gezahnten Federa in die Fenster 
jener Halen verliindert Diese BeÜMtigungMrt soll nach des Erfinders Versi- 
cherung so sicher sein, dass, wenn das Individuum erst an den Gebrauch des 
künstlichen Gliedes gewöhnt Ist^ die Wilsou'srhen Seitenflügel ent- 
^ behrt werden können, was denn auch das Gewicht des Fuase» bedeirfeud ver- 
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Em «IteNi HMtefaMvlM', «dshei Kttbl w cyratslacht 

GOriiiet d«r Miner Umvienliit wnimkMe, wog mit, Smm f%tla 2 FM 
21 Lolh; dagegw €» mmm Ema^kr» dit der JEr&nlw 4m» KOHiflt 

Friedrich- Wilbelms- Institute verehrte, ood da bMOodcrs zierlich gmiiktttet 
ist, bat diese Flügel nicht und nur eine Schwere von 1 Pfund und 24 LoUu 
Eben diese Befestii^iiiü^sart übertru<{ der Erfinder dann auch auf die Stelzen, 
welclic er (wie White und Addison) mit einem ScKafle versali , um das 
Kuiegclcuk frei und bew^lich zu erhaiteo bei <ieB}eai|;eii Individuea, 



Tngen dn#r m&t 

Dmdfedtt Ttb. 3CIX. flg. 7. zu bewiriien, «eldM g:eg«B dto Krtwlungt ge- 
legt wurde, an ihren beiden Enden eliiptiache Ansbreitongen hatte, «uf den 
Ober- und Unterschenkel wirkte nnd an ihrem mittelem, Kchmalen Theile mit 
zwei Ose« veraehen war, durch weich« lu^micn ^eitoa^en wunlrn, welche 
ohcr- und unterhalb des Knies um das IsJied geiuürl und nach i^rforderutaa 
zusammengezogen und festgeschnallt werden konnten Fig. 8. Das bei der Ber- 
1]aiT«niOit MmUicIm» cbuftlb sAr tut gearbiitole 
StelM wi«gl Mit dm riagdii mt 1 Pfind 16 LoO. 
IM dbMB »t dMr MflWwdeDlIiehMi SMibtActt i 
gearbeiteten ItttnatUdiai FuMy der sich vor allen bisbef^|m dweh di« 
von ihm gerUhmton GgenadHillen vortheilhafl ai^zeichnel, jdürfte es als I«- 
delnswerth erscheinen, dass das Fuss^^elenk bloss eine Streckung, aber keine 
Biegung geblattet, und deshalb das Gehen erschweren möchte f indess musa 
hiergegen erwiedert werden, dass militärische Zwecke, wie z. B. das feate 
SMum wuA vvni Uber nd dn AiifteUen dee Fbeeee etf de« Steigbägel beim 



lim Imini Qth^if^ die UoMueieheHde dee 



l) Baaehnibuf daet ■cnea SieiateMM, tm ;RBMU<-h' kaiml. wirkliche« Staalualh« bb4 
v.KUL Ist BttUlaai*sJsM^«MF|nBl|HhMa<illw4a. f,i 
>IM. nKl 
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lies xo ersetien. Dies ut denn aueh wirklich geschehen, io4cfli.da8 schon be- 
wegliche Zeheiistück bis zu einem Winkel von 15 (»rad gebogen werden kann. 
Es liann dabrr Hilter künKÜiche Fuas fllr die Fälle, wo der l}nfer«irhf'rikel- 
stnmpf nofli die ci lii.riiie Länge bat, am sicher die oben angegebene Befesti- 
gung zu gestatten, alhu nach v. Rtthl wenigstens eine Hand breit unter dem 
Knie vorhanden sein mus.s, als der vorzüglichste uater den bis jetzt bekanat 
gewordenen Apparaten der Art betraelifet wcideo. 

WitevBd im BcAnnngakriege in im Mmb 1813, 1814 nnd 1615, 
w& nimMilidi jn der IVaaiiiMliatt Arne« dorieb «in Mlndtigei Aspattvaii 
■efar vislw dar variMdcB Kri«^ dar Leb« efhalton «ndi^ «ad ivo dK« mn» 
kbtä Ak m Atttugem des ÜPtenehebheb in der Nfebe 4m KniegeUee vorgeaee»* 
mm wuim, um, der Bewilufciig ^nea wAmrm md tiMHrB ItMUebaA 
fkuaei «BlAlirigt m aalA «od nil elneni leiahlea and wohlftÜMi SiekftMM 
Mareichen au binnen , wUbrcnd dieser Zeit wurde das Bedärfrii.ss eines eben 
aolchen Stelxfusses für den Oberschenkel baaoadefs Ar die ftthlbar, bei welchen 
die Amputation Aber idem Knie hatte vorgenommen werden mmnen, und die 
w»"dpr Körperkraft noch Geldmittel genu? bp<tasspH , um von eineai der da- 
mals bekannten kiin.^Hirlirn Küsse fiebraueb rnactien 711 linunen. 

Diese ITiustäinie waren es denn , welche den am 13. Januar 1814 vor 
Antwerpen durch einen Schusa im Kniegelenke schwer verMeten und dem- 
nichst im FeldlaaareUie xu Breda vom GraendstaalwarKte Dr. Büttner äber 
dem Knie anq>ntiilen damaügea Liealeaaat aad RegliaeateadyateateB im Col- 
biMpcfcea ( g;q;eawartig Qtan) lafhatarlertglaieiite, jetzigea Gafaefaaea->Poat- 
reib Schaittekart ia Berlia verealwaiea , iber die Goaeltaetiim aiaas 
S i ai a fi M eae ftr dea OberMsbenM aaebndaakea > und eiaaa aolehea voa dem 
barüla ^e üi et be aa» Dredademeiatar Reaaebe «a Baraaa, ia der Mark 
D i —d aa b ar y » aSeb a a i wti g aa aa lassen. Bla diaeer Ü^^Moat» von wdcbem 
das Kdnigl. medicinisch-chimrgiscbe Priedrich-Wilbelms- Institut zu Berlin 
ein Exemplar in seinen Sanunkingen anfbewabfty noch nicht öffentlich be- 
kannt geworden ist, derselbe aber in Beaög auf EinfiMhheit, Leichtig- 
j keit» WobHSrilheit und Beqnanüidikait kauaa Etwaa ari wftiMebea übrig 



Digitized by Google 



88 




liaat, so müge out Cieiieliaiigting de» Erfinden eine BeMbreibung desaelbeii 
fai«r ihn Stdfe faiw. 

D«r SehmütUtVwAe StebfiM» für im OhttwtoM Ttk. XX. 
flg. ]. iil gMeolbdJt «w lektom Hol«* vwAeUg^ mi iri«gl dte 
dem Stiefel und B<fcrtigung8apparate nur 2^ Pfund. Er besteht aus 
in einiger Entfernung vom Ende des Gliedstampfes bis xur SliefelsoUe fainab- 
reichenden, gedrechselten, dnMtitPtididien Stiele a. der sic^ nach seinen bei- 
den Enden hin zu walzenförinigeu Maasen ausaehweift , vun denen die o^irr?, 
grössere Masse b eiucui Gerippe fiir den Schaft des Gliedstuuipies zur Grund- 
lag* disnl, die untere » iiJeiiiere Maate c aber den UacliealheU des Fuaaea 
dmlem. uai mH «mm» StieW betwgltoh rerbadla« fat »m alttlm IM 
4m SÜfbi mmgAm dam «Mb In der GegeDd onleAelb im Vaim efcei^ 
halb der Knöchel« eo wie i> der WadeaUbe drei «ageeccye SeMhe« ddd, 
deren DarebMeM« nüt denen UbereiiHliBnen» mMe dM MMrfiebe GBed 
an diesen Stellen zu haben pflegt. 

An der HoleuiaHse de.s Hackenlbeils hf vnrn diirrh einen senkreefatea 
Queral^ciinilt eine ebeue Fläcke gebildet, und der lUiteie Rand diexer Fläche 
so wie der des galten hioteren Ilaekentbeild int abgerundet zu Guusleu der 
Bewegung dee nU diceer HoleneBie ve Anade n ea StidUa. Der StieM bat 

Fefai , wie der dee net üi l i ehen 
f mmivm Qberiedff nad Hadhealader) m 
bleiben tu hSanen und doch das Ansehen und die Festigkeit des andern mit 
dem Fusse gefüllten Stiefels zu behalten. Der dem Stiefel eingesenkte 
Hackentheil der Sfol/e ist in der KmH'lipl£;e2;e!>d s,ir»r»d den» Sllefel quer 
durchbohrt, und beide sind dauu mittebit olin"^ Im-r <liiri li:;c[i<'!njen eisernen 
QuerboUeuB e mit einander verbuadflOy «elcher Jiobceo auiM>erhalb d«» Ilaiekeo- 
l e dere an dar inaem FbaaMite dntdl eane viereckige Aari>reitang and an der 
lOMem FlaeM cite dmrch eine vieeaehig« MnUereebraab« ein« aokhe BefiiBii- 
gnng erUlt, dm er dae Biegen und Stineben dee SÜefeb wie hmm naMdft- 
chen Fuss« geelatlat, dar Sireeban jedoeb' niebt iber die Grtfaee eiaci rceblen 
Winkels raitot, weH aonet die SpHae dee Stiefeb ra tief abwMi aiUben and 




1 



Digitized by Google 



> 



r 



89 



Im 



heim Gehen gegen Herv'orra{»iinc:en des Fusshodpiis anstossen -würlle. Diese 
Gelenkverbindung kann durch «in mclir Hier wcni^'pr ttrfps Eindrehen der 
Muttersehraiihe nach Erforderniss angetitrallt , und durch ein Ausfüüflrn des 
Caoalü ini Hackealhf iJe der Stelze mit einer I\Iessins;hüch8e noch dauiTliafter 
gemilcht werden. Einer kesondern Federacüon zur Beherrschung des iielen- 
kes bedarf «• vMki, im mmkH t&e eigene Schwere des Stiefel« als «ach dt« 
CbwIieHMt aeiiMB Leders ilw» wenn er Imui Geihea gebugen norden kt, 
der In die g e ali e di l e ▼enelMi) wtAtXb mch der Bvinder ei 
TO Haehentbeiie mA dem Zeheneode binngeade Feder» ak vtfilif 
aig jelst ImgebiMn bei. 

Hen ■ittleiCB Thcile der Sielie wird aeiner fernen iMa^ neeh 
dem neliriielien GKede enfapreokende AiubreHimg nittdet einer Um e eli n Himi g 
gegeben. Zu dem EoAb i^d um die beiden walsenfönniged RIassen des 
Oberschenkel' und des Hacltenthettee cerei eul einer gleichen Anzahl Schnfir- 
löchcr versehene Riemen f f kranT.formig heramg^iefet ^ und zwischen bei- 
den HirnifTi }<«t eine Srhniir, ähnlifli wie fipi einer Trfminfl , in fin;jprhrei- 
ter Ab.staadsweite der aui'w irts und abwiirtüi gehenden Lmiäufe um die Steine 
heruBageschnnrt. Dies Sofmürwerk lest sieh dem am meisten h*r%'orragenden 
Scheibenrande in der Wadenbohe stratl' an, bleibt «her von den weniger her- 
vorragenden ^cheibenrindem unter dem Knie . und über den Knöchels en^ 
iemt, «bd j S d o di aaeb ndt dieen «bdardi in BerOlirang gebracht, daee in 
der Gegend dieaer Schrill w eine beaonde ie Scfamr ^ ^ dar Sclurilreerii h h 
fingftnnig «mgiebl und Ue an den Rtadem der Ideinen Scheiben naanunen- 
gelogen wird, tvendt denn die TiirhiHniiiaiilniiigrt A im ah m e dce Uhnfiuigts dee 
GUedea oi»criiaib nnd mterhalb der Wade hewirht woiden M. Znr Vethin- 
denmg einca Veieehiehene der Sehnire kOanen aelliige. an den lUbidem der 
Scbeüien dnieh JUidiar geleilet werden » «Midie denn die lingftnnifnn !}■»• 
aclintningen unnötbig nnchen. 

Da die Kniec^e^nd der 'Stelze nach vom eine hervortretende Masse 
haben niuss, so ist hier ein liin<rlirh riindf>H Stück gteifen Leders ky dem 
durch seitliche Auawhmtte und deren Zusanunemiähen die gewölbte Kniefonn 
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gegebra woidan od«r «ia «iMa m gcataUet« Peiater too ■imiMhiM Lalcr 
mai HoMlimeD ttiig> triaum Ruide» m die wdiMftnuge HoIhmn 
aietcC and, «ntemixli an das Sduilnrarii ftilgwilil. Dm Gcrippa mm SdNAe 
im Gli«dita»pfo b«M «» dNi Mhr d. immmJMOm «d LI- 

nien dicken Sebienen von einer riban» dartiwhen Hobart — einer äiuaeni /, 
einer innmi m aod einer hintern n — welche mit ihren untern Enden livr bin- 
tem Hälflc der walzenlHrmigen Holimasse e!n<;f>fuo^f und Mtmut dieser mit 
einem breiten Gürtel vun Eisenbleclic lunoebeii und \ (Tiiielet sind. Diese 
Schienen weictieu bei ihrem Aafwärtwteigeu Irichterlurmig aiuieiiuiuder, reichen, 
dia imieve vnd die liintoa, bii nabe «n du MittellaMi nad den «fdicw- 
hficker, und die Inmtn hk beinahe warn flAfibeinbaaune, beben dabei eolcbe 
Bieginigeny deü ne «oveU dem Oüedelnaipfe ah aneb der BiAe wrtwbeM» 
und eftetbelb dee §wwen Bolibi^eie feli6rif aneehficaBen^ «m1 werden 
idnten za mit einander dorch einen zwei Qaerfinger breiten, wagerecht lie- 
genden Bog;en o verbunden, dessen oberer Rand auswärt?* geschweift ist und 
dessen 3Ia.sse aus Horn besteht, damit er nit-bt allein Rlanticitit habe, «on- 
dern anch beim V\ armwerden dem Gliede allmählig sieh anforme. Dieser 
Bogen beginnt etwa von der Mitte der änsseni Schiene an deren auswendi- 
ger Fläche, legt sieb dann an di» «wendige VÜabe die fidUbeiie der 
and der Innern SAiene» fllicniODit beide nut aalneni anegiiwlipailiei 
vnd enidet bei der leMeen* Seine IMintignng an den Sebienen geedilelft 
dnvch Hölsen von Mmingblech und deren Venuetang. D« auf diesem Bo- 
gen die Last des ganzen Körpers ruhen solly eo Ist er mit einer doppelten 
Scbicht Flanell nnd dstwtsrhen gelagerten, gewoltenen Rosshaaren dick tmd 
. fest ausgestopft und deiiitiächNl nocli mit süMiiscbem Leder übera^^en. Eine 
gleiche, aber weichere und der Form des Gliedstunpfes gemiaae Poblerung 
bnn nndk die drei Sebie n en nnd dven ZwiMbenritaas, 



die Tordere aber eAn ict Dee 
Ireleii des Crliedilnnipfee naiA vom vird daieb anei Riemen eetbinderly wel- 
ebe nm den Scbift bennnianfan nnd vor deai 
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scljiiallf werden, jedorh dutrh Lederseheiden in einer solchen Hühe und Al>- 
.sUijd<«weit8 von einander am .ScbaHe befestigt sind, dass sie den mit einer 
wattirten Socke überzogeoen GUedstunipf in dem elasti8clie% und dedialb dem 
BiMieuzuge n«cl^[ebenim Sdnifb www hd e ät geo, i doch. der unleren, 
ndil Mlir aMpiadUdm Spttae dn SUmipfiBt vkM m «ahe hmuatm, to fri« 
«Mb di«M SpUw von dw wabanfiteniigMi Aa^tttibn^ der. Sfdie sieht be- 
filnt «cfdan dailL Zar fi«lhilq;iu^ d«i Appaiüi dioit ^ Irkr QmKßafßt 



her fo wdtt ttttgesdiaitlm nod, daM ae vor 4m 
eÜMn Quafftiger Breite haben and hier durch eine einsige Schnalle vereinigt 
werden. Mit diesean BeckenrieiMB werden die drei Sdüenen des Schaftea im 

der Art verbundeit , da.ss der an seiner Anssenseite mit einem Messingknopfie p 
verwpheue Eiidtheii der ätTsscni Schiene in eine auf den Beckenricmen festge- 
nähte Tnsrlip j^e>i>erkt und in dietier durch ein hnupfluch befestigt wird, die 
beiden andern Schienen aber an ihrer Aussenseite Schnallen haben, von de» 
nen die der iunern Schiene dicht unter dem Wulste, die der hinteren Schie- 
ue aber etwa« weiter unten sich befindet, und mit welchen Scbnaüeii swei 
voai Beehenriemea eaalortdil hetahsleigendey aduiude BieoMa ao vereiaigt 
woeden, da» der TOidare R&eaMo nehr alb dar IdnteBe. angailratt ist 

GMhoUdM Imfß and welle BeiiihMihr «ngehMt den Schaft und die 
Sielae, welehe behufr dea beqpMaieMa Geheaa f Zelt binar aia dw aatSrli- 

0a der Bogel oehel den Sehinen und RieaMn eiob eni Awdi den 

Gefaraudl dem Glicde gehüris^ anformen, so «eignet sich ea «<obly dass An- 
fangs die Haut an kleinen Stellen dorchgeacheuert wird, wag jedoch kein Ab- 
legen des Stelzfusaes n^thig macht, sondern nur das Bedecken der betreffenden 

Hautstelle mit einem einfaclien Klebpflaster (z. B. Englischem Pflaster) erfordert, 
um sogleich uiischmerzliaft zu worden und den Forttrehraueh der ^laschinc 
zu gestatten. Spälertiiu gewöhnt .sich die dicker werdende Haut an di n Druck 
und alsdann erfolgen nur noch Durchscheuerungen, wenn etwa bei zu auhal- 
^ iendem und sehr augeiilreuglem Gehen die wattirte Socke vom Sehweisse 

MI '■ »S 
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durcboäist and M&g «M^ wm A wIM h «iigaiUiddicfa durch ein ErüAien 
itt vordem Sebnll«i wtA H w i w «I i m— ud UhMmii der wieder «nal*. 

Soeke wmhem^ donfciMiHiigMa Gittun «nfeffifeit, »Mb obeo ai gabO>% 

weit Baeben uod fomriH» Mit ciaeiu Einscknitte versebea zu Uasen. 

Nach dieser Schilderung weicht der Schmückert'sehe StelzfiMB von 
allen Obrigen künsUicben Füssen tu jeder Bcj-ichuns we<ieiitlic-h ab, rechtfer- 
tigt die von ihm zuvor gerühmten Eigeiiseh iftt n Miilh iinnii ti und gewiihrt 
nVchst seiner vurzüglicben Leichtigkeit, Dauerhaltigkeit und Ür«uciii»arkeit • 
noch dflD b«MMlcrt» VoHWl, dam er tob ganz gewOkdiefcco Biadwcfkn 
angefertigt wwdM wtd kUUk, bwodlan M nber grosMü W«U1UI- 

heH, «am ar dncfc di« Lüiig* dtt Zdt Miiedball geimdm mIii «olil% 
dorch eines naoea enetet werden kann. Am jfaw» Grflnd«» hat dam mdh 
der Erfinder oiairt veranlaast finden können, ihn mit einem der neuesten 
künstliehen Ftwae zu vertnusehen, und er leistete ijern nuf die Bicguna; des 
Kniegelenks beim Sitten Verzieht, dr» pine hier xersuchsweijse angeliraehle 
Articulaliun der ^latidiine die Sicherheit uud Feütigkeit rauhte. Auch die 
beachriuikle Streckfthigkeit des Stiefels fand er beim Gehen Air durchaus nö- 
tbig , an wit üwiMliiBii BiflU aai FoHbodcn buigai m M«b«i, md ■■• 
9ttMm mm M «iiiMi «Uinwilnig wdln ^dnriltt btmuUbur, wtä äkämm 
Vhm dn BacftMi wmd nickt der guve IVm adlrifL 

Vm diodbe Zeit ungefähr, ah der SchBttekert'edie Fim euge- 
•onnea wurde, vennchte es der IJofrath Ballif zu Berlin, um den in den 
npfroinngslirieg^en 1813, 1814 und 1915 verwundelen und vemtünintflfcn S«l- 
dateu eine« Ersatz zu gewähren, der von ihm In nits erfundenen knn.<«Uichen 
Hand noch einen künstlichen Fuss für dea überscheukel bciiageaellen , von wel- 
eben hMm er hscraiefait eine Abbildug «ad BcwjknHhog vwferUgte, die er 

nidmtet). Dtt«es*W«lk«icktin^ 

f> PUm Bmßtr, llMff^«tai Mu L «. f^. lU. L lt. 

* ^ ." 
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Professor Dr. Dieffenbacb in seiner von ihm herausgegebenen Henkel- 
Stark'schea Verbandlebre *) eine verkleinerte Abbildung ntid kurre Beschreibung 
beider Apparate (iiit. Üas durchweg hohl gearbeitete und mit Leder überzo- 
gene künstliche Glied Tab. X.V. Fig. 2. 3. bestand ans einem dünnen, bis zum 
Hüftgelenke hinmifreiehenden Oberschenkelsctial'te A von Eisenblech imd einem 
Unterflchenkelütücke Bj gemeinschafüichea liackea- und Mittelfussstücke C 
und Zehenstücke D von Liadenbolxe. Die Theile des Zehengelenkes waren 
duck ein lwi«riiilb «m FurOcImb festgenietetes , da Aaüräitdkiegen det Ze- 
ImitlfldMi ^geMärnAm GbuniieiiNUMl a mAmAea, die Theile dce Fkm- and 
Kniegdflnkee aber m jeder Seite diirali ein eieemce Gewinde vereinigt und 
hinler dinscnn Gewiad« Imlftmig amgeMfanittony wodnTeh die Biegung des 
lUee ond die Stredcong de« fWes »ögUeh wurden. Vor und hinter dem 
Pbiaegelenke «aren en beiden GdenktlieUen Mefalbchiencn i^efesligtf weleiie 
Nch gegenseitig Ubcrcinanderscboben und das Einklemmen der Kleidungsstücke 
verbinderten. An der mit dem Zehenstücke verbundenen vordem Hälfte des 
Chamierbandes war ein Eisenstab b festge.sehrobe« , welcher frei in die Höh- 
lung des >Lttelfu^ess hineinreielite, hier mit einem Öhre eiulirrle und bei ge- 
streekten Zehen der inneru W and des Futisrückens , beim Aufwärlsbiegen der 
Zehen aber dem Fossblatte sich annäherte. An der vonlern Seite des Fuss- 
und Untersdtenkeistückes war inwendig ein Bündel von drei^ senkrecht neben 
einander li^eoden Spiralfedern c durch einen obem und untern Querbolzen 
d d befestigt, welebe den Wm »nn Unteradienkd in Kecbfwialwl angezogen 
erUeilen. An der vordem Seite lies Kidegdeniics liefiuid ei^ auswendig 
dm an votdem Rande des ITntemhenlidsUldia ^stgeadwobeney nelallne 
nil deren ebem Tlicile dienf^ ein BiSndd- von aecbs neben 
und van einer ledernen Sdkeide na^dicnen SpiralfiBdem 
war/, welebe anfWIrb ond answlite bii Uber Ae Mitte 
des längs dieser Federn aasgesetnittetten Oberschenkelscbaftes hinaufreichten. 



hier ebenfiills angeachroben waren, and die dazu dienten, den l}nterscfoeid.'et 
- ■ » 

I) Di«fr«Bksah s.a.0.iLattt.Siataa.m TA XXIUL 11«. t ■ » & ■. l^k 

mux. ng. 1. 1, 
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io Strecfcung zu versetzen. Um diese Streckni^ «her für daa aiebere Stehen 
itetif la nMbw , war witlai im Knogcieakt aocli «in «ignlhtelicher 

In Pom enet tdid&egmtim litninhffcw 2^ in dar Art 
0, «MB di« Endpunkte das dban Balkana g g von nnd hfaiton aai 
Rande des ObflncbenkdNballfla onbeweglich befestigt waren, und die- 
ser Balisen also wegen des Ausschnitts in der Kniebeuge eine schräge Lage 
von vorn tirid unfeti n«i'h liintcn und olien halte, wogegen der liemlich von 
des-seii Milte aus abwait>i gclieude und in üeiium Verlaufe durch ein Gewinde 
h zur Vorwärtsbiegaug fähig gemachte unlere Ikilkeu i in entgegengeKtster Rieb- 
nnd nnlen tum Rauda de» KnidbangcnsnasehidM« daa 17^»- 
IiinUar, Uar in aiaa VartiaAng daa laMaf«n «iagriff nnd in 
Lage dnrch aina Dmcli&dar k arhallan wurde, weiche an daa vordem 
Hälfte des obern Balitena ferigeschroben war nnd nüt IhNai freien Ende den 
beweglichen Theil des untern Balkens so «ait nach hinten trieb, ak dessen 
Gewinde es gestattete und als es uöthig war, um in die Vertiicfijfi<^ des l'n- 
terscbenkelstückes einzugreifen und dasselbe in der geslrecliten älelluug fixi- 
reo' zu können. Zur Aualösung dieses Spemingsapparates war an den unteni 
End^ daa beweglichen untern Balkens seitlich eine nüt einon gezahoten R*- 
da l nnd SparriMM x vanaiwna Walar angdwaeht, von walchor awii Dan»* 

Dia aina kttnaie Daffamito n, waldia an din Waiao 
im INcigan daa Kniaa liai» NiadaiaeiBM iiinÜMi var, 
Uaf von diaaar aus in wagerechter Richtung unter dem Kniegelenke hindurch 
nach vom rar Scbienbeingegend und dann über eine hier befindliche meitsioge- 
ne Leilung.srolie o nach aufwiirts zum Oben^rhi^nkcIsrhaDe , wo sie an dessen 
vorderer uq<1 äusserer Seite durch eine Öffnung y lieraustrat und mit der fland 
ergriffen und angezogen werden konnte, was dann zur Folge hatte, dass die 
Dtn^adar daa bawagiidan Balkana iü»ar«nndan| 



die Mitta daa KniagalanhM lun^ngaMgan wda, md mm daa Ibia ga boga n 

werden konnte. Die andere Ifagere Darmsaite m war dazu bestinnilf den 
^ bewagiicban Balkan des Sparnnfnppaimtca in Kniegalenka nit dan an Za- ^ 

Im Jl 
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henstficke befestigten Hebel b so in Verbindung zu »eteen, dass beim jedes- 
maligen Auftreten mit den Zeiten die Sperrung im Knip^jclcnl.c rlirnfs^lls aus- 
ixe]! »st wurde. Diese Darmsaite war im IlüUelfusse an <lt'ni (ihre ciis IJ« hels 
if sl^^e knöpft und lief dann über drei ineJ*siiitj;ene Leilungsrollen , erst Iiicf 
auiwuiLs zum Fuäsrücken dann schräg abwärts zum Hacken hiernkchül 
aufwärts und vorwSrts zur obern Schienbeingegend r (wo die Leitnngsrolle 
iur die «nto Pfwtte waA odkn 4i«Mr die flb die zweite Dernueile eicb 
beM) mA eodlieb wegerecht aeek Imilni am liewegliehcii Bellwn dee 
Spemnigeeppereteey im dewes W^ilse eie gewmideii und niittdit dei gctebi^ 
ten SpeiMageradei ee eageitiefi wer, dees, wenn der beweg^Kobe BeÜMi In 
die Verliefveg des Uaieieehenleblidne eingriir, die Uemsdfe -den Hdbehim 
mm FiieMlinte« hineu&eg and die Zdmi etreekle and wiedeimn^ wem 
diese beim Gehen durch das AnllreCen auf sie anfwärtsgebogen wurden, der 
dem meb dem Fassblatte abwärts getriebene Hebelarm die Darmsaite so en- 
xog, dass sie den beweglichen Ballten im Kniegelenke auslöste, und dies letz- 
tere dann !»eweelich und Liegsam wurde. Die Befestigung des künstlichen 
Gliedes geschah in der genuholichrn Art durch Becken- und Sebultei||[urt und 
dies alles zusammen wog 4 Pfunil und Ib Loth. 

So sehr auch die kiinsÜiche Hand d^ üalJif noch Manches zu wün- 
schen tibrig üess , m erscheint duch dessen Itünstlicher Vvu^h in einem boheu 
Grade der Volloadung und entspricht unter alle« bis jetzt bdtannt geworde* 
oea UwHiebm GUedem zum Eraalz dA Obenchenkeb noch am mdsten den 
m iln bUBger WeiM m neebendm Anfofdctmgen. Er art nicht mir elegant 
md dabei 'dencffbaft geaibeifety eondem endi eein ftr dae Geben eebr 
berechneter SbcbamMnne doNb die Anwendnng der SiMielfedeni und 
Hebele eben» drateieb ala dn&cb md a^inglich. Dea wae daran an te- 
ddn iaty bezieht sich auf eeine Bescbafinngsheeteny die sich gegen 90 Tbaler' 
belaufen y und nuf die zu wenig berüdniehtigfe Ileine'sche Befestigungsart 
dea Gliedstnmpfes im Oberschenkelschafte, der bei Ballif mit einem leder- 
nen Beutel ausgefüttert war. Ein Felder in der Ra 1 1 i f'srljf n Ahhiblung 
PL L Fig. 1. md Die ffenbacb '«eben NacLbUduog Tab. AXXiX. Fig. L, 1 

\^ \ 
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wo bei Hcfaon auFwärt« gebogenen Zehen and abwärts getriebenem Hebelarme 
der bew^lidie SpemmgilMlfceii im KnlcgelcaiM Moeh nieht «Mgelöst, MninB 
mit dem Kmelidilmniide dee UnlendieakebliefcM uoA bi Bctihnuig htt, 
Int au dem HiaTenlliidDiMe die Ynrinhewng f^gAm, de Uune nur imA 

den Zug mit der Hand and niebt doreb dai Auftreten mit den Zehen der be- 
wegliche Sperningsbalken ausgelöst und das Knie-, Foss- und Zehenc^lenk 
liewp^f wei'den , um\ hIs müsse dslier der Gehende bei jedem eliueliieii Vor- 
jjclireiloii mit tUun hunstlichen Fussr rlicscn Znj^ aiisüheti) was sehr crmUden, 
einen übleu Anblick genithiea und daher als eine sebr schlechte Norncbtung 
m eraditen Min wirde. (Vergl. Dieffenbaeh a. a. O. S. 91S nnd TL C 
Eieblet a. a. 0. 8. 2S n. 21) Dw in den ÜMchinea- md Ia e lw nnnien> 
eabinete der Beiliner Umyerrittt befindliche Maitoreieaiplir dieeee Pom« 
weilt dendieb das Unricblige die«er Angdbe nidi. 

Im Jahre" 1818 aiachfe im Odober, um dieselbe Zeit als v. Rttbl 
seinen lainstlichen Fuss veröffcntHolite , der Studiostu chirurgiae Johann 
Palm in seiner Inau<^iiral - Dissertation einen künstlichen Fuss vom Professor 
Dr. Autenrieth ia Tübtiigeu bekannt nschdem de^tsen Brauchbarkeit 
für den amputirten Unterschenkel bei zwei iungeii .Hiuinem und iiir den am- 
pnlirlett Obefseben&di bei eben Manne nach der Vevaldierung des VerfinMie 
dcb anf eine aoMeroidenlUehe Wdae beeddurt halte. Der Vvm wm EtmIm 
dei Untetaebenheb Tab. XXI. Fig. 1. 2. 3. barfebl aoe einen ITntenehenbel' 
stücke, einem Fussstücke, beides von linden-, Pappel-, Weiden- oder »ach 
Bimbaumholz gearbeitet, and ana dem tarierenden Hiilfsapparate. Das Uateraeben- 
kelstiick A ist trichterftirmig attK«!^ehoIilt , nimmt den Sfnmpf bis «n die Gelenk- 
küpfe des Schienbeins in sii li auf und verbindet »ich mit dem Fussstürke B 
in einem Chamiergelenke und zwar m , daws der untere Tbeil des llntencben- 
bekMdtn in swd halbkreiaförmige Gdenkrollen anslMaft a, die eine ImnU* 
Spalte nrifldcB sich lanen, worin der balblaeieftnnig gestaltete und ans bir» 



1) Kttertati» bumguratit de ptAihiu art^ititlitm, ffMUI frmttUa J. H. F. 4t A»t*mrUtk 
OmI. ^itMfcMjwe Pro/. pitU. oni. fr» gr»4m D*tt»rU Ctbttrgiaa paUtee drfaiM M. ML Mit 
^ — w.» fa*— aat fal«» PHu nai f i . SU%ss. & » M, Mifvifi. Hl *m, 
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lerem Hohe gearbeitde Zupfcü b des Fussstückes pMst Dieser Zapfen so- 
wohl wie die nach unten eouvexen GelenkroUipn des Unterscheiikeisluckes 
sind ji unlih o iil e, vbA mIumb «umd MMmwi Boboi m neh anf, der «i da- 
Seite da iWee nit einr Hattemehmdw Mestigt wiid. Daeül mm 
UnteMehenkel* and FoiMUkk dae SitenrieB und FlexioB etett lln- 

mdhc tomemf geeiMlet, je- 
BdUide ab die 



Die 

bestehen in einem gefutterten, vier Finger breiten BeckeagHffte €, der dnidi 
einen an ihm festgeschnallten und über die Schulter der gesunden Seite ge- 
führten Triger / in seiner Lage gehalten wird. Von diesem Beckeng^rt läuft 
erstens ein äusserer Riemen g mit zwei Köpfen nach unten zum TTntersrhen- 
Icelsrhafte, und endiget sich dort ebenfall«; mit zwei Köpfen, und 7/vveiteiis ein 
gefiitterter Schenkelriemen h, welcher zwiNcben di-n (lesrlilechlatheilen und 
dem Schenkel hindurchgeht, hinten und vorn mit Schnallea befestigt 
iil and ebenfalls einem, mit zwei Jiöpfen bi^inne^den und am Unter- 
nit twei Köpfen endenden , ionera TVegetkoMn i wmr Anbe^ 
dient Dttuit am diem ieeMre mA innere TngerieoMa eidi aicM ene 
f Leg« venUdie, iit Ober dent Knie ein gepobtarler Kniegoit k enge- 
, dnreh deeMn eeilfiehe Oien'beide Janfto. • Un an die Bewegnng 
M hufeiligtcii Unteneheniiid- and FoMrtiidMe durch den Obetecbenhel 
tn Tcrmittdn» llnfl vom mm BedMiignrt ein bretter Bienen l den 01»er> 
Schenkel hinab, wird ain Knie noch breiter, versehmilert sich dann wieder, 
geht über die Schienbeing^end bis zum Ulittelfiisse und ist an dessen Rücken 
mit Schrauben befestigt; derselbe vertritt die Stelle der Exteusionsmiukeln, 
während ein 'anderer Riemen m, der vom Beckengurte aus an der hintern 
Seite de§ Schenkels hinabläuft tind am Hackentheile des Fussetückes festge- 
»iclirtiiieu lütf im Antagonismus mü jtincm der Flexion vorsteht. Damit auch 
diese Riemen sich nicht verschieben, laufen sie durch mehrere kleine Osen n 
von Eisenblech} ihre Elastidtät wird ihnen aber dadurch erhalten ^ daaa aie 

mm mm 
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Der Stumpf selbst wird mit dnem weichea Leder bekleidet , und in den mit 
Welle auagepoktorten und uwendig mit 
te geeleehty dam dendbe Itiberell «oU enlifft, 

aber frei iety end demen Neibe siebt gedrSekt wird. Sekt mid der Krwihe 

den Oberschenkel in die Höhe , tim zu sehreiten , wobei er da* Knie beng^ 
so wird der vordere Riemen / dadurcli ancrp^rpannt, der hintere tn hingegen er- 
ecblaffl, wan dann das Herabi«iiil;pn de« Ii»cken.<i und <1a.s Xacliobeiilreteu 
der Spille des Fuss es zur Folge hatj wird nun <lpr Vush auf den fiodeu ge- 
setEt und das Knie dabei gestreckt^ so wird die Spaiinuitg des Knieriemens 
an^ebobeD» die Fampihie bann ebo ibrer naUtalieben Sebware folgend ber* 
abainben, waa noch dadaitb begttnatigl wird, dam Jetat beim Voraehreitan der 
Binleitbflil dea Kfiipeea hervortritt, der burtere Rionen ako geapannt wird 
und den Haclien in die Höhe hebt-, berührt nun so der Fuaa den Beden, so 
riehtat sich der Körper in die Höhe und steht jetzt mit der gansen Sohle auf. 

Der künstliche Fu.sk für den Oberschenkel Tab. XXII. Fig. 1. besteht 
aus einem Triehler für den Stumpf einem l'nterschenliel - B und einem 
Fuswtücke C. Fuss- und Lnterscbeakelstiick sind beide vuu Iluk und eben 
i» ndt einander verbunden, wie voiUn beaehrieben iat Her TricMar Ihr 
den Stnni»r iat an aeineni natcn Tfaeile D vonHeis geaibellel, nnd im Knie- 
tbeile ela Gbamlergelenb mit dem Unleraeheahei nnd iwar ao dmch einen 
eisernen Bolzen a verbunden , dass die Gelenkroilen dem Obersrhenhel und 
der zwischen dieselbe in eine Spalte pausende Zipfen dem Unterschenkel 
ani^ehört. In da.s liölfprne »iiM^-ehöhlle OherscIienteUlück- ist ein eiseriter 
Heif eingelattseu , von welchem h.m !i ohrn «ecbs di\ cri; ii ['lult St^iliKi lii< iii-n 
laufen, von deuen die äusserale h die längste nnd iireiteste i2>t und büi zum 
grossen RoUhttgel bioeofragt, und welche das Gerippe des Trichfcfs Ar den 
Ven anaan nmgiebt dicae Schienen em Riemen c, wekhcr 
lendiingen soll, -von innen werden nie dnrcb ein waiebm Ledeipolp 
aler d mai ebandar verbanden, wdUkm afo narii ebmt ibemgt nnd mÜ 
einem weichen, mdatigen Rande bedeckt. Befestigt wird dirscr mit weichem 
LederUaaen noch amgcfolaterte Tiicbter, nachdem der Stumpf bineingeelecht ^ 

tm ■ ^— 
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nad der Kreisneuien zum ZuMmmeadrängen der Stahlschienen zugeschnallt 
ist, durch mehre Riemen e e e, welche theils von einem Beckengiirt« x, tbeils 
▼OD MDem über die gesunde Seite geführten Acfaselgurte _/ kommeD. Ausser- • 
Mm itwigt noch dn RieoMii g der SeMter der iMnlten Seit« vr L«i- 
•feagegcod Undb» mid veiUodeC taA «n OlMiMiMnIielsdiaft« dnrcb dae 
SefaiMlie Mit einem iweibM, bteitai, bie nun Knie Unabeteigendett nnd dort 
OiM befeiliglni RieMn h, der hier eduniler inrd> an der vordem 
e UntendMnkeb himdilinft md eich enf dm Rfieknn dM Mhiei- 
durch Sdmuaben befestigt^ ein gleleber Riraicn steigt u der hintern 
Seite des Körpers hinab und verbindet sieh mit dem Beefanlikke. Beide 
Itiemen dienen zur Ausführung der Bewfgnng und zwar so, dass, wenn der 



Obcrschentelstunipf in die H«)he gehoben wird , das Unterschenkelstück durch 
seine eigene Schwere im Knifcjflpnl; ^phoerpn . etwas hinabgesunken und der 
Oberkörper zur Krhalfimc^ des Gleichgewichts etwas nach hinten geneigt ist, 
der vordere Riemen dadurch angespannt wird ^ und ko die Spil?«' des Fusse^i 
elevirt wird. Wird nun der Oberschenkelstumpf wieder gcstrcLia , so herulirl 
der Fnm die Erde mit der Ferse, beim Vorwärtsneigen des Körpers erscUaffi 
denn der vordere Riemen, der bialere tritt in AeHon, wird «ngeifnffl, 
aelit den HacWn eCiree in die HMie nnd der Ktealo vollendet' den Sdnit^ 



£• kann nielit gelHngnet werden» dam die Theorie , von der bei der 
dieeea FbmM anagegangen wurde, nümlicb die Mnaheln daffcb 

elastische Riemen zu erselien, neu und eigeniblfanlicli trar, eo wie der ganse 

Apparat den Vorzug einer gro&<ien Einfiidilittt hatte; indessen mOM es geta- 
delt werden, dass erstens der Befestigungsapparat nicht gehörig vertheilt und 
Darauf den StAmni, nicht auf die ExtremitHt .selbst , vertheilt war, dass an die 
Action der Rienien ohne unterstützende P'edern tu viel Anspruch gemarhf 
wurde, dass die Bewegungen iwisctien Unterschenkel und Fus-sgelenl; La 
viel dem /nfalle ausgesetzt und r.a wenig behmsclit waien, dass kein beweg- 
liches Zeheustück vorhanden und endlich der Apparat zum Ersätze des Ober- 
schenkels gewiss SU schwer nnd nnbefafllflich war, nnd die Bew^;iing sei 
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aei McckniiHni nnavnläiNng und v&t m vMcr AMbci^ng für deu gaoMo 
KSiper TeriMad0B war. 

Seit d» Jalu« ISM «idiMte M 4er GrOMfcenwfiMk MeekWwff 

Schwerinsche HofraÜi und Krcisphysieoi Dr. Dornblüfti bei einer besondero 
NeigUDg för chirai^che Mechanik vorzugsweise diesem Kansbweige. Die 
VeranlanmiDg dazu (;ab liim ein MecklenburgiseLer Musquetier, Namens D re- 
fahl, welcher im B< ii« iungskriege diircli da» !'ln!/t'i) eioer Graoale in den 
Laufgräben von Lilie den linken überachenkel uud rechlcB Untcfsdienkel 
verloren, und den doreb die Hüde leiMi Le i wh i beM nrei im Berltii aeek 
Belliredirai Muiter angefertigte iMÜdM Fi^pe erUtea kelle» vom dnea 
er e^ »ielil lange Gdbrandi nadMa beule» Ibeibi mil eie ni edwer wtnm 
(gflgeo 18 Pfimd wofen), theils weil die Federn in 'dea Gel—fctB Mkr beld 
zerbrachen. Der £nünslige Erfolg der dieaftiligeB Rrmühnngen veranlaacte 
dann , dass demselben von Seiten des Grtwsher^og« noch mehrere verkrüppelte 
Krieger überwiesen wunlen , auch Rpä*f»rlitii andere begüterte Personen seine j 
Hülfe iu Anspruch nahmen, und er nun (lelegeuheit hatte, in kurzer Zeit bei j 
17 Amputirten vielseitige Versuche zu machen und seine Technicismen so za 
verveiÜKwme» di« er i« Scfltete 1830 bei der VeistMiluog der Ne- 
larA»iMbcr und inle ie Haesborf ia der Seelioa flfar eftcrathre Heilbaade aad 
Gbiraisie darfdicr eiaea Verfnig haitaa beaale, aad eeiMa bliMlliebea WUmm 
litt Beifall der hier gegenwärtig gewesenen fiaddtenner zu Theil wurde, welcbe 
anerkannten, dass sich dieselben durch eine vorzügliche Leichtigkeit, geflÜIige 
Form, sweckmäHüige Kiehlung und zugleich durch Wohlfetlheit auRxdchneten, 
indem der geringste Preis derselben sieb nur auf S bis 10 Thaler belief *). 
Nachdem sebon der Professor Dieffenbach iu seiner Verbandlehre 2) über 
diese KflnsOidien FBm vorlMufig lfitUieilu»g gemacbl baUe, gab der Erfinder aelbat 



t) R..t'. M^-nitr für -gl' • • ; ■ r 

I) «.a. o. s. isz-m. ' ■ . 

S) br. Alk Laiw. Darablttb« Uabsr 4m aMefeaawAsa Wl rimi rti iar vailaM aa- 
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Obgleiili Dornblfllh aick ■ 
Befehaffsnlieit 4m 

BMMih&Itig 



auf d«a 



Falle aeeh der beson- 
f md daher eeive Apparate 
•elUge «kh doch aaf drei AHea 
Faae fit den OlMneMwl nad 
len und nit ndbewtgliciiim lUc 



DerldhiBllidiel^ ftr den Oberscbeoltel Tab. XXIL Fig. 4. ist mmuii- 
mengesetzt aus eioem Oberschenkelsciiafte A von Messing - oder verzinntem Eisen- 
bleche, aus einem Kniestdcke B, Unterscbenkelstücke C, Hacken - und Mittel- 

fussstflcke D und Zebensfücke E von völli» trorknem Linden-, Weiden- oder 
Pappelbolxe, und wiegt 2| bis 3§ Pi'unii. Die (j(lciil;l1firben de« Zehen- und 
gemeinschaftlichen Hacken- und Mittel fus'jsfiirkes halun i^u Ii oben einen keilfcir- 
migen AnssrhniU a Tab. XXII. Fig. 3. , uuii sind duit-li ein festes in das ir ussblätt 
eingeiaüseues Siuck Suhleideders mittelst Schrauben vereinigt ^ durch dessen £la- 
stKcität die Biegung und Strednuig der Zehen Termittelt wird. Der Hackentheil 

hm Winkd gendgln» GeleiddlielMn Tak XXIIL ilg. a b, 
die «täte Tak XXIL fif . 2. ^ md Kg. 3. Ton der FwalMiig« mm m 
Am KnBdieln bind» aeUef nneli lunlen nnd abwiila, md die ywaMe ey^mUn 
noe in gans «agcveeUer RieUong veittaft. Die nwdero adnelcn Hidtea aind 
fiberdem noch fceilfiJnnig au^eschnitten, and alalien daher an der Fuasbenge etira 
I Zoll auseinander, während die hinteren, wagerediten Fliehen sieh berüh- 
ren , und der Fiua aait dem Unterschenkel einen Rechtwinkel bildet j wird der 
Fa<öt aber e;ebogen, so berühren sich die beiden vorderen scbiefen Flücben, 
und die beiden hinteren, wagerechten FJäcben weicbeu dann Uber dem Hacken 
ebenso vreit aoseinaader. Hiernarh kann der Fu.>is zwar (gebogen, niemals 
aber über die Ciri».s.se eines Recbtwinkels binauii gestreckt \M r<ien. Die Befe- 
stigung erhalt tiivn (ieleuk tlieils durch einen hölzernen Zapieu ä isth. XXII. 
Fig. \ nnd Tab. XXIII. Fig. % %. S., theUa dA«h awei Gewinde von Mes- 
sing e Tab. XXIL Fig. S. 3. nnd Tab. XXIIL Hg; & . Der Zapfen iat halb 
aeheÜMnftrmig gntailet, geht von der MiHe der 
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UalenAMilMblidgMt ««•» md greift fai fbt» trogartige 
XXIII. F%. 4. dMT 
tief eis. Di« CI«wiBde 

Seite des P^mw in das Fnterschealid* und Hackenstttck emgelanen and fest- 
gesckroben and in der Kniicbel^errpnd durch finen Boleen g vereinigt, wel- 
cher dureli sie iin<\ (Inrch den ZafiFcn qiKM liindurchj^ehl , und in letzlerem ^e- 
gen das Auttlo^m mil a^leMSHiL^litiolisen iiiiin;eben int. Beherrwlit wird die«« tie- 
lenk entweder durcli «in Bündel von vier senkrecbt oebeu einander liegenden 
SfrädlMeiii> weltfee im Tevden ThcUe des f^MgeieHkee eingefügt und 
«Mligt eiady and Uer beide GeledillMik enriMnder lielMB, oder dwcfa eine 
aliriw Hedbbein&der h, «ddie vom en Rande dei Zepfow leelgCBciraben 
aiek mm dcnrfben heram legt, enl ikreni iiliitera» freien Ende, auf den 
mit einer polirten Memingplalte belegten Boden der Anshühlong des Hacke»* 

IheiLi driiekt und den letztern ahwärf« treibt, ■wodnrrh der Fums sin lan^e in 
Biegunq* rrftslten wird, mit dem llsrlrfn nu liicl rrtcn und il( r Fiish dann 

bis cum Hechtninkei gestroei{t wird ^ die Abüiclit bei die.-er gehogcneu Futm- 
stellung ist, im Geben das Anstosaen mit den Zelieti gegen den Fussboden su 
Ztriadwn den Fnaa- nnd Kniegelenke irt daa Vnl 
tief amgeaAnitten » nnd daa fortgenonmene Heb 
Korkrinde oder PalaMomaik ctselsl, vm dadneek daa Glied Mckier m ■»> 
eben i L Das obere Ende de5i Fntrr^ichenkelstückes i»t mit dem nntem TkeUe 
des Kniesttickes Tab. XXIII. Fig. 10. durcb scbeibenfiirmige, bölzeme Zapfen 
verbunden, von welcben die lieiden ftuasern dem Kriiesfüeke, der innere aber 
dem ITntereeliPnkelstiicke iiiii;;eliörcn. I>iir<*h den Miüelpiinkt dieser Zapfen 
läuft ein QuerboLcen, welcher au den äussern Zapfen befestigt, im innem 
Zaftm aker mit Messing umkleidet iaL In dleaer Vereinigung bilden die 
featalebendca nnd mA kinlan ree kinin Uiefc m 
, indem die Gelcaktheile ver den ZopCaa eich nui 
vefk nnd aufwärts gebenden Fläcben berttbren. Unter den Zapfen aber 
nacb dem Oberscbenkel und der Wade au abgaacbrigt sind. Zur Feststel- 
lung dieaea Gelenkea fiir daa Geben mit geatteektea lintancbenkel iat in 
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Iclxteren vor« unter dem Knie eine starke Fischlieinfcder k eingelassen und 
feslgeKcliroben , deren freies Eode nach aufwärts in einer Verf i«»f>in£f des Kme- 
Btückes zur innern 8eite der vordem Wand des Obcrscfaenkehsi li;irif s hinaufläofl 
uud inuerbalb desselben von einer Blecbscbeide umschiusäcn wird. Vor dem 
Ende dieser Fischbeiufeder ist so deren vorderer Flücbe ein M.eadai^kaaft o 
i, w^haa «M Oibmig m der Tordena WmmI Obeiici»ailnl> 
«mipoadbt, darcli die er bei gestreckten Unlen^nlMl heranatritt 
ao fiMtgelMtteo irird, dies dm Knicfeleiili nicht gebogen «erden 

an dem Otieiachenlwiachefte ein fedemdce Bleeii I mit eineai cinwMe geridit*- 
ten Knopfe angelttthet, enf «ddiee IHeeh aar gedrfidtt werden darf, nnr den 

Knopf der Fischbeiufeder einwärts zn treiben und auszulösen. Zur Veffftlr^ 
Imi^ der Kraft der Fischbein Feder befindet sich hinter derselben noch eine 
im Kniestiirk befestigte und bis in die Scheide des OberschenkcUchaftes hin- 
aufreiebendc S förmige Stahlfeder, dur<'h wcIrVff* <^ie Fischbeinfeder bestän- 
dig vorwärN i^i tritbcu uinl. Da sowohl der Knopt der Frflpp als aiieh der 
Rand der OlVnun^ iiewaitäusseruugeu ausgesetzt «iud, nu niuvs jent r .sehr fest 
eiagenietet und di^eni ein doppeltes Mejisingblech aufgelöthet werden. Der 
um dss Kniestück festgenietete unü an seinem obem Rande mit ongelötbetem 
atarittm Eiaendrairte eiagefraate , blederae Obeiaelienltelaebaft iat ao weit nach 
Unten geneigt , dasa der rordere Theil aeinee awei Zoll vom Mitldlleiache 
enCfemlan obem RandfBa bei gealredttem Unteiaehenkd nnd Fnaae aankrccfat 
über dem Ghamieialifte dea Fnaigelenhea aicfa befinde^ am ao der ganaen hin- 
tem FIMie dea QiedalumpfiBa einen nmftngreieben 'Robeponltt gewibrcn an 
bOnnen. Dicht fiber dem Knicatüdke aiad im ganaan Uadkreiae dea Sebaftea 
kleine Löcher angebracht , um bei grosser Hitze einen Luftzug zu veranlaaaan. 
Innen iat der Schaft nicht gepobteK, sondern bloss mit Ülfiulie angeatricheiif 
aussen aber mit sänascbem Leder oder mit Nanking Uberxogen. Unter die- 
sem Überzüge sind dann noch die Fugen des Knie- und FussgcJenkes durch 
Lederstreifen geschlossen , und diese dem Unterschenkel<<tücke angeheftet. 
Die Befestigung geschieUl auf die Art, dass ein ^ Zoll dick vattirter und 
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an seioem obern Rande mit eineai 1| Zoll dicken Wulitt endender Strumpf 
VM W<^e, B w c h — t odar aSmmAam Lsder Iber 4io QStdtbmpt gezugen 
ONd d«Hi wMh Bit TidMra m lange gleii hwlMig nwwkUlt irifd > hb d«r 
GKedataunpr dw wui me divbeadni 'BrnngH^ UmamtkUhmim Okm* 
•chenkelsdiaft nindM woKkemmtD aorfUlty dar okn« Rand de« letiteni d*B 
MittdfleiMke tiUk nicht mehr als etwa höchatena bia auf l\ Zoll Entfernung 
anrnnäh^rn vermag ond das liUiisflii-he Gliod im Vergleiche mit dem andern 
dann etwa \ Zoll kürzer ist, ^odurcb dns fjphfn sclir erleichtert wird. Dos 
Ait^leileii des Schaflm wird durch Juiif an der vordereu , ämnerea uad 
hinteren Seite seines obern Randes festgenietete Meaaingknöpfe verhindert, an 
«ddbe «H« «it dnon DraaUtMcn p befestigten dmlMcben Tragegurte q 
foknUpft wcfden* 

MIiidMdmidCbcMMdm lugMObMMhmMilinrfe b^ «to 

bObemes KnieaMdt bein Raum übrig, weabalb hier der Oberschen kelachaft ver- 
längert und mit dem Unterscbenkelatücke zu jeder Seite durch eine Chamieratange r 
Tab. Will. Fig. 7. vfrInmdpT? wird , an welclier «irh ein Riesel heflndety m 
das Gelenk fesizutiltfllf n laid (l.iiifi niit steifein hnie ^ijflifii zu i-.nniipt). 

Der künstliche Fwts i'tir den Unterscbenkel mit hewegliciiein lüiiege- 

NMi vier ond aMb* ZoUen Länge 
duin äb, dav der ÜBleiMbcnbel aae dl 
FoMgdeabtbeile ud den ibm aageaicleleB, Ueebemco Unlencbattbehdwib 
büestefat, welcher letztere vom ond ob«i aai Schienbeine etwas ausgelxigen 
md hier innen noch mit einer ihm angelötheten und den Rand ]| Zoll iil»er- 
ragenden breiten, herT-ftirmigen Biechplaltc s Tab. XXII. Fig. 4 \<Tse!ifti ist, 
welche das srlmitivli-iPti' Andrticlfcn de» Dralitrandes an das Srlnciilif-in ver- 
hindert. Die ge%kiiliuJichc BefcstigUDg des künstlichen Gliedes an den ätumpf 
geacUebt m der Art, dass ein leinenes Tuch zum grösaten TheUe in eine 
Wnbt a«%»ndlt «ad dteae dann diebt witer den Kaie breirfKmiif um dea 
Slaaipr geiegly im berabbangeode Ebda de* Tacbaa naü der Wabt «ber 
wt «orgftlfiger VefMidaaf «oa l^llaa so Uof» «( eiaer brailaa Lelae- 
waidbinde aMwfcfcelf iriid, bis der Stonapf die gebliige Diebe bat, am de« ^ 

im •• mm 
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Scbafle bis zum Wulste bin eingedreht werden zu können. Nach der Vereini- 
gung des künstlichen FuBses mit dem Stumpfe ist jenem ein lan^^f^r , bis 
über die Knie liinaufreiehender, Sfnimpf überzuziehen, und sowohl unlti (if in 
Rande des Schaftes als aucli über dem Knie durch eiu breites Strunipilmud 
zu befestigen. DeiJiiiaeli.sl legt daa Individuum noch eine starke Strumpfliose 
aoy weiche über dem Fussgelenke und unter dem Rande des Schaftes fesige- 
boadtii und durch «inea dwtischen HoMotriger mit dt« Oberitdrper tmImiii- 
dca wird. Id einidiiea FlUoiy wo der Gliedafmnpf tdauaAaR ytm, wurde 
der UnfefMbenltelsclMft Tab. XXIII. Fig; 6. noch dnrdi mrei eeitliehe Gber* 

mdi bipten geneigleii OberRClieolidbdMlIe Fig. 5. in 



Vcffbiading gewUt > ui die Heaptbebetigmig an der tovor bcaefaridbcnen Art 
en dieMm sfallfiBdeit in laattm, nnd den diedehmipf Im Unteieebenbdeeiialle 
dann dicbt unter dem Ibiie Mit dncm Wnlite von gesid>ter Waizenkleie od«r 
aufgepflückter Wolle zu umpolstem. Dann wurden nStbigen Falles auch die 
Cbamierstangea noch mit riegelartigen Schiebern verseben, um das Gelenk 
für das Gehen mit steifem Knie feststellen zu kcinnen. Ein solcher Fuss wog 
dann 3 bis 3] Pfund , wogegen derselbe ohne diese Vorrichtung nach 
der zuvor be»cbriebenen Gonstruction verfertigt nur lg bis 1| P&nd 
schwer war. 

Der Ifinstliche Fua» für den ITutersehenkel mit unbeweglichem, im 
Reditwinkel gebogeoem Knie oder zu kurzem Gliedstumpfe (unter 4 Zoll 
Unge) mi^ 3 bie 31 Pfimd, und ontencfaddet eidi von dem fcttnrtlieben 
Fneie ftr den Obefsebenlsd dednrcb» de» dntdi Verbflnnng dee Untendwii* 
lielstüekes dee Kniegelenk hier niedriger «ngeinndit wird, die obere , in den 
Obenebenkebdiefl bineinregende, Flleiie dee Rnteellldwe tnr Anfnalmie eines 
l\ Zoll dicken Kniepoktem eluk enegebSblt let nnd nMb binten } Zoü über 
den gebogenen Gliedetnmpf hervortritt, um ihn gegen Beediidignngen zu 
sichern, die hintere Seite des Oberschrnkelschaftee von der Aushöhlung des 
Kniestöckes aus .auf ^ ihrer Hohe ausgeschnitten ist, um dem im Winkel ge- 
bogenen Unterscheiikelsttimpfe durch diesen Aiissclinitt einen Durchtrift nar-b 

^^.^^^.^^^ — .^^^^^ 
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len verseilen lind Tab. XXIIL Fig. 8. , am dnrek li« dm mit eiiiMn Polifer 

■ebUeMWD und 4m in dar Miion bMehriebmen Art 
Glied fartlagera in Irifanen. Die tfirtge Be- 
imdi TraggDrte nnd BraeUeibehea. 

Zu den EigentbümllddHiilai dieser künstliclicn Füf>se des liofraths 
Dornbliith sind besonders zu zählen: cliiinal die Plattirang derselben mit 
Massen von Korl: oder l'aliueniuark , wotlnn Ii « ri^fii ilpr so entiibrigteri Aushöh- 
Jiiiii^ des Holzes lieicbtigfceit niid I>MULrlitinigl>elt zugleich erzielt wird, 
daiiii der Gebraucb von ebenfalls leicbleu FiM-bbeiu federn und endlivb die 
nach hinten geneigte Riditauig dee <NienrlienüdMlMfte»y nodurdi der einMi' 
tige Drndi, «debcn eontt der piiere Bend dce Scliaftei «nf den Cliedrtn^pf 
«ufltfiC» auf die gane Untere Ffikbe dce letetem verIfceiU wird. Die Ver* 
bindnni; dea Zeiiengdenltea durch Sohlenleder kann nicht als eine Ver» 
besserung bctraeiitet «erden , weil daa Leder lieim Feuchtwerden seine Ela> 
s(i(-i>ä( vfrliert, und eben so wenig ist es zu loben, dass da«; Fussi^eletik keine 
weitere Streckung als bis zur Gn'isse eines Rechtwinkels gestattet, Mudurch 
der Gehende beim Vorscbreiteu nicht mit dem Fussblatte, sondern nur mit 
dem Hacken auftreten und deslialb am »o leichter ausgleiten kann. Ührigens 
aind adion die Feder in Fussgelenke von Heine und Ballif» die Stellung 
dea Funea in Biegung, die Feder an der vordem Seite dea Kniegelcnkea und 
du Pobterung dea Gliedatompfea und nidit dea Sehaftca, ao wie aneh die 
Befiesligung dea leliteni von Heine angegeben worden und also nicht mehr 
ncUy dte Sperrung und Auslöstin^ des luiiegelenkes durch den der Fischbeiii- 
feder eingenieteten , durch die Öffnung des OlHMsclienkelsHiafles beratis- 
fretendcn und wiinit r iurücl; zu drückenden Knojjies ist zwar <'ine \'creiu- 
fac'buiig , aber keine Verbesserung des Ba Iii fachen ^Icchanismus, weil 
dieaw lefilere bd jeibii Schrttto dnrdi die Acttnn in ZAemMiAm von 
■ellMit aich wieder auaiöaly Jener aber fiirtwilirend in Sperrung Teri>leibC und 
dalwr ein atdienairtigce Gehen mit ateifem Knie erbeieefat, wo dann der 
Gehende y nm mit dem Fune an Undienheitett daa Fossbodens nicht hangen 
in bleiben, geoMhigt iat, mit dem bttimtiichen GUede bei jedem Sehritt einen „ 
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Kreisln n nach aussen unter vielen Anstrtiigiingen zu hesrhreiben; wenn 
nicbl etwa, wie die<j hier der Fall ist, das künstliche GUeti kurzer als dm, 
bestehende angt-iVrligt und der Foss io aafwKrts gebogener Slelloog erhalten 
wird, WH jedoeh «äaen hiiiheiidea oad ftonweiMB Gang «nf dni Bicken 
md ein widriges Anadien ndt lidi HUwt 

Es mm »war nodiwendtg bei fedem SdiriHe ein Weaken des Obet^ 
«bttfinden, indem des GAm nidile enden ab da wiaderiMdtea, aiier 
wieder Tertunderfee^ FeUen iatf bei weldiea der Wnm alsSttttie vor- 
gesetit wird, um den naeb vom nnd seitwärts gelagerten Schwerpunkt des 




Körpers über ihm balanciren 



allein es mmn dies Wanken auch 



beim Gebrauche des künstlichen f^Nses nicht ein furmliehes Hinken und 
Stessen werden, nnd dies ist zu vermeiden, wenn beim Gehen das Kniege- 
lenk des künstlichen Gliedf«: ebenso , T*ie f!as Fuhs- und Zebpntje!pnk , seine 
Bie£rsanike!t behält, und aü>dunn das l'nterscbenkelstiick während der Vorwärts- 
bewegung des Oberschenkelschafles nicht gradlinig dessen Ilicbtung, sondern 
seiner eignen Schwere, folgt, in senkrechter Richtung unter dem sich biegen- 
den Knie verbleiht , mit dessen Erhebung sogleich vom Fussboden abgehobra 
wird nnd dann dmcb <Ue weifere Vorwirlsbewegung des Oitersdienkelaeliallas 
einen Schwmig nadi vorwirla bdkMunl, wobei mgldcli aneb der ebaoftUs 
eigenen Schwere Iblgemle Fkiss mit den Zdien efiwirhi sinkt, und dam 
naebberige Amllreten mit dtmseliwa idcbt dnrcb dmi HaekcB «Uein, son- 
izefa dM ganae FiMsblatt, gaaebiebt Beim bÜMtUcben GMede kommt 
es dher aiefat Ueas anf diesen, nach den GeselMn des Pendels wiibenden, rei^ 
nen Gelenhnechanismus , sondern auch noch besonders darauf an, die nach 
den Gesetzen des Hebels crfulgende Moskelaction durch besondere Federwadke 
SU vermitteln , und hierdurch dem Gelenke die für ein sicheres und be qne mes 
Geben nötbige Festigkeit bei gehöris;er ]Vn( b!j!pbii»keit r.u verschaffen. 

Diese l'm.stände erwäg^end , unlernahm esCaroliTic I irbier in Berlin 
im* Jahre 1832, einen künstlichen Fuss zum Ersätze für den Ober- und Unter- 
schenkel zu conslruiren und zu beschreiben *) , bei welchem die sämmilichen 
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t) Margaretha Caroliac £i«hler, Be*cbreibiui^ ud Attbildiug eiaca a«Mfluile»eM 
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Gdiolte ohne «lle SiMRing UicImd und hUm dmeh P«d«ni in Spumniig cr> 
lialteii wnudm, um ein Idldilesy natfiffiehei and bequcnei Gehen geetelten 



Der MDrilicbe Fhm ms Eimbe Ab dm Obenebenkel Tab. XIEIV., 
welcher mit eUen Zubehör 4 Pfand nnd 15 Loth wiegt, bcrtcht m» vier 
hohlen Thriletty von welchen der Oberacbenkelscfaaft aus Mening oder ver- 
unnlein Eisenbleche ^ (spiiter nahm die Künstlerin hierzu Neniilbeibleeh)« 
das Unterscheokel' By Fuss- C und Zebcnstück D aber von dünnem, mag«- 
höbltem und aussen mit LiMnewand üherklebtem Linden-, Weiden- oder Pap- 
pelbolze angefertigt sind, weil diese drei Holzarten die ieicbte.slen und znlie- 
sten sind. Das Zeheogeleuk besitzt dieselbe Einftigting wie bei dem Iiuhl- 
ücben Fusse , nar mit dem Unterschiede, dass es einen engeren keilfüroiigcii 
AiisachniU Itat, und daher eine geringere Biegung ge<«lattet. Das Fusugelenk 
bestebt nach der gewöhnlichen Art aus zweien, halb kreisiormigen , büizeruen 
Bedten a a, wel^e demFonlheile eenjehSren, uid ttnem, daiwiechen gela- 
gerten, krdelttnaigen Zapfen b, der vom Unlerachcnkddieile «Mgeht und an 
aeinem llfittelpanitte eine MefallbaebRe hat, dnreh weiche der in den Bachen 
befiestigte Qnerbelaen linlL Vor und hinter diceer Verfiindnng hat das Ge- 
lenh heÜflBnnige Anmchaitley welche eine ataihe Biq;nng nnd Slrechong dm 
Fiwiea geslatten. Das Kniegdenb beateht nadi Venchiedenheit der Linge dea 
ffliedstumpfes entweder aus einem hölzernen Ghamicfgdenhey desaen Backen 
von dem Unterschenkel, und dessen Zapfen von dem dein gehörigen und mit 
dem Oberschenkel vernieteten Kniestücke ausgehen, oder aus zweien, seitliehen, 
eisernen Gewinden, deren Flügel an den Unterschenkel und den Oberschen- 
frelsrhaft feMtgeschroben werden c c. Der trichterförmig gearbeitete und ein 
wellig rückwärts geneigte Schaft für den Oberseheiiliel ist an seinem oberen 
liaude schräg abgeschniften , so dass dessen niedrigste Steile nach innen 
II Zoll unter dem Silzbeitdu>eker zu liegen kommt Linter dem Rande befin- 
den sich Tom zwei Messingknöpfe d und hinten eine Ö^e von starkem Leder, 
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diircii «x'lt lie cia (»urt gwogen wird, dessen beide Enden über tlie St ljullei a 
gefuhrt, vorn gekreuzt, dana augeknöpfl und durch angebrachte Schualieu 
gehörig angestrafil w«rd«D. Zum iniern die Gelenke behemcheiideii Mecha- 
nismus wiUte die Eiehler in IlmUeher Art, wie bei ihrer Ididstlicfaeii Hand, 
Spinlfiedam y wdehe dnteh Auedehnang; wirkten , und die sie w ocdaetey dtw 
das ZeiieDgelciik einer nahnAm und istdirlen, An Fnss« und Kniegeienk 
aber dnrdi binangefilgte Zfige eiaer dopfielaeitigett und combinirten Aelioo 
liieUbafliir wurden. Im Zebengelanke l>efindet eich nnterhalb der aebnabei- 
fönnigen Zapfenmaase des Mittelfu^tttckes in diesem letsteren eine^ Kngs des 
Fussriii-kcns nach hinten gehende y cylindrische Aushöhlung, in welcher eine 
Spiralfeder e mit einem beweglichen, hölzernen Zapfen steckt, der in eine 
Vertiefung der Gelenkfläche des Zelien.slückes sich einsenkt, und dipsps dnrrh 
die Wirliuni; (h"r Feder in Strcekung; versetzt. Das Fuss- und Kniegeienk 
wird durch iunt' luit Zügen versehene Spiralfedern iii Spannung versct^it, von 
welchen zwei an der vorderen, drei an der hinteren Seite des Gliedes gelaj^erl 
sind, und die sich einancier gegenseitig so das Gleichgewicht halten, das», 
wenn sie in gleichmäasiger Spannung sich befinden , der Unteiachenkel ge- 
atveekt und der Fnaa an dieaem im Reehtwinkel gestellt ist. Die beiden vw- 
dem Züge beginnen von aweien» aenkreebt neben einander ]iq;enden, bleebernen 
Bdlwen ff wddie der Anaaenaeite dea Obencbenkelaeballea ao boch ala mög- 
tWk angdSlbel f oben offen nnd unten mit einem im Mittelpunkte durebbroebenen 
Boden veraebeu nnd. Jeder dieaer RöbranFig. 7. n. 8. iat mneS|Hralf!edcr ^, und 
dieaor eine zweite dttnnere Rfibfo h eii^;eaenkt> velcke aber, dureb eine rand- 
artige Ausbieitni^ i auf der Spiralfeder ruht, unten jedoch durch die Boden- 
öffiiung der ersten Röhre heraustritt und hier eine Darmsaite l zum Vorschein 
kommen läsit, die in ihr sich befindet und oberwärts mit einer Schraube k 
vernietet ist, iloren Mutter auf der randartigen Ausbreitung der innern Röhre 
ruht, und mittelst eines Schlüssels zur beliebigen Verlängerunc;: und Verkürzunß^ 
der ü<-irnisaite gedreht werden kann. Die niitteltit dieser Vorrichtung mit den 
Spiralfe<lern in Verbindung ge«etr.ten Darmsaiten laufen von ihren Federhül- 
»en aus frei über die vordere Fläche des Oberscbenkebchaftes sum liniegelenk 
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(urmigen Aamdmiüe da Fussgeleals über LeituDgsruIIen n aus dem I^iter- 
schenkel heraus^ senken steh der correspondirenden Geleukflicbe des Mittel- 
fusses ein und gplicn durch diesen bis zu dessen Fläche des 55ebeii^;clpTike8, 
wo sie unter uiiil seilwärt.s der dortig; i^ri Spiralfeder »Ittrtmls nhrr Leitun^s- 
rollen hinaus uud luil einander so in V erbindung treteO) das« beide i^üge 
eigeotlidk nur einen rimigen Doppelzug bilden, deeeen Milte im Zehenge- 
lenke eicb befindet» nnd denen beide Enden mit den Sebrenben und Spifel' 
ÜBdem ana Oiwieclicnkelwiiefte in VeilundiMf etdwny wednrcb er die «rfoi^ 
deriiche Spannung erhitt» die Uenieeb an jeder Seite eine g^ciebaritoige iet 
Bei Individuen, die es in Hinndil der Sicherheit bei etwaigem ZntreiMCn 
der Saite vorziehen , beide Zög^ gesondert zu haben , endigen die Dsrmsai- 
ten mit Knoten in entsprechenden Vertiefungen am Blatte des Mitlelfu!>se^ o Fig. (i. 
Der Zweck di^er Züge ist, den beim \ orM'hreiten mit dem OberNcbenkel» 
•ebafle gebogeneu Unterschenkel nadi vom zu schleudern nnd zu strecken, 
und zugleich den Fma aufirirb in bi^en. Dwnit nun aller dieee Bewegung 
keine gewdtaaaM nnd enehOttemde, aendem eine 
ad» aind nodi die bmtera drei Gegenillgn an g ebrae b t, 
und stärkste bloss auf den Backen, die beiden andern scbwMcbern aber 
Hacken und die Kniebeuge zugleich wirken. Die Federhülse p Fig. 1. deg stär- 
)cerPM Gegenzuges q ist mit ihrem oberen Ende in der Holzmasse des Hnie- 
beugenausHCbnitte.<; des l^nterselienl rl- lu IVstigf, und der Zng iäufl inerhalb der 
Aushöhlung der Wade gerade abwärts. Es wird hierzu keine DamtflattC) 
nr^an der beeondem KiafHuaaeroag dn aluiter Mawngdrabt rer* 
, der dnrefa den binbmi keilftnnigen Anmrbnitt dea Fnaigelenkea 
anm Hadwn binabrfliebty nnd an dieaeni babanftna^ in «neni Qaerbol- 
zen beftttligt laty an dem man durch eine unter de« Hadten befindlicbe 
und durch eine angeschrobene Messingplatte verdeckte OShung gelangt Die- 
ser Zug hezwccM, das FussMatt an den Fussboden anr.ndrücken und dadurch 
ein festes Stehen zu bedingen. Die beiden andern, achwichem Gcgeuäge r 
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sind mit ihren FcderhülMii * didit über dem KniebnigeiMiiiNebnilte des Ober- 
schenkelschaftes an dessen hintere Wand befestigt und zwar bei burzem 
Gliedentumpfe Innerhalb Fig. 6. y bei langem Stumpfe aber ausserhalb des 
Schaftes Fig. 5. Die Darmsaiten laufen dann zu beiden Seiten der Hülse 
des vorigen Zuges durch die Ilokmaüsse de$> KnieNeuirenausschnittcs des Tnter- 
srhenkels in dessen Höhle hinab, kommen in dem liintern, keilförmigen Aus- 
schnitte des Fusssrelenhes vur dem erwähnten MeN.smgdrahte »um Vorschein 
und verschwinden dann im Hacken, wo sie in der durch die Me^üingplalte 
Tmeblosaenen HMile über einer Leilungsrolle eben so communiciren, wie dies 
wit den beideii rorderea Zägen im Zehengelenke der Fdl war. Dieae Züge 
wirken weoifer «nf dea Fnngeleflk , weil eie dieeem zu nebe in den Hecieeoi 
«ch cioMiiben, nehr binge^ auf daa Kiiie([eieiiky von wekhen aie in 
grSaater Entlbmnng naeb hiutensn liegen y und woaelbat ai« dem zn befligen 
VarwirtBacUendetn des Untendienlwb dnreh die beiden vorderen Züge aieh 
widersetzen und diese Aetioa «aicb nnd milde maeben. Ffir das' leste Stdiea 
auf dem Kniegelenke bedarf es beinet oolchen besonderen Zuges, wie beim 
Fussgelenke, weil der Mechanismus jenes Gelenkes keine Biegung nach vom 
hin gestattet. Nächst diesen EigenthUmlichkeiten des inuern Mechanismus ist 
auch zugleich die Art eigenthümlirh , wie die Eichler den Cliedstumpf mit 
dem Cliedsehafte in Verbindung setzt. Sic polstert ebenfalk, wie Heine, 
V. Riilil und üoriil»lüth nicht den Si hiiO , .scnuleni den (jliedstumpf, 
aber auf die Weise, dass der hlumpl s( im r ganxeii Läntje nacli von oben 
bis unten mit einer Leinewaudbinde umwickelt wird und /.Mar so, dass da- 
durch die Fleiaebmaaae naeb der Amputationsstelle hingedrängt wird, und hier 
durah daa Hervortreten der tieiachmaaae gieicbsam Mue natOrliebe Polatentng 
erhiH, wodnrdi nicht allein jedem sonst nachtheiligen Druebe des Stumpfea 
unten an der Aaapntationaafelle vorgebengt, aondem auch g«na beaondeia das 
sonst navnrmeidlidio AufwXrtaaebielMn der Haut nnd daa acbmersbafl« Span- 
nen detaelben auf der amputirten KnocbensteDo lieim Eindringen des Stumpfea 
in den Sebafl gänzlich vermieden wird. Dieses Eiowickehl mum jedoch bein 
gewaltaames Eauaebnürcn sein , weil dies wieder eine Abmagemng des Stumpfea 
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thleibliclieii Folge hab«ji würde. Der Leidende kann übric^^ns in der 
silzeiideii Stellung diese Einwicklung selbst verricbten, indem er oiil der ei- 
nen Hmd die FleMchui— dci Stuttpfw «bwirlt «IreUl nad fertUII, and mSt 
der «ndera Haad die Binde Bfiglidiit gleit nndtthrL lit diee geedieben, en 
wird ein von Leder verfertigter nnd eut Wolle und Beeihaarcn gleicb didi 
und eben gepolsterter Trichter über den immtckelten Stumpf geK<^en nnd Iber 
diesen dann der Scbaft so fest heraufge«1reht , dasa der Trichter wenigstens 
2 Zoll hoch übrr den <)l»«'rTi 1\atu] dfs S li^iPfi?» noch hervorrafi^t und weder 
ein Schlottern, nucii ein Pressen ties Stumpfes im Schafte fühlbar wird. 
Wird mit der Zeit die Polslenuig zusammeugedrückty so niaimt man den 
lofaalt faeraasy Jodiert ihn md nnd poktert daaiit van Nwieai 

Oer IdUuÜidie Fun tam firaatee Air den Unteiaelicnlwi Tab. XXIV. 
Fig. 6., dcM Schwei« in Aileai. 3 Plnnd 17 Lolh betrügt) «eicht in Be- 

ien vorbeigehenden ab^ dam der 



obere Theil des Uuterscbeokels , so weit der Cliedshuapf reiebty aus einem 
Blevhscbafle besteht, der unterwärts mit dem iil)ri!»^pn, hölzernen und el>en- 
falls hohl •gearbeiteten l'Fifersf hcfikelHtetle vernietet , oiierwärts aber noch 
mit einem mä&üig liubeu, iiinterwurts »einer ganzen Länge nach gespaltenen 
und daselbst mit Riemen und Schnallen u u u versebenen Oberschenkelacbafle 
durch aeitliche Gewinde von Baen veiadben iiL IMe Abwetehungen* dea in- 
nera MedianianMia beatelien darin, iam die beiden vofderen Zige anaaerhalb 
dea CHiedee und awar ein Knie ebenfalla Ober Leitüngnrollen Idnabknfleny hia 
sie zur Holzmasse dea Unterschenkels gelangen, und nun hier mittelst zweier, 
dieht ül)er einander liegender, Leitungsrollen in dessen Inneres eintreten^ denn 
d.TSN dfr biiilpre starke Hackenzug narb Wrsehiedenbeit dor Lümje dc-n Cilied- 
stutiiptes entweder ebenfalls nfleb Im Holztlieil? des 1 nterselieukels augcLrauht, 
oder, wenn dieser Theil viel zu kurz sein müsste , dami ausserhalb des Unter' 
adicttlielaeliaflea dicht Uber der Wade engelSttet wird, lauga detaelben ab* 
wirb liuft und erat nahe em Gelenke in die Holmunae eindringt, nnd nut 
I den Hadien in Verbindung tritt, and endUeh dwa die beiden andern bintem 
1 Züge hier fehlen, weil du noch vorhandene Knie demn nicht bedarC Die ^ 

mm 



Digitized by Goo^e 



r 



113 



"1 



yerbindang des UntersctienkelNtiimpfes mit seinem Schafte geschieht in'glei' 
cfa«r Art Hi(> beim Oi>erschenkelstumpfe , und die Befestigung des kiimtliclien 
Glieder »in OherscIiPiiLel ttird durch Umwiclvliins^ drs-selbeii mit einem langen 
Pokter luid naciilieriges l berschnallen des gespaltenen Scliafles bewirkt. Wie 
bei allen Dingen ^ so kuinmt es auch hier darauf au, dass der Verstümmelte 
sich «rsl an sein künstliches Glied gewöhnt, ehe es ihm ganz zusagen wird, 
wm j«dock, wen «r Siier mA AmOmt» hat» iimeiW 8 bit 14 Tagen ge- 
wiaa goMlnehL Snt ftogt «r damit an, auf dem kflnutlichen Fosm m 
hm, wihreBd er rioh an «men Stahl featUlt, dann eimelne Bewegongen 
dem mtam Gliede wwu wIiMWt, bianui dM fibrigcn Kftipw Antteil 



Tvqi|nii aof- «h 

■ebiiell «inherzuwänilehu — Naeh da«ser Schildemng wird es einleuchtend, 
Aass, wenn die Eiehler auch in Bezug auf den inneren Mechanismns ihres 
künstlichen Fussea von andern bereits bekannt gewordenen Vorrichtungen 
der Art das Beste entlehnte , doch das Princip des innern Meehanismüs 
nrul dessen Einfachheit, Anordmifii^ , Ziiiräri^ltrbf:( it tnul Zuverlässigkeit ganz 
neu und eig;enthÖQiltch ist. Denn die si (kui iiallif benutzten Spirnlfe- 
dern wirkten nicht durch Ausdehrmntr. sniuieni durch Zusammcnziebung , auch 
niclit aul' zwei Gelenke zugleich und hielten einander nicht gegenseitig in 
Schranken , weihdb dem Aetfonen eadi zu plötzliek nnd g^allHun erfolgen 
■naititn Die von Heiae aa^nnailten SduMckeafiBdeRi md ZagrietBen, bei 
üileben das Prindp einer mit der WwdielecHep ti^ereinetiniaieBden Gegenwii^ 
fang eeboB berildnichtigt worden war, ennangettcR wieder der einfoeben Ge»> 
etnelioiiy tug^b^^Kdien Laffi md 'ridiena Befbrtifpnigy nn aefliet den Ab- 
aieblett ihm eigne« Etlinderi gn» entqweebeoa an bBonen. Ancb die Eieb^ 
1er erklärt in ihrer Schrift (S. 6), wie sie weit davon entfernt sM^ behaupten 
za woUen , da^ ihr künstlicher Fuss keiner weiteren Vervollkonunnnng fähig 
sei; allein sie fügt auch hinan, den bb ^t^tk noeh Itein aw« 
dargestellt worden sp\. 

Namentlich aber dürfte bei dem künstlichen Fusse zum Eisatze für 



Jl 



18 



Digitized by Google 



I 



r 



lU 



dfla Obenehoihcl mtA üe An%abe zn iBam win, d«M der GdMiide anf 
dm dMÜMlMii Knie- iimI FiMgdnlw «adi in der gebogenoi Stdfauig dicsar 
«denke nach sehr Mhwel»8nd erinben wttide, ab dice bie jebt gewiiield 
Die Beecltafliingrikoilea, wdche 30 Uk 40 TUir betr^, liad swar bedeo- 
tendar, ab bei den kUnstliclien Fttssen vtm DornblUth; aber aach wieder 
gpringef als die der kün^itlicheii Füsae Ton v. RüliI und ßallif. Die Re- 
paraturkosfpn konnpit dagegen bei der einfarlien nnd dauerbafleu Comtructioti 
nur sehr unbedeutend sein und sich, wie bei der Lünstiiclien Hand der Eirhier, 
dieofalb nur auf deo W'iederersaiz einer Spiralfeder oder Darmsaite und 
nocb aaf die 



Vorralb hüll. 



Iflicbt nnd angaiAIicUicb 
lialy aabald man üA fon dbaan Gegeaallndan ainan 

Endlich verdient noch der Vornchlag der Ei c hier, dem A lapalitloiMilnBip f 1 1 
durch das Uialegeo einer Binde ein dickerem Fleiacbpolater zu verschaffen und 
ihn 90 vor Dnirk und vor NrlimerKiiaflen ilautspannungen su be»»liren , alle 
Aiierkeriuung und eine sorgfältige Beachtuag bei dem Gebrauche eine» jeden 
kümt liehen Gliedes». 

In der ■eaeetaM Zeit ennrde nül dar von AnabreiA ausgegangenen, 
in Peatw^hnd gefbderleii and dann irieder in Frankreich ciagefidvten Orlbo- 
pldie <) anch die Anftrligmig kaneüicber VOaee daeelbet aiil in Anrcgoaf 
gebracbly aaebdeai datl beicile ein ven Salami ane Palerno herrtthrender 
Stiefti bdtaavt gemndeet trer >) , bei welchem jedoch die Beweglichkeit im 
Fußgelenke mangelte, und dem ein iarebf&nniger Gttriai anler der Kniebeuge 
zum Stübtpiinkte diente. 

Der OrlLopädiät Hippolyte Mille xu Aix in der Provence war 
dann der erste, welcher im Jahre 1831 von dieser Vorrichtung abwich und 



i) m*9\n Jmiry, Ort»»yrffc. M*<> IHL tt. m. n, w&m nmclt». (ttartadi. 

1741 u nra 8. in. K). — Dr V. Kraut- Vier die orthopäcJUclicn An«tBUcil h Park D. •. 

In der utedicininchcn Zcilosg de* VereiM für Ueilkanda i« PrnaMca. Beriln 1831. F«L Jabrg. VI. 
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für einen vom Cluriirgus Rougon dich! iiiiti-rhalb der Made ampiiliHe 
Denuii-selle M. aus Brignolles einen xieriich rbeitctcn kütutlichen Fuss 
erfand, hei weirbem tia.s tu^Ngeleuk beweglich, das Kniegelenk frei gelassen 
und der Stützungspunkt m SiUbeinböcker angebracht worden war, und den 
fr daMi> naebdan in Jabn 183S noeb «id swälM Ennplar angefertigt «oi^ 
den ww, im JAra 1835 der AcdWe der Wueeoidwllwi nd der Median 
ta Parle votiegte» deren •Conmimnien (Larrey , Rons, Liefrane, 
Saneovy Thillaye) iDdcei m kane Beliebte darüber «rafatteten i), dM 
dm Sptem dee Meehanämie darana nickt ereeben weiden konnte. Der Qu- 
mrgus Goyrand an Aix machte späterhin ebenfalls von diesem künstlichen 
Fnsse bei einem von ihm dicht Uber den Knöcheln ani|Nitirten jungen Manne 
Gebrauch, nnd veröffentlichte bei Gelegenheit dieaer von ihm liescbriebenen 
Aniputalionsweise beiläufig auch den Meclianismas des künstlichen Fusses 
was die Veranlassung gab, dass man ihm im Julistür};p des Jounuils !a Lari- 
cette vom Jahre 1835 die Erfindung dieses Ap[MratM /.u-nchrieb, wogegen so- 
wohl Mille ä\n aucli tr selbst remonsirirte Nai'ii der Beschreibung des 
J)r. Goyraud ui uaa der Mccbaoijtmus dieses Fusses folgender: Der Appa- 
rat Tab. XXV. Fig. 1. ist ana ner Slablicliienen imamaeici^gegettt, von 
awel deoe Ualeiadkenkel n und swel dem Obeiaebenbd h angebS- 
Die dünnen nnd etwea fianenfitomig geboge 
in der Hfibe dee Kniee an eineai Gewinde c. Die 
verüngert rieb naeb oben bb anm Aatui% dea SebvuHwy 

Punkte anf den obem SclmdMlgnit df die Mnwaie dagegen gebt über 
Gart binllber bis zur Darmbeingriitiie. Die errtere ist gerade, die 
andere geht etwaa brebfbrmig nach aussen um den grossen Rollhügel des 
Oberschenkeis herum, und wird mittelst eines Knopfes an «nen ledernen Be- 
eiiengnrt « liefertagt} beide ( M bew ci wnbeiaehienen sind in der Hübe dea Anfangs 

1) Hcvue taidKatc. ParU ISSi. JnBUt. pag. 91. et Ottobrt pag. 120. 

0r. O. Qe^ran'i. 8, rtvpf unc pTanche. 

9) Gaset«« m^iaU» Je Pvi$. B. 8, Ttme IF. 18M. iVr. «L pag. Ut. et Kr. M. pag. «07. 
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4«» ObaasdMdnli dhndi «nen vier Zoll Imitoii Gott von EImiAImIi d, d«a- 
itkntr, nadi «iweii gebogener lUiid eiM Wulit hat m» Hanpt- 
diMl, TAbmuleii. tber d«B Kmw rind dto ImMm OiMncfam- 
dwdi eincp iMlbm Gurt von. SlaU TCKuiigt f, wddwr ai«h fe- 
in die voidcf« FtidM dct Sdmlnb anlegt mnd mudi hinten dnreb ein 
ziuaminenziuduiUrendes St&ek Leder oder ZwilUdi fescfaloaaen iit g. Die 
beiden l^iiterscbenbekicbienen »ind unter sich vorn vom Grunde des Waden- 
schaftee bm zn den Sdü^beinknorren durch ein Blatt von Eisenblech h ver- 
bunden , welches sich an die vordere Seile des Stumpfes ati.schmieg;t , der 
nach hinten von riner halben, durch ein dünnem hiejrjjanies Eisenblecli verstärk- 
ten und 7iiHiRmmt'ii7u>( Iniürcitdcn Lcdergamascbe k uiuscblosscn wird. Nach 
unten stutzt u' sieb die beiden Unterschenkelschienen auf eiu Stiid^ i vun 

IS Liuieu J>ia 2 Zoll Ilitbe, welches den (jruud de.>> W a«len8cbatteH bildet, 
werden dort; uju die Knöchel DacfazuahmeDy ein wenig; dicker und verbinden 
Math durch ein Gewinde m am Grunde des Wedeneehaftee arit dem floewtftfhe. 

■ 

Oos Fiueitüeh artiknlift durch ein Chamiergelenh n nüt den Untemdicnholp 
adwfley nnd ist ans iwei beweglichen. Studien , ane eincni geouinaehafUüchan 
Hachnn- nnd MUtallnwIfiefce o und dnen Zaheulikhe > snvnnniengwelnt^ 
Die dei Fnai-- nnd dee aMwuMiaf lM» eind beide dntch Federn a o 

beherrscht, wdelM 80 gelagert sind, daas im ZostUmde der Ruhe die vordere 
Ende des Fuases etwas erhaben ist. Um dus Ouicbt des Fnmm zu verrin- 
gern, sind die Holztheile des Unterschenkelschaftes und des ganacn Fneaettt- 
ckes vielPultig austrcHchniften und mit eingeleimten Kork.stiicken r versehen; 
das Gewifht des ganzen Apparates bctraift zwei und einen halben Kilogramm, 
nach Preussiscliem bürgerlichem (leuiehle 5 Pfund 10 Lotb und 4i Oneritcben. 

Obgleich Goyraud diesen Fuas ah> etwas ga"^ Vus^ct n ilt ntlidiea 
und zugleich in dem Principe seiner Constmction als etwas ganz ISeucs anpreist, 
10 fiilit doch die Benutzung von frühem Mechanismen bei der Verfertigung 
diesee Fneees gleich in die Angco; eo diente den Erfinder der lederne Schnttr« 
achoft des Ravaton n^t den netailenen Seitcnachienen, die Fortsetsoi^ die- 
ser Schienen naeh den fHMrwhenhel hin, deren UnteiiwedMng am ttniege- 

5BtWR ' . 1 . ., fl^W 
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lenke durch eiu (üewiDdc, und d< im fitd sli r;uii^ fitin h cinca Gurt am Oljcr- 
scbeiiitel Behrens^ und dies Ausscbneidea des Holzes und Ausküllen 
der Ausi^chnitle mit Kork des Dornblüth ohne Zweifel zum Vorbilde. 
Tadeinswerth ist das ausserordeatliche Gewicht dieses Uoterscht-Mk^L , die un- 
zureicbeode BeCestigang ohne tragend« HilfiMpptrate und die maoge^lutfle Pol* 
■toniDg dci (Sli0diiMMi]»flBt. 

Der Aitiit F. Martin n Paris vwfeitigte hiaraiif lllr awai von 
Blaadliii aaeh Goy.rasd'a »Mclliodt dMit über den Kattahab Ampatirta 



«oigdaft nnd van .dan Bariditentattani Sauaon mA Ranaalt flir baipai 
und im Mecbanismos ^fiMliar dt dia des Mille befinden frardm ttber 
die aber ebenfalls dia nibaren Angaben fehlen. 

Inzwischen versuchte es auch im Jahre 1834 der Eleve der Medicin 
Richard Cautegril zu Toulouse, welcher selbst eines Beines beraubt 
war, uud bisher einen gewühnHcben Stp!?',f««'« ß:etrn2;«'n h«tfe, diesen zu ver- 
bessern und im Deceniber IKH) In i der Ac mit der Medicin zuPnris eine 
Beschreibung davon einzureichen Die V erbi»aerungen bestanden darin, das» 
Canteg ril 

1) den beiden Oberschenkelschicanen die gehörigen Bi^ungen gab, 
nm den Cyiede.md der Hlllle ganan anaebmiegeu an hOnaen, oad dadnreh 
daa Darcbreiben an gronan RoUfallgel n verbbideni; 

2) aar Veneiduiff deiWanheos daa Gliedes in den ScUenen die Belb- 
atigm^jsrieaMa deneibeB an Obeintdiankel swainal ni l^sVlliger fiatftnmag os 
dn Gliad banm n^ an fader Sebieae dnccb swei «efaiefs Spellen ftbrle^ 
tralcbe an der tosseni Sebieae <He Riebtnag von aaasea aaeb innen (d. b. 
von den Rinden der Sebieae neab deren lUlt») nad an der innen Sebieae 

aen necb aii^cn hatten j 

3) das ICniepohtter nit genspeiten Harn anntapAe, weil dies stets 
and trocken bleibt) 

I) Ga«««e mUieaU de Pari: D S. Tome ir. 183<!. Ar. S9. pog. 499. 
t) OmmU* ■Wiah 4$ Pmi$. D, S. T«m IF. im. Nr. t. tH- 
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4) dn Stock der Stdie vm SoeM «m Mit «bi«r 
Gliede ^fwmten KorlunuBe wnfdb, und «uterwlrb miA autm GdmlH 
«ndifSD liew, der von einer Feg» im VmmMd» erfgeiwwwi «aide 

und im DwehgaB|ie dei vefUadaadea QaetbolseiM in e c t ril get Ri^taag von 

aussen nach innen und von unten nach oben durchboiirt «er^ duttil durch 
diese Scbieflieit des ti^lculm ein feates Auftreten ant dem ganen FnadbleUe 
veranlasst werden 

5) den aus eiuem eiazigeu duicke Iluiz bestehenden und mit der Ge- 
lenkfiige versehenen Fusstheil clien ond oaten mit Borli bekleidete , um ilitt 



6) in den FIniigelenlie eine doppdte SpringMer eebneUe, welcke 



dci Kßrpers ihr Gegengewicht erhilt 

Der Berichterstatter (Renault) zeigte der Academie an^ dass die 
LulcmucIuing^scomnii'i^HO) diese Ma^ichine au eomplicirt gefunden habe und der 
Üherzeui^unj^ sei, tl^ss das einfache hölieme Bein ( der Steixfttxs ) iiuuier itocb 
das Bequemste uiui üauerhafleste sei. So iiabe z. B. der General Caffa- 
relli , wddier bei der Neid«ime m cnleB Revohtiomkricfe ein Ben 



endlieh feaBtiiigl gaeehea, tu dem gewöludidiea hSlienien 

kehren , daa er dum anch in Egypten und bei der Bebgening von Saint- 
Jean-d'Acre getragen , wo ein glorreicher Tod seine l-«»n»«k« gMod^t^ 
ttuA «lo sei aueh in der letzten Zeit der ITe!d von V'incennes, General 
üaumesnil, nach unter den Augen der At idnine nn<jestpUten vereehlichen 
Versuchen uitt künstlichen Füssen, ebenfaU» wieder zu dem eint'aclien höl- 
semen Beine zurückgekehrt, mit welchem er täglich in dem Parite von Vin- 
eennes jage. Hieraadi Irat die Acadenuc dem Voiaebiage der GoaiBilaaion 
beiy den Anbata dca Gantegril ohne Wcileiee in daa AnUt »i lagen. 

Von dien dicseai Gmadaatee, daaa die einbehale Verrfditang ioNner 
die beste sei, ausgebend, liesa endlich der ProFessor bei der cbirurgisdien 
Klinik SU Montpellier, Dr. Serre, Air ein SOjibrigaa AUddiea^ deai «r ^ 

: 
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am 20steii August lS3(i weisen eioer weissen Gescbwulät im Fussgelenke den 
rechten Untcrscbeiikel nach der Opcralionsweise dwGoyrand aljgesetzt hatte, 
etneu Lüastiicben Fuss anfertigen, welcher zwischen dem des Saleiui imd 
Mille die Ulm MOk, und d«Mi BMcMbiug wbA äSMIdang er dum h»- 
«Mgab *). DicMT kMlidie Fun Tab. XXV. FSg. 3. 4. itt «ob cimm IW- A 
md ValMMlienkelittdie 3, vaA tm dneM dnrch eeitlidie Cbtniientuigeii C 
Untendieafcabekafle D ud ObHedieiilelgiiiie B »Minnciig«- 
Der FoM bceteht «m ciiiem eiinigeii SMdw Hbli, weldiM, um m 
vckan, obie ibm etwas tod eeiner Fmi^keit w ndimeB» vier 
breite und tiefe, mit Korkholz a a a a ausgeixte, quer dMiehgeiiende An»- 
sebnitte hat, die sich längs der obern Hülfte der Zehen, mitten auf dem 
Fnssrücken, mitten am Fosublatte und am lintersteti Theile de.<i Hackens b<»- 
(indeii. Der wag^rechten und trogartig^ ausfifehöhlten Gelcnkfläche des Fuss- 
Stückes senkt sifh das 1 iifprsrhenkelslück mittelst eines Zapfen.>^ ein, ijntl durch 
diese, mit Kupfer ausgel li idefpn , Gelenktheile geht ein Querboizen b, der 
durch eine Mutterschraube befestigt wird. Nach vom uml hinten ist die Ge- 
lenkfläehe de« UatemchenbelAtnckes aufwärts etwas at^eschrägt, und iiai vur 
dem Zapfen eine, aussen mit einer LederUappe d verschlossene, tiefe Ausböh- 
hmg^ in wekAer etne atarfci SpMUbder von Kupfer / sicfc betndety die am» 
Fiiamittcte binalireielity dai Gdenk voni anaelBaiider 'treibt und ea in Elarti- 
citll venetii Mit dem Unteraebenbelatttelw ist der UnferwikedielMbaft JD 
veibonden» der an aeiner vorderen HUlfle aoa Eiaenbleeb g bealdity daa ana- 
fMfa^fl md mit Genwenleder fibenogen bt y an seinev Untem Hüfte aller 
eine um den Gliedstumpf w ia n a eba irende llall^;amaaehe ana Hundeleder dar- 
stellt h. An dem obem Rande des Sehafta; befindet sich ein GArtel von Eisen- 
blech A;, der Ifings seiner vorderen Hälfte mit dem Schafte vernietet i.>it, an 
seiner hintern aber in zwei freie nnd bew^liche Arme ausläuft, die sich über 
einander legen, durch Knopf und Öse vereinijjpn lassen nnd dann dem \\mc 
som Sttttzungspunkte dienen. Zur weiteren BefesUgnng steigt ausserhalb des 



I) huUttm mediftd dm midi. Bordeiau. T»me U. 1817. Ar. 180. PI. Fig. l et i. 
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SduHm, m jeder Sdte . de wcH w i i, 
«ine Smum, dem Scinfle «ad KoicgiMel «igenlelefe 
OlMiidiwikdl «nftvifftef weldie w der Hlihe dei 

hat) uod durch dieses mit einer xweiten Slahkchieae F sich verbiodet, die an 
einen breiten, ledernen und ausf^^estopflen Gürtel E fesigenietel ist, welcher 
um den mittlem Tlieil Hpv Ohci-^^cli^nkeLs (reschnürt wird, und dem kUnsUicbeu' 
GUede noch eioea Stützpunkt darbietet. Zwischen dem Uberschenliel - und 
Kniegtirtel sind die Stuhbchienen und die Gewinde mit Pulstem o o umla- 
gert, «Ke TOB beidett Girtcin ausgehen, md dnreli «ine ifMr jede Seidene 
le lederne Ose /» rer den VerMhieben geriebeit «erdenu Zw»* 
Wielen fiide dee GfiedelninplH ned den UnlenAenfceHheMe 
des Ininstlicfaen FuMes befindet sich ein Kissen, welches den Cliedslumpf aber 
niehl berührt. Ein baumwollener oder seidener Strumpf Tollenden das Ganze. 

Der Erfinder stellt dieses küiuftltrhe Glied mit den \im SnTpmi und 
Mille angegebenen in Parallele, indem er das seinige bequemer, einfacher 
und sicherer nennt, die unveränderliche BefetitigungMweis« den Fussen mit 
deok Untencbenltel und die unxnreicbeiide dee ganzen Apparates seihet an den 
Sinnpf bei» Fmm» vea Salemi tadelt, ao wie die flberitiebene Befieitigung 
dee Bfille'ceben Aihcb an den Obeiaebeahd und an dn Beden, die .Aiti- 
evlation zwiseben Zehen- and FeweWcfc «nd die Anwendnnf der Mclellfedera 
bei deneelben Fusse. ladeeeen liegt es klar vor Augen , dasa der Pkefewei 
Serre hei Zusammeniietzun^ seines könstlicben Fusses nicht von eigenen 
Ideen nu^srin«» , «sondern sowohl üllfre und neuere Vorbilder benutzte, als 
auch gewiss voi/ijv;1I( L ilie von ibm getadelten Fiisse des Saienii und 
Mille vor Augcu^ iiallt , wobei er sich nur einiger Ahäuderuugeii be» 
dee Zebengdanb w egliess , die DiHcbftdem in afaw Spiialfeder ver- 
ii> e. w.) and Uenadi einen Appent a afc rtigin, der sirar wegen 
nber ffinfiaAbeit, LeiehÜgleU nnd Siebeebeil veriienaUieb, jedeeb nicbC 
neu und andern vorzuxtefaen iat} deai IweondefB aber die Nicfa(g[liadeiini|^ dee 
Zehentheils auni Tadel gereicht , weil dadurch Tür das StdMn niebt eofid 
an Feetigkeit femNnen , wit dee Gehen eoebwerC wird. 
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In neuerer Zeit liat auch der Belgisrhe Kiinstfleiss sich der Verferti- 
gung künstlicher Ciliedma.s.sen zugewandt^ indem dort der Instrumentenmacber 
der llniTersität zu Geiit, Bayly, wegen der VervoUkommnuug derartiger 
Kiuuttwerke sich ein öffeaUkhcs Lob der Sociitd medicaU de Gand erworbeu 
bit Leider Ubn tob denielben mm IMai^«! «n gemm« NaduricMen Iraiiie Be- 
tebfdlNiiig hier gegeben wcrdeD^ ao trie andb bifr oodi warn SchliiMe mir al» 
Tlotis aii%fMMBniea werden htm, dm ein alter Mann» Ntnena Joaepb Ver- 
aliisii» bei Radkeraburg in Steyerniarb vor hnnan ein bedevtendaa Ge* 
nie in der Erfindung nnd Anfottfgnng vm kttnatBchen Gliednuaaen enlwiddtt 
baben aeU, ao dan der Fürst v. Ahrenberg nnd der Graf v. Wuroa- 
bra n d ich mit der gvOiaten Zufriedanheft der von diaaem Greiae verfarlig- 
tan FüMe bedienen. 
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Nachtrag.' 



T<"li lialle »'S fm uiierhi.ssJirh , diesem W erke iiocli einige wichtig«^ No- 
tizen lHti/ii/.iiiuu;eii , welche icli leider zu spül erii<ilt('ii liabe^ um sie am geliö- 
rigen Orte zu lierühren, besonders da die eine vuii ibiien einen iuteretisauten 
Beitrag zur Geschichte unserer 3Iark liefert. 

Et wttffitii nMaiüdi im August de« hiut» 1634 beiu Bau der langen 
BrOcke in AU-Rupptn tief in Bette des Rhyn'e di« tbenmH» eine» dort 
wefcncheiiilieb in Kanipfe von der ^üelio gfrtfinlen Rittete gefunden , wdlche 
in eincoi Sporn » eincni Schwerte > melireren HnfoiMn und einer eiaemen 
Hand beatanden» von denen aeW vor (dnigen Jahi^n in den Berliner Zeir 
tnngen Nachricht gegeben wurde *), Nach der Form und Aribeit dea Schwer- 
tes vnd des Sporns stammten diese Altertliiimer, irclche sich sämmtlich in 
der reicbiialtigen und interessanten Antiquitätensammlung des Landraths Herrn 
Grafen von Ziethen auf Wusteraw bei Ncii-Ruppin befinden , ans 
dem Anfange des funfzebnlen Jahrhunderts hrr , und es ist also die Auffindung 
dieser Gegenstände , besonders der Haud , um so wiehtit^fr , da die lef/tere , der 
B erl ichi ug eu achea Hand in ihrem 3Ieehanismu.s ausherordeutlicb ähnlich^ 
dennoch aber fast ein ganzes Jahrhundert aller sth diene iak. 

Die Hand Tab. XXVI. Fig. 1. 2. 3. 4. 5., obwohl hie und da von 
Roat nnd Warner alark ang^riffen, iat im Genien noeh aieltalieh gut erfaal- 



1 ) I'rru«si»chC 
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t<D und lam EnatM 4«r linken Hand b«rtiaunt gcw«Mn. Sie ist von eUr- 
EiMnUneh g«ubcitet, wiegt 2 Pfand S2| Loth nnd h«MUt m dnan 
UnteraimaebaflB ji' Fig. 1. , «inea nnbcw^Iieli ndt denveHMn 
HudiMelifl B nnd m den thdlwek beweglieken, theUim 
we^idien flnf fingern C, Der AnHcbaft zur Aufnahme des Sfaunpfei iet 
aus xwei vpmiefeten Stücken znsammpTii^esetzt , an seiaem obern um^ebc^e- 
nen Rande mit vier eisernen Srlmsllen a a a a zur Befestipimg des Apparats 
an den Oberarm, und ringslieriim seiner ganzen Länge naeli mit vtf>r«H'kig;pn 
Löchern b b b versehen, welche theils ab LafUöcher dienen, Uieib das Ge- 
widit der Hud verriiifem eoUen. Ha» HenditSck, welekci tob Armedafle 
dnrdi eine Bieekpletle getaennt ist» ket an eeiaer Donalfllcke am obem Bende 
eine kervorregende Rente vm eiek der übenniMigen Streckuig der Fun* 
ger zu widenebeny en eeiner Volarfläcbe ist es aber ausgeschnitten, um der 
Fingeriieugung gehörig Raum zu geben. Eine vum Rost gefressene Öffnung aof 
dem Handriicken d Fig. 2. lässt untjefälir den innem Mechanismiw der Flrtnd er- 
kennen. Hieraarh wurden wahrscheitil ich vermittelst Drahti>aiteu , welche mit 
Stiften in Verbindung standen, iu der ilandflüche durch kleine Spalten J Fig. i. 
vsm Votediein knnen nnd dort ivei vecMkieb* nnd atelllMre Knüpfe g h halten, 
die von Dmdtfedem F^;. 5. in S|Monnng gcliellenen Sperrkeitcl ene den im Mittel- 
fcandfingeigdenke befodlieken ^errrttdem I Fig. 4. m n Fig. 1. dinrek einen Zog 
mit dem'Knopfe nach unten enigcifiety nnd m> die Finger gcalreckt Die Bergung 
der Finger geschah dann vennntklidi durch einen Druck der rechten Iland auf 
die Finger der Liinsllichcn gegen die rTandÖiiclic , Modiireli die Dnickfedem 
überwunden und «lie Zfifme den SfierrwerKes sit!i gegen die SjX'rrhchrl «.feilten. 
^'oa den Fingern selieint nur der Daumen und der Zeige- und Miüeliingcr 
beweglich gewesen zu sein, der vierte und kleine Finger dagegen, welche 
wie die beiden vorlietgckcndcn in eine gearbeilet aind, enckeinen slaffr, wie 
ein Haken y gegen die Itandliiieiie llectirt Anaaerdem konnten jene Fii^jer 
enek nnr im Mittdkandbgeigeienke bewegt werden, die fibrigeo Tkeüe wa» 
reo schon in tiectirter Stellung ateif gcafiieiteL Um die Biegung nun zu 
, hatte der hohle Damnen «n «einem nntero Ende «ine solide Ge- 
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lenkrolle Fig. 3. 4. welche sich zwischen zwei flügLlini/niL^f Foi-Lsäfzp p p des 
Hatidstückes einsenkte, sich tun einen Holzen q dretite und an seiner innern 
und untern Seite in der Mitte eine Art Sperrradee / Imaas, dessen Zähne 
fHiMiifhKfli In fliacK der vwAIb erwlhuleti S p e titeb d eingriff, «hnn 
•lier WelnaeheiiilicUicit meh d^preli den Kno^ g F%. 1. ausgelM weiden 
lioiMle} oMMidem beCnid ndi nock «n der oben Seite dee DeumengeleBhee 
eine Heim MeteHplefte wdefce wakmWDlkli den Zweek belte , dnreh 
ikfren ebeni' heivontokenden Rwi d eine tfbennieM^ Stneimn^ dce ÜMinene 
■n Tevfcilen. Der Zeigefinger end Mitteifiiiger endiften eldi in eine gemein- 
schaftliche Gelenk rolle t, hatten aber swei Spenrüder m deren Sperrhe- 
bel nut dem Knopf k in Verbindnog standen. Beide Finger dreirten eiell «m 
einen grossen Bolzen u, welcher durch die ganze Hand ging. 

Es stellt sich nach der Beschreibunsr dieses Mechanimmu«* als liem- 
lieh gewiss heraus, dass die^ie l>ünstli(-he Hand, weder zur Itaudhabung 
des Sehwertes noch zu irgend einem andern ähnlichen Zwecke geeignet, 
ganz allein zur Führung des Ziigek beim Reiten bestinunt uur, ihre Auf- 
gabe aber anf eine ansserordenlliche Weise löste, und so als ein awar 
ebfiM:bes, aber endi eehr iianreiebee Komtwetie eeinee Z etteltet nnd ak ein 
G^enstOek inr eiMmen Bend dee G'Ot» v«n Berliehingen zu 
WahnriKinlieh legte der Bitter beim Gebmube der Hand, 
n Streckung vereebt «nren, dem Trene em tgel «n iBe 
Hmdy leg ikn*eiriMben dem vierten und kleinen Fmgtr nnd denn 
nnd Zeigefinger kindwek, den LMderenittgd tbeüto er da- 
gegen durch die verlmndenen letzten Finger, ßihrte dessen SekkifSe nach 
oben und versicherte ideh nnn beider Zü<rei durch- dee SeliUeeMn und Aap 
drttdten des Daumens, Zeige- und Mittelfingers. ' 

Wenijre Meilen entfernt ron dem Orte der Aiifbewahrunj»^ dieser Hand, 
befindet sich in der \Vaffensauindtin<>^ des Herrn v. Bredow auf VVagnilz 
bei Ff Ii r bell in eine rechte, eiserne, käostliclie Hand, welche einem Vor- 
fahren des genannten Herrn von der B c rl ichingen 'sehen Familie geschenkt 
und eine Gipie der Hand des ü u t z ist 
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Aus mündlicbeu ]MiUh«ilsBgeii, dereo Richtigkeit ich jedoch nicht 
tum, Übe kh wamn i m m luMii «rfiihren , dkM dM Üwlieke Cojiie 
l aieb in ManabeiM Miadai mU, ud diii in der 
WdrewMNMliiDg dm Mayriek In Wallis im Eagknd «bcnfiOb 
lidM •ucfftte Redte rafbemhit wird« 

!■ Bm; auf die EuMflairfuiigen der neueni Zeit finde ieb in Unr- 
sei'e Artt <> fUgeode Stell«, weMie kb Uer wörtlich nutdieile: war 
vor nngefiibr 18 Jahren n Bonehain ein Soldat, Namens Menard, oder 
anehaonst la Violette genannt, dea eine Kanooeokugel beide Anne weg- 
genommen hatte. Herr Laurent, ein nanmehriger Ritter des St. Michaela- 
ordeiis, der schon damals wetjen seiner mcrhfinischen Erfindunfjen berühnjf 
war, befand nivh ebeir ru iiouihaiii und viiMnlite es, dem verunglückten 
)uugen ^[eiiücheu eineu küitMtlicben Arm zu nincben. Auf der rechteu Seite 
war es uniuüglich , weil ein Stück \ on cier Schulter mit hinweggenommen 
worden war, vom linken Arme aber war noch ein Stumpf von 4 bis 5 ZoU 
flbrig. Diesen nunhte neb der nnnreiebe Künefler sa Nub« md biaebte 
^ineo Am an, dar aeuie naUiliebe Pniperlien liette nnd sieh eo lieqiieni 
ausatredcen und bewegen liew, daM eich la Violette 15 bis 16 Jahre hng 
gut damit bebelfen honale. Nach dieeer -Zeit aber geridb diese Maeebine in 
Unordenag. Sie war aneb anaaerdeai etwas in schwer. Harr Lanrent war 
also im vorigen Jbbre, da er »i Paris war, - anf' eiiw andere MnrHn* lie- 
dacht, die noch viel leichler nnd biegsamer w'dre. Er besdienkte demnach 
den la Violette mit einem neuen Arme, der nicht einmal 16 Loth schwer 
und woran die Hand so biegsam ist, dass dieser Soldat nicht nur mit aller 
fr.iruüsischen Artigkeit eine f'rise Tabak nehmen, sondern aurb sehr leser- 
li( Ii luid zierlich diiinit ächrcibeu kann. Der franzuKisehe Hol' und die ver- 
aamiiii llc \ l -iileniic der Wissenschaften sind Auiijenzeugen hiervon gewesen, 
und man erzalilt von einer italienischen Dame, dass sie aus Erstaunen über 
dieses Kunststück in die INuivele ausgebrochen sei: CospettOj che questo Sig» 
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nor l nnrent i valrnt uomo ! lo stimerci bcn capacc di rimembrar un po- 
veru Abelardo." Wie viel an dieser Er£ählun&[ wnhr ist, welche lUzer 
„öffentlichen, gelehrten, Pariser Blättern'' natlieiialiU , lasst sich nitlif be- 
slimtueii; ila ich airgends etoe Bestätigung dieser Angaben habe auiUiuden 

In der naälai Zeit het «e Bicfcler tm Iknr hMii«h«i BmA nodh 
encn MeelMiniMmie UmigefUgt, wdeher Ihr einen jungen OfBcier be- 
«ar, der den rechten Obenum veiloren kette. Ei beetebt dieee Vor» 
in einer willkilnOeb in venUirkenden nnd in hemmenden Bewe- 
pmgiftklgfceit dce Vorde w nM gegen den Oliemnn. Zn dem Ende itt der 
•OS NeusUiiCffMeeh geeibeitete Ober* und Uotenirmschaft im Ellenbogen^e- 
lenke ensgeschnitteiiy atflest aber hinten aufeinander und wird durch ein im 
Innern angebrachtes, quer durchgehendes, eigenthttmlich construirtes Charnier 
verbunden. An den Querbalken dieses Chamiergelenkes befestigf sich eine 
breite Mefillfeder, «rrht ?ini denselben herum, slfi'^t mnU unlen 7iim Vor- 
derarmscbaitc und ist mit ilr.Nsru äusserem Tbeilc innen vernietet. Uurch 
die Action dieser Feder wird der Arm gestreckt; will der Leidende densel- 
ben beugen , so drückt er auf einen an der Radialseite des \ orderarme» au' 
gebrachten Knopf , der in einem langen und schmalen Metalliuuien läuft, und 
dnrch ein dort befindtichee ZelinweHi fintiMlellen igt, eebiebt ihn, so weit 
er will, nach der Bend sn, nnd «pennt dednreb eine mit dem Kno]»fe in Ver* 
bindnng eteliende Dermsaite en, welelie 4ii«r dn LeitnngeOhr mr Ellenbogen- 
beuge läuft nnd sieh an der inneni Seite des Oberams befestigL Auf dieae 
Weiae' vird der Vorderam gegen den Oberarm engeiogen und leetirt, in 
welcher Stellung der Arm durch cinCB am Vorderarmschafle angebrachten ha- 
kenförmigen Riegel, der in eine correapondirende öffnang des Oberann- 
acbaftea gesteckt wird, fixirt werden kann. 

Da indess dieser Apparat den Erwartungen des Oflieicrs nicht ent- 
sprach, er ihm im Gegentheil hei der Kiir/.e seines Oberarmstumpfes an 
schwer und liinderlich fand, so hat er ihn nach kurzem Gebrauche dem 
Bandageukabiuette der Berliner Universität käuflich überlassen, wo derselbe 
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Mjn>ewalirt wird. Er Ist vom llandg^elenke an ganz mit weichem Leder über- 
zogen , bat zur Aafnahme des Slutupfes eine Art Leder tas<-iie, weicbc sieb 
in den Oberarmcylinder frei einsenkt , ein bis über die SehuJterböbe 'hinaufra- 
gendes, in der Aeltselgrube auageschnittenea , fest anUegendes und weicltge' 
polsteitM Ledardaeh and wird veniitldit breüer BuM^mten und SchDallw wm 
Md HR db Scfadlir dw gMondn Salto balMigt 
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